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Vorrede. 

Die Literaturwerke der alteu Einwohner Aegyp- 
tens, welche die Hand der Vorsehung, zahlreicher als 
die griechischen und römischen, auf unzähligen Papyrus- 
rollen und steinernen Denkmälern erhalten hat, sind die 
ältesten der Welt und, im weitesten Sinne des Wortes, 
für die Geschichte unseres Geschlechtes ohne Zweifel 
die wichtigsten. Sie gehn, wenn die in mehrere hun- 
dert Exemplaren erhaltenen heiligen Bücher aus Menes 
Zeitalter, wie die Ueberlieferung besagt, herstammen, 
bis zum Jahre 666 nach der Sündfluth zurück, bilden 
eine fast ununterbrochene Reihe bis Constantin und stehn 
im geistigen Zusammenhänge mit den ältesten Offen- 
barungen und mit den Schriften des alten Bundes. Nach- 
dem dieses ehrwürdige Vermächtniss der Vorwelt 
1800 Jahre hindurch im tiefsten Dunkel gelegen hatte, 
kamen nach und nach fünf hieroglyphische Inschriften 
mit griechischen Uebersetzungen : der Stein von Rosette, 
der Papyrus mit den Manethonischen Dynastien zu Turin, 
Hermapions Obelisk in Rom, die Inschrift von Philae, 
die Tafeln vou Abydos und Karnak, an das Licht, in_^ ^ 
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welche«! der Schlüssel zur Literatur der alteu Aegypter 
1844 gefunden wurde. Das Weitere besagt, des Verf. 
Granunatica Aegyptiaca; Erste Anleitung zum Ueber- 
setzen ägyptischer Literaturwerke; Gotha, 1855. Nach- 
stehende Uebersetzungen sind seit dem Untergänge die- 
ser Literatur die ersten, rein grammatisch erschlossenen 
fortlaufenden Texte. Mögen sie dankbare Aufnahme 
findeu und über eine Zeit Licht verbreiten, die so lange 
in undurchdringlichem Dunkel gelegen hat. 

Leipzig, im Juli 1854. 


Der Verfasser. 
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I. Einleitung, 


Die Aegypter waren, wie fast alle alten Völker, im Be- 
sitze von heiligen Schriften , die sie den Weisen der Vor- 
zeit zuschrieben. Nach Clemens von Alexandrien (Strom. 
VI. 4. S. 75?) gab es (190 n. Chr.) in Aegypten 42 solche 
heilige Bücher, von denen das erste und zweite „Lobgesänge 
an die Götter und Anleitungen zum königlichen Leben“ ent- 
hielt. Ausserdem gehörten dazu: astronomische Schriften, 
eine über Hieroglyphen , cosmographische , geographische, 
Erdbeschreibung Aegyptens, Beschreibung des Nil, der Tem- 
pelgüter, der Tempelgeräthschaften , der Maasse; Bücher 
über Erziehung, Opfer, Zehnten, Hymnen, Gebete, Festauf- 
züge, Feste, Gesetze, Fürsten, Erziehung der Priester, Medi- 
cin, Einrichtung des Körpers, Arzneien, Instrumente, über die 
Augen, die Functionen des Weibes. Die ersten 36 Bücher waren 
so heilig, dass sie von den Priestern, wie Clemens sagt, aus- 
wendig erlernt w r erden mussten. Das Alter derselben lässt sich 
vor der Hand nicht mit Sicherheit bestimmen ; aus folgenden 
Umständen geht indess hervor, dass sie, wenigstens zum 
Theil, bald nach Menes verfasst wurden. Sie wurden allge- 
mein dem Thoth oder Athothis zugeschrieben, der, wie die 
Tafel von Abydos und Manetho lehren, gleich nach Menes 
(2781 v. Chr.) regierte. Dagegen schreibt Manetho, obgleich 
er demselben Athothis ein Buch über Medicin beilegt, dem 
Tos-orthros in der 3. Dyn., die, wie sich zeigen wird, der 
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ersten Dynastie gleichzeitig war, die Erfindung der ägypti- 
schen Schrift bei. Unter üsimanthya , dem Vater Ramses 
d. G., etwa 160 Jahre nach Auszug der Israeliten (1867 v. 
Chr.) gab es bereits ein Bibliothekgebäude mit der Auf- 
schrift: Heilanstalt der Seele (iftvxvs icergeTov), wie Heca- 
taeus bei Diodor I. 40 berichtet. Von diesen heiligen Schrif- 
ten der Aegypter sind uns viele erhalten worden. Denn es 
giebt wenigstens 200 Papyrusrollen , die mit einander und 
mit dem grossen Papyrus zu Turin wörtlich übereinstimmen, 
so weit sie denselben Text enthalten. Dahin gehören z. B. 
der fast eben so lange Papyrus Cadets, in der Description 
de l'Egypte, der grosse Minutolische Papyrus, jetzt in Eng- 
land, mehrere Papyrus in Paris, Berlin, Turin, London, 
Wien, Leyden von grosser Ausdehnung. Der grosse 57 Fuss 
lange Papyrus zu Turin ist von Lepsius unter dem Titel 
„Todtenbuch“ nach einer Zeichnung des dortigen Directors 
herausgegeben worden. Er zerfällt in 165 Abschnitte und 
enthält an 16 Stellen besondere Ueberschriften, die mit dem 
Worte: Zorn (Buch) beginnen. Diese 16 Bücher sind zum 
Theil dieselben, welche Clemens ausdrücklich nennt, z. B. 
die Bücher über Astronomie, über die Functionen des Wei- 
bes, Hymnen an die Götter. Wie wichtig es sei, nach 1800 
Jahren den Inhalt und Geist dieser uralten heiligen Schrif- 
ten näher kennen zu lernen , bedarf des Nachweises nicht. 
Das erste Buch soll vollständig, von den übrigen einzelne 
Abschnitte nach der Turiner Handschrift nachstehend über- 
setzt werden. 
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II. Das erste Buch der heiligen Schriften der alten Aegypter 
nach dem Turiner Papyrus. 


Uebevtchrift. Diess ist das Buch der Gebete zum Lobe des 
Herrn Herrn, welcher beschlossen, Knechte zu schaffen, die 
dem ewigen Rathschlusse, dem Schöpfer aller Dinge dieneten. 


Tit. XüHOMP h gp A [top] 
ntp ne geAAp[^n]-TP h 
oypo oypo [gp herus Herr], 
ety[ir] TAty-Te <yon bcjok- 
BooK-oyt, h gTop 6oA eoi- 
eoi KAn. 


TU. Liber orationum ad ce- 
lebrare dominum dominum, qui 
constituit facere servos ser- 
vitudinis Fati, fictoris varie- 
tatum terrae. 


Urbach, üor Mund bedeutet zunächst Hede gpA bPP, dann wie oratio 
Gebet. — AoyAAt kommt von der Wurzel PPPi uud hängt mit hallen, 
heilig, hehr zusammen. — Oypo muss ursprünglich gOypO gelautet 
haben, verwandt mit herus, Herr, Ktipioc, hell. — B(y nicht blos quis, 
sondern auch t welcher, wie viele folgende Beispiele lehren. — Zrop 
bedeutet Fatum, äräyx>i, dann Schöpfer gtOTp, daher es auch auf ägyptische 
Uutcrgölter übertragen wurde. 


Zugleich verkündet der Herr Herr in dieser Mumienrolle, wie 
der Verstorbene, das Kind des Hochheiligen : Ahapanuk, der 
Gerechte, der Sohn der Tochter Phamiuis, der Gerechten, sei- 


ner Mutter, erhöhet worden. 

T*s<T-hoyt oypo-oypo 
kpA-ckAh-c A(y-TP h xtp 
J spOTP PN Oty-gp-gAM gon 
[zrjN]-AHOYKH-P(y[r'{s] MA- 
tyi HOK H CyPpPT cJ)AHlNl 
AMONl gtHP MAAtyP-HOK. 


Inserit dominus dominus vo- 
lumini feretri elevationem de- 
clinati, fiIiiSacrosancti,Ahap- 
anukis viri, mensurati, ex- 
pensi, geniti a filia Phamiuis, 
matre, mensurata, expensa. 
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Osiris bedeutet: der Hochheilige; der Name wurde aber auch in gleichem 
Sinne auf Fntergötter übertragen. — Der Eigenname stammt von lie- 
ben, woraus gOTT, und der Göttin Antike, Vesta, gebildet wie Hopltra, 
(gon pA Freund derSonnc) und bedeutet Freund Anukes. — Die Bedeutung 
von pu) vir hnt sich im Hebräischen erhalten. — ?,AH entspricht 
dem glMF Weib, in der Bedeutung homo, factor z. B. in gAM-KE^t 
faber ferrarins; verwandt mit lionio. — Phamfni bedeutet Korn Amons 
gOyq-AMOYN und wird auf der griechisch- ägyptischen Mumie zu Berlin 
•I'it/iin t gesprochen. — Berg und Knaul hinter Zeitwörtern ist participiura 
praesentis, wie weitere Beispiele lehren. 

Hs wird dem Herrn bcigelcgt, zu zeigen, wie der Verstorbene erhöhet 
worden, weil der Herr sich selbst in der Schrift offenbart und der Ver- 
storbene, wenn er gerecht befunden, gleichsam nach Maas und Gewicht 
bestanden, mit Osiris wieder vereint war, und somit alle seine Herr- 
lichkeit (heilte, in diesem Kinne beginnen alle Leichensteine und Sar- 
kophage mit den Worten : CAAT-gOTn N OU)-gp NN.: Er ist hin- 
übergegangen zur Vereinigung mit dem Hochheiligen, der Gerechte NN. 

1. Es ist ein Hochheiliger, ein Schöpfer der Fülle des 
Erdkreises, ein Regierer der Tage. 

1 . G-Xh Oü)-gp-gAM TpE 1 . ExistitSacrosanctus,cre- 
MHÜ) eoi-eoi KATT EN 00- «tor multitudinis mundi orbis 
hone , COyTM N gCDTE pascentis, gubernator tempo- 
gCDTE pA- «um diei. 

1. Die Welt, Baum und Zeit, will der Verfasser sagen, ist nicht ans sich 
selbst und von Ewigkeither, sondern Gotthat Alles hervor gebracht. — Der Ibis 
ist nicht Thoth, sondern die Well, daher sie eine Waide HONE genannt wird. 

Ich bin die Gottheit der Götter, der erhabene Urheber der 
Wandelsterne und der Heerschaaren, die über deinem Haupte 
mich preisen ; ich der Schöpfer des erhabnen Geschlechtes der 
Gewalten, der Fürsten und Führer, [ich] der Halter des Gerichts, 
der Hochheilige, der Verurtheiler der Uebelthüter; ich selbst 
mein König; der Erhalter der Gesetze, so lange er im Tliale 
deiner Verheissungen, o Hochheiliger, wandelt. 

Anok-üE gOTp-gAM Ego suin Numen deorum, 
NOyt - goyo , poyM nF, sublimis, creator pupillarum 
gOTp KEKE TKüT-TKDT MlüjE errantium, exercitus celebran- 
Ay-+ NA-l gpAt-K, ANOK tis me supra te; ego sum com- 
nE Kum nE M XO>M NHINI plicator gentis augustae deo- 
gATp oyOT nte COyTN- rum, principum et directorum; 
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gAM-Oyt 0)017 MAü)l MOK- 
(2) oo)-£p Fp o)ntT KÄn- 
oyi-Fq gp-gp no>i AN-oy- 
xai to)(T Tcox-c-oyi n oyo- 
fiüi £ü)cdmf (Ton oyo)o)-c- 
oyi-K o^-ep-eAM. 


qui agit mensionem et expen- 
sionem, Sacrosanctus, confu- 
sor homicidarum , ego rex 
meus , conservator Jegum, 
quamdiu habitat in valle pro- 
missionum tuarum, o Sacro- 
sancte. 


Die Papyrusrolle hinter Substantiven, selbst vor den Pluralzeichen, ist 
nicht Worttheiler, sondern das bekannte goyO multum im Coptischen. — 
KO)B bedeutet eigentlich complicare wirken, dann überhaupt Zusammen- 
wirken, bilden. — Die Ohrenschlange hinter Zeitwörtern bildet aus den- 
selben Adjectiva, wie viele andere untenstehende Beispiele lehren; z. B. 
Z. 14. 15. — Kugelgefiiss mit Berg NTF bedeutet oft: uud, wie folgende 
Beispiele lehren. — gü)M ist nicht blos calcare, sondern, mit heim ver- 
wandt, habitare wie die Rosettana XIII. 61 lehrt. 


Ich bin der Bildner des erhabnen Geschlechtes der Gewalten, 
der Kinder des Himmels, welcher, zur Enthüllung der Mörder 
und Verfolger der Frommen, wandelt, die Betrüger, die 
Kinder des Verleumders, vor seinem Angesichte zu finden, so 
lange sie wandeln im Thale Deiner Verheissungen; ich, der 
König meiner Hecrschaaren über dir, ich, der Pflanzer meiner 
Kräuter unter dir. 


AhOK nF KÜ)B M XO)M 
NHlNtN £OTp MAC-Oyt NTF 
TTTF C£IMF, FO) MOya}T 

o^mT nAn-oyi (3) ntf xopx 

£tCl £HT-TTF £AM, 6lH Ü)MC- 
£IT,CBF TFB-U)ü)C-0 yt gpAl C 
N OyCOFlO) £0)Ü)MF (fON 

oyo)a)-c-oyi-K; bcok miü)i- 
£IT NA-t £ipO-K CFBTOT 
BCÜTF NA-I bApO NA-K. 


Ego sum textor gentis au- 
gustae deorum, genitorum Ty- 
phe femina , quae circumit 
ad confusionem homicidarum 
atquepersecutorumpioruin, ad 
inveniendos nugatores, disci- 
pulos fictoris calumniarum, co- 
ram ipsa , quamdiu incolunt 
vallern promissionum tuarum j 
ego princeps pugnantium pro 
mesuprate, parator germinan- 
tium mihi infra te. 


Die Götter werden Kinder des Himmels genannt, weil sie gewissen 
Sternbildern des Himmels vorstanden. — Der Himmel als Mutter der Götter 
w'urde weiblich gedacht, daher derselbe hier den Beinamen C£!MFj 
Weib, erhielt, griechisch, wie der Leidener Papyrus lehrt, Tv<rrj genannt 
und auf ägyptischen astronomischen Denkmälern als nackendes Weib, mit 
Sonne, Mond und Sternen verziert, obgebildet wurde. So auf den Thier- 
kreisen von Dendera. 


1 * 
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Ich bin selbst die Welt, die Richterin aller Werke*, ich 
das Licht, welches den Uebelthüter zeihet; ich selbst mein 
König, der Erhalter der Gesetze Aegyptens, der da zu On, 
der Sonnenstadt, wohnet. 


Ego sum mundus (Thoth) 
pascens, quimetiturexpendit- 
que; lux (Horns), quae con- 
fundit homicidas; ego rex 
meus, qui conservat leges in 
fmibus Phtha, habitator urbis 
capitalis (Heliopolis). 

Auf der unten übersetzten Tafel des Papyrus mit dem Todteqgerichte 
stellen Thoth und Horns neben der Wage, ersterer als PersonificaUon der 
Welt, die alle Werke des Menschen kennt; letzterer als Sonne, vor deren 
Auge nichts verborgen. — Land des Phtha ist Aegypten, weil das Wort 
aus KAgl terra und TlTAg (Vulkan) gebildet ist. 


Anok nF eoeo-MONF fu) 
H AU) t MOK (4), 8AK Fp U)TTIT 
KAn-oyi-eq, gp-gp ntm an- 
ToysE-p TOOXFC-Oyi gM 
NFAT TITAg, XOHÄt gH gOnT 
BARI. 


Ich bin das Licht, der Sohn des Urlichtes, wohne im erhab- 
nen Lande des Lichtes, bin geboren im Lande des Lichtes. 


Ä.NOR nF T A ATE-TTF-g AM 
F(|TF nF TAATE-TTE-gAM 
t>EÄAo bFÄAo-gtci, oyFg 

gM TAATE-TODOy-BAKl, MlCl- 
HOy-l(5)gH TAN-TA80 BARL 


Ego sum Illustris (Tithoes), 
filius Illustris (Tithoes) senis 
senis, habitator civitatis Lucis 
sublimis (Tan-tatho), natus 
ego in civitate Lucis (Tan- 
tatho). 


Die ägyptische Gottheit Tithoes (TAATE splendor) und die Stadt 
Tan-tatho (THNE-TAATE fines splendoris) werden benutzt, um die Herr- 
lichkeit des Schöpfers zu versinnlichen. Der Zusatz TODOY sublimis zeigt 
an, dass keine irdische Stadt gemeint sei. 


Mein ist das Regiment, ihr Männer und Frauen Aegyptens! 
mein, dem hochheiligen Urheber der Culte, die in den Tempeln 
beider Aegypten auf den Hochheiligen sehen; mein, demllalter 
des Gerichts, dem Hochheiligen, der die Verbrecher zeihet, der 
die Pracht der Sonne, der Welten König, zusammenfügete ; mein, 
dem Richter und Zeiher der Uebelthäter; mein, der das Grün 
der Erdenweide zusammengefügt. 


OyOH NA-t Fp gON, KH- 
ME-gAM-gtME, OU)-gp-gTOp 
EBIAIR-C-Oyt gpA nF OU)-gp- 
gAM gH C0D1T NFAT KHMF- 


Est mihi gubernare, viri 
feminaeque Aegypti ! mihi 
Sacrosancto, auctori servitio- 
rum spectantiumSacrosanctum 
in ftnibus celebrationis utrius- 
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NFB KHMF-NFB-BAKt, ü)OTT 
MAü)l MOK, OÜ)£p-£AM Fp 

o)niT nAn-oyi-FC] , £OTTt- 

gtT CAUBOy pA eOTp N 
0O-MONF ü)On MAO)l MOK 
ou)-£p, pp (6) KÄn- 

oyi-sq, goT n pa>T fn eo- 
MONF. 


queAegypti, qui perficit men- 
sionern et expensionem ; 8a- 
crosancto, qui damnat malefi- 
cos, qui concinnavit magnift- 
centiamsolis, potientis terram 
pascentem; qui agit mensio- 
nem et expensionem; Sacro- 
sancto, qui damnat maleficos, 
concinnavit germina terrae 
pascentis. 


Das C (Kind) hinter FBtAlK bildet abstracte Substantive, wie zahl- 
reiche folgende Beispiele lehren. — CÜ)IT-NFAT, wofür die Rosettuua 
C(DITA£F üonius celebrationis sagt, ist ein gewöhnlicher Ausdruck für 
Tempel. — Sehr oft wird Aegypten durch Wiederholung derselben Gruppe 


ausgedrückt, wie in statt ") s SE, weil das Land ursprünglich in 

zwei Theile zerfiel. — Statt CAUDOy könnte auch Cü)T laus gelesen 
werden , was jedoch so wenig als ü|OTT esse dem nachfolgenden \ ers- 
glicde entspricht. 


Mein ist das Regiment, mein, dem Fürsten meiner Sonne, 
die alle Lande, des Menschen Gasthaus, ankleidet; welche 
das Haus der Anbetung hell macht, das Herz des Verfolgers 
der Gottesfürchtigen zu Tage bringt; mein, der Brand- und 
Schlachtopfer für den, den alle Welt fürchtet, zu schaffen 
beschloss. 


OyON NA-l Fp £ON, Bü)K 
oypo-oypo non, n £Boc-oy- 

Cp-glT TO)T(J) £AM, Fp 

OyOFlN-OyOFlN-glT TOB£- 
A£F, Fp MOyF [ül*] N £HT N 
SOpX glCl-gHT-TTF, £TOp ( 7 ) 
O)0TT ü)OT t>FÄboA, ü)OT 

tü)k goyo-oyi h ep nF 
oyoN \näv] eoeo katt. 


Estmihi gubernare, principi 
solis mei, qui vestit cingulo 
terras, hospitium hominis, qui 
illuininat adorationis dornici- 
lium, qui lucem facit in corde 
persequentium pios; mihi, qui 
voluit esse sacriiicia solida, 
sacrificia holocausta pro eo, 
quem oinneitas, terrarum orbis 
veretur. 


Offenbar bedeutet hier Dorf Mund Sonne nicht: Herr Herr, wie oben; 
soust würde es heissen: ich die Sonne meiner Sonne. In der Wurzel £p 
Herr, hell, ijUoq liegen beide Bedeutungen. — TOBg A£F Haus der Au- 
betung eine häufige Umschreibung des Erdkreises. — Das Wort jom Tag 
fehlt im Koptischen ganz, da MOyF Glanz, zu fern liegt. Eben so muss 
das gewöhnliche Suffix \ aus dem Hebräischen erklärt werden. — Das Beil 
ist hier offenbar P.TOO voluntas, arbitrium; nicht deus. 
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Mein ist das Regiment, mein, dem Herrn, der ich meinen 
Arm den rechten furchtbar machte, mein dem Hochheiligen, der 
das Wohnhaus der Gottlosen, den Erdkreis, zertrat*, der das 
sündige Geschlecht der Welt zermalmte; der die Kinder des 
Lügners und die Uebermüthigen im Wohnhause der Gottlosig- 
keit auf Erden zittern machte. 


OYON NA-t Ep gON BU)K- 
TTE H CNAT-glT ÖBOI-KeA 
gqtuT-KEÄ ncoi TooyE, 
OU)-gp gU)(DME ClKE-M-g(D+- 
AgE-BAKl, gpO)T ACyAl- 

kgoAx-tte (yAoA-tyAoA baki, 
epot-giT CBoyt teb cyoc- 
oyi (8) KE-EN (yNA-glT- 
oyt gM ClKE-H-gÜO't- AgE- 
BAKt. 


Est mihi gubernare, prin- 
cipi, qui timere feci brachium 
ulnamque orientalem meam, 
Sacrosancto , qui conculca- 
vit terentium sacra domici- 
lium, orbem terrarum; contu- 
dit multiplicantes perversi- 
tatem gentes orbis terrarum; 
qui terruit discipulos fictoris 
pravi, atque insolentes teren- 
tium sacra in domicilio orbe 
terrarum. 


Der rechte Arm hiess der östliche, weil die Aegypter, das Gesicht nach 
Norden kehrend, die Gegenden bestimmten. Bei den Hebräern war rechts 
so viel als südlich. — Die Groppe: Stall Mund Fiisse kann nicht, wie 
oben, von AoyAAl abgeleitet werden, weil das Casuszeichen, wie bei 
0O)-gp vorher, fehlt und nach der folgenden Gruppe ein H steht. — Die 
Vernichtung der Gottlosen auf Erden durch den Arm Gottes bezieht sich 
ohne Zweifel auf die Siindfluth. 


Mein ist das Regiment, mein, dem Fürsten, dem Gebieter der 
Festversammlungen des Hochheiligen, des guten Geistes, des 
Richters ; mein, dem Ordner der Sonnenjahre, der die Feier des 
siebenten Wochentages, dieFeier des Neumondes zu On befahl. 


OyON NA-t Ep gON, 8ü)K 
tte, oypo-oypo gon-(ya)T 

NTE TTE 0O)-gp-gAM, OyON- 
NOqpi-gAM MAü)t MOK, 
oytuu) ABOT-goyo-oyt nte 
PH-Oypo TTE gTOp PA VII. 
cyODT TON rrp [Jahr] tyAT 
gH gOTTT-BAKt. 


Est mihi gubernare, prin- 
cipi, heroi concionum festi- 
varum pro Sacrosancto, Aga- 
thodaemone, Justo; compla- 
centiae annorum solis regnan- 
tis; qui voluit diei septimi 
fest um , renovationis iunae 
festum Heliopoli. 


Jahr und Monat wurden bei den Alten, namentlich den Aegyptern, mit 
gleichem Namen belegt, wie Boeckh in Schmidts Zeitschr. f. Gesch. 1844 
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449 f. nachweist. So hängt rp' 1 mit Jahr zusammen. Das hier stehende 
Wort ar Monat erklärt sich daher. — Man bemerkt, dass schon die Aegypter 
die Feier des siebenten Wochentages gekannt. Das Opfer an den Neu- 
monden erwähnt schon Herodot VI. 106 bei den Spartanern. 


Ich bin der ich bin, ich selbst mein Priester zu Tan-tatho, 
der das Schuldopfer zu Abydos, der lieblichen, fällt; der das 
Brandopfer der Vergehen für dich schlachtet; ich der Hohe- 
priester zu Abydos, der lieblichen, der Herr des Opfers der 
Ungerechtigkeit für dich; der Vollzieher der Brand- und 
Schlachtopfer, die dem, den alleWelt fürchtet, gebracht werden. 


Anok-i ( 9 ) oyOTB-t gM 
TA-eo-Ta)OY-BAKt po) gtoye 
(xonreiv) ÖCDIDME [ctl'N] gM 
FBü>T-XANH-BAKl, PO) ÖOJ- 
CDXP gFMMO KCDB-C 60t nP 

goyooyi hak, oypiTgTop 

gM FBCDT 2CANH BAKl OypO 

ne n öuxjdxf öonc h a-k oypo 
HBty tyoT 67uA-fc>p;\fc>o\ oyt 

M gp OyON TO-TO KAÜ. 

Nicht die unheiligen Priester sind 
dern, sagt der Allheilige, ich selhsi. 


Ego sum ego, sacerdos meus 
in urbe Tan-tatho, mactator 
sacriftcii culpae in urbe Abydi 
amabilis; confossor sacriftcii 
solidi infirmitatum variarum 
pro te ; imago supremi in 
urbe Abydi amabili; dominus 
sacriftcii iuiquitatis pro te; 
dominus princeps sacrificiorum 
holocaustorum et sanguiueo- 
rum pro eo, quem timet om- 
neitas terrarum. 
es, welche die Opfer vollziehn, son- 
— Das Daumblatt bedeutet (HIHDMB 


depravatio, daun wie CITN das Schuldopfcr selbst. Ebenso ist gFMMO 
oder iapH das ßrandopfer’, welches für die Sünden des ganzen Volkes 
gebracht wurde. — Der hohe Priester w ird OyplT-gTOp imago suinmi 
oder aupreniac voluntalis genannt, wie bei deu Hebräern 1 Sam. 22, 17 
Priester des Herrn. Kr residirte, wie mau sieht, zu Abydos, der heilig- 
sten Stadt in Aegypten. Auch halte nur er, wie iu Jerusalem, die höch- 
sten Opfer zu vollziehen. 


Ich bin es, der das heilige Opfer des Lammes der Sünde 
für dich zu Tan-tatho schlachtet; der es iu seinen Flammen 
verbrennt. 


AnOK-TTP XCDTP-glT cytüT 
gp H glPB NOBF (10) TA0O, 
TUiOy-BAKl NA H, PO) TMO-C 
gH ptAX-goyo-oyi-q. 


Ego sum iugulator sacriftcii 
sancti agnae peccati in urbe 
Tan-tatho pro te, qui cotn- 
burit eatn in flammis suis. 


Der Berg hinter NOBF lautet 00t varie und ist eine Art Dagesch forte, 
das in unzähligen Fällen die syllabarische Aussprache der vorangehenden 
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Hieroglyphe andeutet. — Der Buchstabe hinter TMO «st offenbar das suf- 
fixuni fern., das auf agna sich bezieht. — Seine Flammen sind die Flammen des 
Schöpfers der Souue und des Lichtes. 

Ich bin es, der die Kleider webt, so wie ich der Erfinder 
des Webstuhls bin, ich, der den Durchzug der Fäden erdacht. 

A.NOK-TTF (TooÄF- C tt)gt -c Ego sum textor vestium, ite- 
KAT £lT-ü}At-C COK-Fp glT rum inventor textrinae, excu- 
MFyF Kü>B 0OTTT. gitator complicationis filoruin. 

Die Gruppe: Geflecht Blume Wasser, übersetzt die Inschrift von Philae 
durch i’fdf ; die beiden Blätter dahinter bilden das subst. abstructum. Die 
folgende Gruppe kommt oft ausgeschrieben vor: CK-Fp. 

Ich bin es, der den Weinstock, Getreide, Garben, Tenne, 
Mehl in den Landen des Königs Aegyptens, des herrlichen, 
werden liess. 


AnOK-TTF ü)OTTF-£IT Fp- 
tto) coyco Moyp (fNcooy 

ü)0)TF gM NFAT COyTN 
XO)p ["llsp] NHINI BARI. 


Ego sum, qui esse fecit 
vitem, frumentum, fasciculos, 
triturationem, farinam in fini- 
bus regis Aegypti augustae 
civitatis. 


Die Buchstaben im Viereck und hinter demselben lassen sich leicht aus 
anderen Stellen ergänzen. — Der König, wörtlich der Regent Aegyptens, 
ist hier der Schöpfer selbst. — 2£tt)p erklärt sich aus 


Es ist Jemand, der das Wandeln der Knechte, der Bild- * 
werke im Hause des Hochheiligen, aufgerichtet, der euren 
Wandel aufgerichtet 5 das ist der Geist des Hochheiligen und 
Gerechten, euer Regent. 


GpF-XH, Fü) (11) TO)K N 
TOOTF BCDK-Oyi, MOyNK- 

(j>oTeoyi cm a^f oo^ep 

gTOp, Fü)TO)K NTOOTF0H- 
NOy, mp A N OOyep-ßAM NN. 
MAü)lMOK, £ON THNOy. 


Est, qui erexit gressum 
servorum, figmentorum scul- 
ptilium in domo Sacrosancti, 
qui erexit gressum vestruin$ 
Spiritus Sacrosancti , NN. 
Justi, gubernatoris vestrum. 


Tcdk flrmare, TF() adstare, TAXpF firmare bedeuten auch fulcire, 
erigere und bezeichnen hier den aufrechten Gang, wovon schon Ovid Met. 
spricht. — TTipA Spiritus fehlt in Peyrou’s Wörterbuch, wird aber von 
Tattam angeführt. Ausserdem würde an BAI Horap. 1 , 6 zu den- 
ken sein. 
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Es lebt der Hochheilige; er sieht, wie ihr sehet; er höret, 
wie ihr höret; erstehet, wie ihrstehet; ersitzet, wie ihrsitzet. 


EpAgF 00)-£p-£AM;pAO)t- 
q Ü)HÜ) pAO)t 0HNOY, CMH-q 
Ü)HÜ) CMH 0HNOY, Ogt-TTAT-q 
a)HO)O2i-nAT0HNoy, gMA- 
AC-q(12)a)Ha)gFHCt0HNoy. 


Vivit Sacrosanctus ; videt 
uti videtis vos, audit uti au- 
ditis vos, stat uti statis vos, 
sedet uti sedetis vos. 


Im vorangehenden Verse wird zuerst hinter 0(A)-gp der Name des 
Verstorbenen NN. eingeschoben, um, wie der Titel besagt, anzudeuten, wie 
derselbe mit dem Hochheiligen ursprünglich vereint war und zu ihm zn- 
riiekgekehrt sei. 

Es ist Jemand, der den Knechten, den Bildwerken im Hause 
des Hochheiligen, allerlei Früchte und erquickende Getränke 
giebt, der euch allerlei Früchte und erquickende Getränke in 
jedem Jahre des Hochheiligen NN. giebt; das ist euer Regent. 


E XH, TAA 00 CITE XNO- 
oy gATF-KBA-COCyi-Oyi BO)K- 
oyt, MOyNK-(j)OTg £M Ogi 
otö2p-2T0p , taa 0HNoy 
00 CITF XNOOy gATF-KBA- 
a)0)t-0yi gpAl THp ABOT, 
FN 00)-gpgAM (13) NN., 
gON 0HNOy. 


Est, qui dat varietatem fru- 
menti triturae, fluores re- 
creantes aquosos servis, fig- 
mentis sculptilibus in domo 
Sacrosancti, qui dat vobis va- 
rietatem frumenti triturationis, 
confrictionem farinarum per 
omneitatem annorum Sacro- 
sancti NN., quippe gubernator 
vestrum. 


Der Berg bedeutet unstreitig 00 varietas, nicht OyTAg fructus, wo- 
fern nicht XNOOy triturationis sich blos auf CITF seraina bezieht. — 

ATF-KBA-Ü)Cl)t wörtlich fluores refrigeratiouis pluviales. CDtyl »muss 
nicht blos Regen, sondern reines Wasser bedeutet haben. 


Es ist Jemand, der die Lichter des Himmels angezündet; 
es ist Jemand, der den sternbestreuten Pfad (die Milchstrasse) 
für die Knechte, die Bildwerke im Hause des Hochheiligen, 
gewebt; der euch die Leuchten angezündet ,* der euch den 
sternbestreuten Pfad geweht; das ist der Hochheilige, euer 
Regent ; 

E-Xh, oyOFlN-oyOFlNglT Est, qui illuminavit illumi- 
CATF-oyt; F-XF gOTTT*a)tt)Ag nando astra; est qui acupinxit 
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MO) IT N TOg CATF N BO)K- viam paleae stellarum servis, 
oyi MOyNK nOTg oyt gM figmentis sculptilibus in domo 
AgE 0(y-gp-gAM ? oyOElN- Sacrosancti; qui illuminavit 
oyOFiN-giT GHNOy CATF- illuminando vobis astra; qui 
oyt. gOTTT <i)ü>Äg-C GHNOy acupinxit vobis viam paleae 
(14) müht N TOg PN 0(y- stellarum, quippe Sacrosan- 
gp-gTop NN. gON GHNOy; ctus NN . , gubernator vestrum ; 

Nicht Sonne und Mond, wie das Folgende lehrt, sondern die Sterne. — 
<>OTn coraplicare, texere mit dem Zusätze ü)ü)i\g bedeutet nichts anderes, 
als das Sticken, wovon Beispiele auf ägytischen Zeugen Vorkommen. — 
M(UIT N TOg CATF ist wörtlich der Weg, auf welchem die Spreu der 
Sterne liegt. Dass die Milchstrasse gemeint sei, lehrt das Coptische, wel- 
ches durch MÜHT NTE TTl TOg die Milchstrasse ausdrückt. 

er, den mein Gebet im Hause des Hochheiligen erhebt 5 den 
mein Loblied erhebt, den der Chorgesang preiset, er der 
Hochheilige und Gerechte; 

Aüj-’t'-Eq M pO TTü)t gM AgE elevatus ore meo in domo Sa- 
Ocy-gp-gAM, Aüj-’t-Fq M (Tn- crosancti, elevatus eantu lau- 
<TN-tyoyü)OY , gpiNÄE-i'-Eq <]j S; celebratus concentu inu- 

gM gOTn Oü)-gp-gAM NN. s j co> Sacrosanctus , Justus; 
MAüjF MOK; 

Die Olireuschiange bezeichnet wiederum das Adjectiv, wie in der Ro- 
settana dieselbe aus Aegyptus das Aegyptius bildet. — 2/OTTT ist hier 
concentus musicus, also der Chorgesang in Begleitung der musikalischen 
Instrumente. 

er, zu dem alle Welt schreit und den sie suchen und kniefällig 
anbeten, den der Chor des Lobgesanges erhebt, dem der Kreis 
der Spieler jauchzet; er, der Halter des Gerichtes über seine 
Aussaaten im Hause des Hochheiligen, der in seinen Pflan- 
zungen wandelt; euer Regent. 

MOyTF mhü) (1 5), güXDT-FN clainor gentium atque insinua- 
gOTTT-glT-HOyT-Eq , gCDüJT- tus atque adoratus genufle- 
EN ü)Ahä-KEÄ n AT-HoyT-Eq, xione, elevatus concentu prae- 
Aüj-i"-Eq gOTIT-gü)C-HOyT- dicantium, celebratus cingulo 
Eq gEÄÄE-'f'-Eq Moyp gpooy musicorum, actor judicii se- 
[’Ssj-HOyT o)OTT-MAu)t MOK- minatiouis fictae in domo Sa- 
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FqpCDTgOTTT-gOYO-qgMAgF crosancti, qui obambulat pe- 
°Ü^£P<JAM MOyo)T M TOO- dibus per plantationes suas, 
TF-q TOOXFC-Fq, gON 0HNoy. gubernator vestrum. 

Das gOTTT-HOyT-pq drückt wörtlich aus: nn den man sich anklatn- 
mert, mit dein man vereint, versöhnt sein will. — gOTTT gü)C ist der 
Chor der I.obsänger, welchem der Chor der Spieler entgegengesetzt wird. 
Moyp gpooy scheint der Kreis der Spielleute zu sein; denn gpOOy 
wird auch vom Tönen gebraucht und scheint mit N"ip , ^1p, zusam- 
men zu hängen. ’ T ’ ' 


Es wandelt der Hochheilige durch die Fülle des Erdkreises 
am Abend und findet den Spötter des Gerechtigkeitsuchenden, 
sowie die Verborgenheit der Frommen, die Sorge für das Heil 
Vieler tragen, die den anderen Knecht in der Furcht des Ge- 
setzes erbauen. 


MoyajT H TOOTF 00)-gp- 
gTOp (16) NN. MAU)t MOK 
FgpAl MHU)-8O0O -BAKl M 
gOQTTT gOOCDT-FN XFM-HOyT 

oyoN-xAxt-pq maujic mf- 

U)T gOKÜT-FN KOOT KHTT pO- 

t»i, fu) onT-goyo kojt c h 
XpF-XpF T7F HHty-Oyt U)OTT 
Ogl-TOOTF BOOK XFT gpAl 
ty({)iT (1 7) go>+ nF. 


Obambulat pedibus Sacro- 
sanctus, Justus per plenitu- 
dinein terrarum orbis vespera 
atque invenit osorem justitiain 
quaerentis atque iterum late- 
braspurorum, ferentiumcuram 
pro salute multorum, qui eri- 
gunt servumalium inreveren- 
tia debiti. 


Am Abend, wenn das Tagewerk vollbracht ist, steigt der Herr gleich- 
sam herab und findet, wer gut oder böse gehandelt. - Die Gruppe mit der 
Wage könnte blos durch justitia übersetzt werden; dann würde aber das 
Bild derWage mit Berg überflüssig sein. Dagegen kann HAcyt-C MFU/T 
auch auf Gott, der Gerechtigkeit ansieht, bezogen werden. 


Der findet, wer das Heilige fürchtet, wer sein Haupt de- 
müthigt, wer sich gern um Dein Werk, das Heer der himm- 


lischen Mächte, kümmert. 

XEM-HOyTFq OTTT GpOl 
gpAinp, gOTTT TTF XNF, HAI 
KOOT-C M MACt-TTF-K NtB 
gOTp oyt. 


Invenit ferentem verecun- 
diain sancti, capite demissum, 
amantem curam pro genera- 
tione tua, complexu poten- 
tiarum. 
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Die Wachtel muss unstreitig wegen des Parallclismus durch OTTT 
ferre erklärt werden. — Her Mund ist wegen de9 folgenden nF jedenfalls 
eiu Substantiv. — Der »Sphinx steht oft statt des Korbes und eutpricht sicher 
dem Worte oroneitas. 


Preiset mich, den Allmächtigen ; suchet den, der die Fülle 
der Erden hält; mehret die Sorge um den Schöpfer alles Le- 
bens, das der Sonne Licht schauet; die Sorge um das Heer 
der Mächte, der Bewohner der himmlischen Feste, die eine 
Wohnung gleich eurer Wohnung haben und über dem Haupte 
der irdischen Heerschaaren wandeln. 


Co)lT NA-l 2 CO)pi nF, MF- 
U)F MAU) MHU) * 00 - BAK1, 
AU)At KO)TC M £OTp-£AM 
ONt>, £HTTTTF (oTTTCu) CA0TF 
pA, KO)T-C MtU)F gTOp-Oyi 
0O)a)MF-Oyi 0OTJT T(J)F, oy- 
ON KHTTF (18) U)WU) KHTTF 
0HNOY FU)TOU)-TOU)- r |' TOO- 

tf üf m bpm Mio)i-oyi 

00 BAKt. 


Celebrate me potentem, 
quaerite possessorem plenitu- 
dinis orbis terraruin, multipli- 
cate curam creatoris vitae, 
quae videt lucem solis, curam 
exercitus potentiarum, habi- 
tantium firmamentumcoeli, ha- 
bentium domicilium simile do- 
micilio vestrum, qui collocant 
pedes supra exercitu orbis 
terrarum. 


Die MlU)F-£TOp werden Bewohner der himmlischen Feste genannt, 
■weil ihre Wohnungen die Zeichen des Thierkreises und deren Abschnitte 
waren. Sie wandeln über der Erde, weil der Sternhimmel in steter Be- 
wegung ist. — Deutlich sieht man hier, dass das Beil nicht symbolisch deus, 
sondern eoTp creator ausdrückt. — Die drei Zeichen: Scheffel Berg 
Himmel drücken nicht mit dem Symbole Himmel, sondern 00 FIT 
conjunctio, firmamentum und T(j)F coelum aus. 

Ich schaue, wer Schlacht - und Trankopfer dem Herrn der 
Ehre, dessen Abbild auf den himmlischen Fluthen schifFet, 
bringet; wer kniefällig in Demuth anbetet; 


Pau)u fo) öopTF [rra] 
NTF TTOT CO)IT-CO)IT-0AM, 
0FMCO OyOTB [Boot] NO- 
YN-Oyt T(|)F-Ma), 0O)O)T-FN 
u)AoA-kfA-(|)At oycoAc; 


Video, qui sacrificat etlibat 
Benedicto, cuius imago navi- 
gat in abysso coelestium aqua- 
rum, atque adorat genufle- 
xione demisse: 


Da ffopTF »Schlachtmesser bedeutet, so muss dasselbe wie rni? auch 
das Schlachten der Opferthierc bedeuten. — Die Barke, Boot, deren T Name 


I 
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im Coptischen fehlt, scheint mit oyODTB. OyoOTN zusammenzuhäugen, 
daher sie OyODTN-OyETC] ausdrückt. — Das Abbild des Schöpfers 
ist die Sonne. 


also schauet ihr auf mich, alle Menschen im Hause des Prei- 
sens, aber auch auf das Heer der Gewalten, auf das Glanz- 
gewebe des Himmels, auf den Teppich der Ehre, die Woh- 
nungen des Heeres der Gewalten, welche für ihren Gebieter 
zu meiner Ehre arbeiten 5 auf mich, der ich mein Reich über 
dem Himmel befestiget. 


pACJJl NA-l NIB-Oyi C001T- 
AgF-gAM-Oyi ( 19 ), KAT N 
MHÜ) gOTp, (ToONg H MOye 
ü)ONT, TFTTE Ay XANH-Oyi 

ft MHty goTp-oyi, gicF 

glCt E-pO gON CFN-Oyi N 
ACOy-t NA-t, xop CyET-t 
fc-gpAl N T(J)P. 


videte in me, omneitates, cele- 
brationis doinus incolae, pa- 
riter atque in multitudinem 
potent ium, vinculum splendo- 
ris textum, tapetum elevatio- 
nis, cellas inultitudinis poten- 
tium.Iaborantium pro guberna- 
tore eoruin ad honorem meurn 5 
in me, qui ftrmavi terram tneam 
supra coelo. 


Das CCDlT-AgF ist gebräuchlicher Ausdruck für die Krde, wo Gott 
gepriesen wird. — Das KAT iternm, porro, ist hieratisch geschrieben, 
wahrscheinlich um es auszuzeichnen, damit ein besonderes Gewicht darauf 
gelegt werde. — Der Teppich der Khre, das prachtvolle, sterngewebte 
Himmelsgewölbe. — Ü)bt zunächst abscindere, bezeichnet jeden Ab- 
schnitt, daher auch Canal und Land, Reich. So hiess Canopus sowohl 

tyBT Noyqt »is KAgt Noyqi. 


Höre mich, mein Knecht! Webe Kleider, wirke Tuche, 
wirke Linnen, Gürtel, Armbänder des Dankes für mich in 
Demuth des Herzens und tiefster Ehrfurcht, für mich, den 


Herrn aller Dinge. 

Cmh NA-l, tabteb got- 
TF-goyooyi , goTn öooy- 
NF, T(DK CFnm, BlKl. TOTF 
NA-l gN ( 20 ) UjMA-gHT g<D- 
(DT FN «jAoÄ- KfA - TTAT- 
HOyT , BOOK ■ l gON N18- 
gAM-Fq. 


Ansculta me, finge vestes, 
compinge saccos, texe lintea, 
cingulos, fimbrias mihi in con- 
tritione cordis atque precatione 
genufiexionis , serve mi, gu- 
bernanti orania. 
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Die erste Bedeutung von TB oder TABTFB ist fingere, nicht fingere 
mendneinm. Zugleich scheint T(DB retribnere, rependere nt Gründe zn 
liegen. ÖOOyNE sind grobe Kleider, «Iso Tuche oder Packxeuge. Klei- 
der, Tuche, Kinnen, Gürtel, Armbänder waren die gewöhnlichen freiwil- 
ligen und vorgeschriebcnen Opfer, welche in Aegypten den Tempeln dar- 
gebracht wurden. 


Preis sei Deinem Antlitze, der Du die Fülle der Welten 
gewebet, Hochheiliger Gott! Herr Alles, was Athem hat! 
Schmucker des Erdkreises! Lass mich preisen den Bau- 
meister, der die Fülle der Welten gemacht; zu seiner Zeit 
alle Dinge auf Erden und jenseits der Welt werden Hess; der 
sie für mich zusammengefügt hat. 


A.(J)T N gO)T-K, OjONT 
MHÜ) eoeO-KAn-g AM, Oü)-£p- 
gOTp, xcop gnr mqioyi 
xhA baki ; ta-k gÄoyÄojoy- 
tb -1 m gom, ep HHuj 0000- 
KAn ü)OTT-glT ( 21 ) oyopio) 
NtB-Oyt THNE Moyp 0000 
KATT Tü)K CEN-Oyt HA-T. 


Elevatio in caput tuum, con- 
textor plenitudinis terrarum, 
Sacrosancte; domine mitten- 
tium Spiritus; araictor orbis ! 
Da tu, extollere me creatorem, 
auctorem plenitudinis terra- 
rum, qui esse fecit olim om- 
neitates terrae et ultra terra- 
rum, compinxit ea pro me. 


Es beginnt ein neuer Abschnitt, daher das erste Wort auf dem Papyrns 
mit rother Tinte geschrieben ist. — Der Mann hinter KATT bezieht sich 
anf das vorangehende Wort mit, um daraus einen BegrifT zu bilden. — 
Das Antlitz drückt mit und ohne Mund oft: Herr xvqku;, X(JOp aus. Er 
ist der Herr aller Dinge, in welchem ein lebendiger Athem ist.' Man über- 
setze nicht: gApO gHT NOyqt-Oyi. 


Lobgesang, Preisgesang dem Baumeister, der sie für mich, 
zur Heimath des Menschen, des Schöpfers Ebenbilde, machte; 
ihm, der einst werden Hess das prachtvolle Gewand des 
Himmels, den Wechselkampf der beiden Gestirne (der Sonne 
und des Mondes) alle Jahre hindurch. 


EaY-£ 1 , TAU)E-gl M gO- 

ttt Bppt [tqa] CN-oyi na-i 
tyoT-Age po>Mi tte oyoT m 
T pE-TpE NTE gAM-Oyi, U)OTT 


Glorificationes, elevationes 
concinnatori, qui fecit ea mihi, 
patriam homini, similitudini 
formatoris hominum ; qui pro- 
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TTipF-£lT oyOFlü) tfboNg M creavit oliin cingulum dele- 
MATP cyONT CATF CATF F ctationis, coraplicationem astri 
gpAt THp ABOT-oyi. utriusque per omnes annos. 

Das Gleis hinter FAOy und TAtt)F scheint dem coptischen f>\ mittere 
zu entsprechen. — Das Auge ist nicht f-p, wofür stets der Mund steht, 

sondern BFpt novare, creare, wie Nil}. — Sessel Berg Haus entspre- 
chen unstreitig 0}OT terra AgF habitatio, nicht COOlTAgF, also deu» 

patria. — 6oN£M MATF könnte auf (flN-MOyT Plejades, Orion be- 
zogen werden, würde aber hier zu specielt seiu. Aus gleichem Grunde 
darf die Nase nicht Cl)Al ortus übersetzt werden. Es ist der Lauf von 
Sonne und Moud, gleichsam ihr Weben gemeint. 


Ich jauchze dem Vater, dem guten Geiste, dem Heiligen 5 
ich diene dem Herrn, den alle Lande fürchten, dem Hoch- 
heiligen zu Tantatho (im Lande des Lichtes). 


AoyÄAt-i ( 22 ) hac -nF, 
oyoN - Noqpt - £Am , maoji- 

MAAO)F, 0)FM0)l-'t--l BO)K 

üf m gp oyoN eoeo katt, 
o(y-ep-6°Tp £m TA90- 
TCDOy BAKl. 

Tantatho, die erhabene, ist hier 
sondern sinnbildlich die überirdische 


l elebro Genitorem, Essen- 
tiam boni, Sanctum; minist ro 
regi verendo omneitati terra- 
rum mundi, Sacrosancto in 
urbe Tan-tatho illustri. 

wiederum nicht die Stadt im Delta, 
itadt im Lande des Lichtes. 


Ich singe die Werke des Herrn, die mein Herz erquicken, 
so lange ich wandle im Hause des Herrn. 

OyFAÄF-iepo-oyi-TBNFB Canto opera flctilia domini 
Fp Tü)T £HT-l gM BOOK nF delectantia cormeum, quam- 
AgF NFB. diu gradior in domo domini. 

Das Auge muss des Parallelismus wegen für preisen genommen wer- 
den; und dem entspricht OyFÄAF canto sehr wohl. 

\ 

0 dass doch ich Armer wohlgethan. 


MApF 0HKF-1 FHl (vels 
FHlOl)). 


Utinam pauper ego sapiam 
(vel : recte fecerim). 


Das Blatt mit Eule kann für PMl sapere, aber auch für MlOO nmete, 
also im Sinne: möchte es so recht seiu, genommen werden. 
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Es endet das erste Schriftbuch, der Eingang der Schriften 
dieser heiligen Mumienrolle, welche den Herrn des Weltalls 
verherrlicht. 


Explicit hic liberscripturae 
primus, qui est initiuin scri- 
ptorum in voluinine sepulcrali 
sacro hoc. quippe quod cele- 
brat principem universi. 


Ep Apnx £Oyo xoxümf 
nt’ cb Al N £onT (Haupt) (23), 

Ai-pq [njn] neips c h cfc>Ai- 
oyi gpAl KFAc kAf £FAl 
ne nAi, Ai-q AoyAAi h 
oypo NIB. 

Zottt ist in erster Bedeutung nicht coronamentum arae , sondern 
Oberstes, Erstes, wie unser Haupt. — Blatt Wachtel lauten av, welches 
dem Hebräischen n^D näher liegt als Al. — Statt Auge Riegel steht 
unten XVII. 30 Auge Ohrenschlange als Parlicip von TTipF. 

0 dass doch der Herr erhöhet würde in seinem heiligen 
Hause, dass er kniefällig angebetet würde, dass ihm allerlei 
Getraide, erquickende Getränke, Garben, Gewebe von Linnen 
und Wolle, auf den Altar des Herrn Gottes gebracht würden*, 
ihm, vor dem sich die Auen und die Wälder, die herrlichen 
beider Aegyptenlande, neigen 5 dass ihm Felder und Gärten 
geschenket würden. 


MApF-q e°N AO) -+ epAi 
NOyTF - A£F - q £Ü)Ü)T - FN 
0)AoA-KFÄ-TTAT-HOyT-q Aya) 

TA-HOyT NA-q 60 CITF- 
ÖNCDOY £ATF-KBA-a>U)l-Oyi 
(ToAg n cftttti(‘ 24) Aya) qon 
KFÄ-oyigpAinFa^H-oyt ntf 
oypo üf e T °p, TooB^-Fq 
H eOOt+NFAT-THNF-Oyi M 
oyrA-NFAT ANAl-Oyi upo- 
KpO [Q?'TSö]-BAKl 5 TA-HOyT 
N A-q OC(5-t>FMC, 0 C tfFM (f A o. 

Hacke Mund MApF ist das bekannte coptisohe Wort für den Optativ, 
von der Wurzel MApF amare. — Berg Kuaul ist das Particip, hier part. 
passiv. — Stadt gTOp könnte TpF genommen werden, in welchem Falle 
dominus creator zu übersetzen sein würde. — Mund Schlange bezeichnen 


Utinam gubernator efferatur 
in dei domicilio suo atque ado- 
retur genuflexione et dentur 
ipsi varia frumenta trituratio- 
nis$ farinae pulveres, tex- 
turae linteae laneaeque in al- 
tari regis supremi, culto a pra- 
torum fmibus, a sylvarum fini- 
bus pulchrarum utriusque Ae- 
gypti; dentur ipsi agri spi- 
carum, agri sepimeuti. 
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die beiden Aegypten, wie bei den Hebräern. An anderen Stellen steht 
hinter der Schlange das Pluralzeichen, daher dort Aegyptiacae übersetzt 
werden muss; wofern dasselbe nicht, wie hier in AN Al» durch den Plu- 
ral des vorangehenden Substantivs ausgedrückt wird. 

Sein ist ja das Ende, so wie sein der Anfang (aller 
Dinge) ist. 

OyON NA-q 2Cü)K goyo, Suntipsifinesquidemquem- 
ü)HO) OyON NA-q gOTTT. admodum est ipsi initium. 

Antlitz Haupt Tenne drücken hier £OTTT nicht iu der Bedeutung su- 
premum, sondern initium aus. 


Möge dieses herrliche Buch, dieses ehrwürdige VermächL- 
niss uralter Gottesfurcht und Offenbarung mit der Ehrfurcht 
begrüsst werden, die es verdient ; möge es nicht dazu dienen, 
die Heiligkeit des alten Bundes zu vermindern. Es gab eine 
Uroffenbarung und einen Urcultus, deren befruchtende Bäche 
auch nach Aegypten gedrungen waren. Der Glaube an eine 
Trias, so unvollkommen man denselben nennen mag und so 
sehr er auch durch die Nacht des Götzendienstes verdunkelt 
wurde, findet sich fast bei allen alten Völkern wieder. Wie- 
derholt wird hier der Hochheilige in dreifacher Beziehung ge- 
nannt; namentlich heisst es Z. 22: ich jauchze dem MAC 
Vater, dem oy£N-Noqpi guten Geiste (Agathodaemon), dem 
MAU)l Gerechten. Dieselben drei Personen werden Z. 8 un- 
terschieden. Aehnliches findet sich aber auch bei den Indern, 
den Parsen, den nordischen Völkern, den Griechen und 
Römern und andern Völkern. Man darf also nicht sagen, 
Moses habe sein: Heilig, Heilig, Heilig u. dergl. den Aegyp- 
tem entnommen. Es gab eine Uroffenbarung, die mit der 
Gerechtigkeit Noah’s nicht untergegangen sein wird 5 sie muss 
von ihm auf seine Kinder und die Völker seiner Nachkommen 
sich fortgepflanzt haben. Dasselbe gilt von der Erwartung 
eines künftigen Erlösers und Richters der Welt. Z. 4 heisst 
es: ich bin Licht, der Sohn des Lichtes; es wird demsel- 
ben wiederholt das Halten des Gerichtes beigelegt. Aber 
' auch der Zendavesta sagt: der Sohn der reinen Jungfrau 
werde einst das Gericht halten. Die Griechen und Römer, 

2 
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die Sibyllen, sowie Virgil und Horaz, die vorchristlichen 
Gnostiker und viele alte Völker wussten etwas von dem Sein 
und Kommen des Erlösers. Man darf also nicht sagen, Moses 
habe seinen Stern aus Jacob den Aegyptern nachgeredet. 
Z. 1. 2. 17. 19 wird dem Herrn die Schöpfung der Gewalten, 
die ihm dienen und zu seiner Ehre arbeiten, beigelegt. Die- 
selben Gewalten finden wir aber in den Ministern Gottes bei 
den Parsen, in den Gottheiten der Griechen, Römer und aller 
alten Völker wieder, so sehr sie auch in das Gewebe der 
Astrologie und anderer Thorheiten des entarteten Menschen- 
geschlechtes verstrickt waren. Moses hat also seine Engel- 
lehre sicherlich nicht aus Aegypten geraubt. Z. 8 wird dem 
Schöpfer ausdrücklich die Heiligung des siebenten Wochen- 
tages beigelegt. Wir finden aber die Woche bei vielen andern 
Völkern wieder $ bei den Indern, Chinesen, Römern, den 
nordischen Völkern; sie war selbst bei den Mexicanern zu 
Hause, als die ersten Europäer dahin kamen. Niemand wird 
daher behaupten, Moses habe seinen Sabbath erst in Aegyp- 
ten gelernt; er muss von Noah herab auf die Kinder der 
Zerstreuung vererbt worden sein. Z. 9 und 18 werden Brand- 
opfer, Schlachtopfer, Schuldopfer, Sündopfer, Trankopfer, 
das heilige Opfer des Lammes erwähnt, wie sie im A. T. 
gebräuchlich waren. Sie finden sich aber auch bei andern 
Völkern des Alterthums, bei den Römern, Griechen, Parsen, 
Indern; sie gehen selbst bei den Hebräern weit über Moses 
hinaus bis auf Israel, Abraham und Noah. Man würde daher 
sehr unrecht thun, zu glauben, dass die Opfer des alten 
Bundes nichts weiter seien, als eine Nachbildung der ägyp- 
tischen. Haben die Aegypter „das heilige Opfer des Lam- 
mes für ihre Sünden“ vorbildlich auf den Versöhnungstod 
bezogen, wie sie, im Besitze uralter messianischer Weis- 
sagungen, sehr wohl thun konnten ; so hat Moses das Passah 
nicht aus Freundschaft zu den Aegyptern, die so gütig ge- 
wesen waren, die Hebräer zu Sklaven zu machen und sogar 
ihre Erstgeburt zu schlachten, sondern desshalb zum Mittel- 
punkte des Cultus gemacht, weil es ein heiliges Vermächt- 
niss der Vorzeit war, an dem selbst Aegypten seinen An- 
theil hatte ; weil es bei den Urvätern bereits eingesetzt war. 
Endlich werden Z. 9 gemeine Priester, Schlachtpriester 
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nnd hohe Priester genannt, wie bei den Hebräern. Allein 
dieselben finden sich, wie es in der Natur aller alten Culte 
liegt, bei allen Völkern wieder; schon Melchisedek war ein 
Priester Gottes des Höchsten. Demnach wird Moses wohl 
seine Leviten, Priester und Hohen Priester nicht nach dem 
Modelle der Aegyptischen geformt, sondern deshalb einge- 
setzt haben, weil sie längst bei den Vätern vorhanden ge- 
wesen und in jedem Culte unentbehrlich waren. 

Schliesslich wird man wohl die Frage aufwerfen, was 
aus vorliegendem Texte herauskomme, wenn man denselben 
nach Champollion’s System, nach dessen Grundregeln, dessen 
Alphabete und Wörterbuche entziffere. Die Antwort giebt, 
in Verbindung mit andern in Champollion’s System vollstän- 
dig eingeweihten Aegyptologen, Bunsen’s: Aegyptens Stelle 
I. 320 wie folgt: „Wir sagen mit derselben Bestimmtheit, 
dass kein Mensch lebt, welcher (nach Champollion’s System) 
im Stande wäre, irgend einen Abschnitt des Todtenbuches 
ganz zu lesen und zu erklären.“ Mit diesem offenen ehren- 
werthen Bekenntniss hat es seine vollkommene Richtigkeit. 
Wer den Versuch machen will, vorliegenden Text nach Cham- 
pollion zu entziffern, wirdeinen vollkommenen Nonsens heraus- 
bringen. Der Beweis ist im Jahresberichte der deutschen 
morgenl. Ges. 1845. S. 71 gegeben worden, woselbst der 
Verf. ganze Stücke des Todtenbuches nach seinen damaligen 
Hülfsmitteln übersetzt und mit ChampoIlionsDictionnaireWort 
für Wort verglichen hat. So kommt z. B. aus dem Anfänge 
des Todtenbuches folgender Sinn heraus: 0! Osiris, tau- 
rean de l’occident envers Thoth, le roi des longs jour. Moi 
le dieu grande, la place oü dieu, celui qui barque com- 
bat t re ä moi dans la corbeille. Je suis — du dieu Thoth- 
onnen, les dieu Thothounen des rois vöritö Osiris vers ses 
ennemis hindere solaire cet. 

Wenn nun weiter gefragt wird, warum sich nach Cham- 
pollion’s System „nicht ein Abschnitt des Todtenbuches ganz 
lesen und erklären lasse“; so ist die Antwort, weil Chainp. 
den wahren Hieroglyphenschlüssel : jede Hieroglyphe drückt 
grundsätzlich die Cunsonanten aus, welche der Name der 
Hieroglyphe enthält, nicht gekannt hat. Ausdrücklich hat 
derselbe bis zu seinem Tode in seinem Pröcis und seiner 
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Grammaire den Grundsatz aufgestellt und behauptet, keiner 
Hieroglyphe dürfe eine syllabarische Bedeutung beigelegt 
werden. „Les caracteres phonetiques sont des vöritables 
signes phonetiques. — Tout hiöroglyphe phonötique est l’image 
d’un objet physique dont le nom en langue ögyptienne parlee, 
commeiKjait par la voix ou par l’articulation que le signe lui- 
möme est destine ä exprimer. — Les caracteres phonetiques 
se combinent entre eux pour former des mots, comme les 
lettres de tout autre alphabet — point syllabiques. Auch hat 
derselbe demgemäss in seinem Alphabete, wonach man Hie- 
roglyphenschriften lesen soll, keiner Hieroglyphe zwei oder 
drei Consonanten untergelegt. In keinem seiner Werke findet 
sich eine Tafel der syllabarischen Hieroglyphen. Diess ist 
der Grund, dass weder Champollion noch seine Nachtreter 
obiges Buch bis heute haben übersetzen können } wie ein 
Augenblick weiter nachgewiesen werden soll. Obiges Stück 
enthält 500 und einige Wörter und in denselben sind über 
400 syllabarische Hieroglyphen. Wenn nun Jemand in einem 
zusammenhängenden Texte von 500 Wörtern jedem Zeichen, 
gemäss Champollion, nur einen Buchstaben unterlegt, wäh- 
rend in demselben Texte über 400 Zeichen jedes zwei und 
drei Buchstaben zugleich ausdrückt $ was wird da wohl für 
ein Sinn aus einem solchen Texte herauskommen? Gewiss 
nicht ein richtiger Gedanke, sondern offenbarer blühender 
Unsinn, wie oben. 

Hätte nun aber auch Champollion diesen Hieroglyphen- 
schlüssel gekannt, so würde man doch nach seinem Systeme 
obigen Text noch nicht entziffern können. Denn sein System 
stellt noch andere Entzifferungsregeln auf, welche es ebenso 
unmöglich machen, nur eine Zeile richtig zu übersetzen $ wie 
noch weiter nachzuweisen ist. Zunächst lehrt Champ., jede 
phonetische Hieroglyphe drücke blos den Laut aus, womit 
der Name der Hieroglyphe anfange, wie im Hebräischen, 
Griechischen und andern Alphabeten. Champollion hatte also 
nicht daran gedacht, dass die Aegypter für viele Dinge zwei 
Namen hatten, dass sie den Bildern derselben verschiedene 
Namen beigelegt haben könnten, dass also dieselbe Hiero- 
glyphe akrophonisch bald diesen, bald jenen Laut bezeichne. 
Ist es uns nicht auch erlaubt, den Fuss bald Fuss, bald Bein 
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zu nennen? So z. B. hiess die Hand nicht blos TOOT, son- 
dern auf XIX ; muss also bald / bald k ausdrücken. Nach 
Chaiupollion’s System, welches die Hand für t in einigen 
Eigennamen gefunden hatte und lehrt, man dürfe die Hand 
nur in einem Sinne, wie im hebräischen Alphabete, nehmen, 
war es unmöglich, im obigen Texte alle diese Worte richtig 
zu übersetzen, worin die Hand xtx das X ausdrückt; z. B. 
KFKF noT-noT die Wandelsterne, Tcoxc Gesetze, xopx 
Verfolger, 6n(Tn (yoycyoy cantus celebrationis (nach Champ. 
TPNTCUOyN Insurgenten). Das Auge drückt, wie Champ. 
richtig bemerkt hatte, in manchen Wörtern den Vocal o aus, 
weil es TN gpA, Gltopg hiess; es hiess aber auch baA, 
weshalb es ebenso oft bl, br, pr lautet ; daher denn Champ. 
kein Wort richtig übersetzen konnte, in welchem das Auge 
letztgenanntem Namen entsprach , z. B. oycujy complacentia 
(nach Champ. celebrant), OytüNg der Sohn, oypAAe 
cantare. Die Taube hiess BaA, aber auch 6 |) 0 (h-TTf), da- 
her sie in einigen Wörtern, wie Champ. richtig bemerkt, b, 
ip lautet ; alle Wörter aber, wo sie kr, kl ausdrückt, waren 
für Champ. unerklärlich, z. B. xopx verfolgen, k>pAAo 
(eigentlich kello) Greis, xfA kleiden, (ToAg Gewand. Eben- 
sowenig wusste Champ., dass die Hieroglyphen, deren Name 
mit einem Vocale oder stummen h anfängt, bald den ersten 
Vocal, bald den ersten Cousonant ihres Namens ausdrücken ; 
daher auch dergleichen Gruppen für Champ. unauflösbar 
waren; z. B. der Mund po, gpA von Nlj? rufen, daher er 
sehr oft nicht blos r, sondern auch h ausdrückt. 

Eine zweite falsche Grundlehre des Champollionscheu 
Systems, war die, dass nie zwei Zeichen blos einen Laut 
ausdrücken. Dagegen findet man z. B. das Wort o)AhA 
Gebet ausgedrückt: Z. 15 durch Fichte Löwe (s7), Z. 20 

durch Gürtel Löwe («'/), Z. 18 dagegen durch Gürtel Was- 
ser Löwe, was Ch. nicht anders als x nl aussprechen kann, 
während Gürtel und Wasser blos s lauten, weil nicht selteu 
der Name der Hieroglyphe ausgeschrieben wurde und dem- 
nach akrophanisch blos s lautete. Das Wort gcotiDT etiam 
(Klafter YVasser) übersetzt Ch. durchgängig non, bringt also 
ans unzähligen Stellen gerade das Gegentheil heraus. Dass 
Ch. den Berg, welcher hinter syllabarischen Hieroglyphen, 
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nach Art des Dagesch forte, blos die syllabarische Bedeutung 
der vorangehenden Hieroglyphe andeutet, stets wie l aus- 
sprechen, und somit unzählige Ungereimtheiten lesen muss, 
wollen wir gar nicht erwähnen. 

Ein drittes Grundgesetz des Ch. Systems, wodurch die 
Erklärung vorliegenden Buches unmöglich gemacht wurde, 
ist das: man müsse etwa die Hälfte der Hieroglyphen in 
einem gegebnen Texte symbolisch erklären (Gramm, p. 47). 
Allerdings findet man bisweilen Hieroglyphen, die das, was 
sie vorstellen, oder etwas ähnliches ausdrücken$ sie drücken 
aber daselbst phonetisch genommen dasselbe aus und be- 
deuten an anderen Stellen ganz andere Dinge. Da nun die 
Aegypter nicht über 700 Hieroglyphenbilder gebraucht haben $ 
ist es nicht eine Thorheit, dasselbe Bild hier für figurativ, 
oder tropisch, oder änigmatisch, dort für alphabetisch zu 
nehmen? Soll es aber erlaubt sein, nach Ch. jedem Bilde 
nur zehn verschiedene symbolische Bedeutungen unterzu- 
schieben $ so kann jede Zeile in hundert verschiedenen 
Weisen übersetzt werden. Hat doch Kireher auf diese 
Weise ganze Obelisken übersetzt, ohne nur ein einziges 
Wort richtig zu deuten. Mit Hülfe dieses Prinzipes, des aller- 
verderblichsten in Ch. System, brachte derselbe heraus, dass 
der Stier nicht Tpo creare, sondern Stier, der Ibis nicht 
00 mundus, sondern Thoth, der Rabe BOK nicht Knecht, son- 
dern Seele bedeute 5 und so den ganzen Text hindurch. 
Die Gruppe, welche verschiedenes Getreide bedeutet, hielt 
Ch. für Brode$ die Gruppe: Mehl, für des compositions m£- 
dicales. Bei so willkührlicher symbolischer Deutung der 
Hieroglyphen konnte obiges Buch niemals richtig übersetzt 
werden. 

Ebenso hinderlich war das vierte Grundgesetz des Ch. 
Systems, in Betreff der Determinative. Es lehrt nämlich, 
die Aegypter hätten an vielen Stellen hinter phonetischen 
Gruppen ein Determinativ gesetzt, welches entweder den 
Begriff der Gruppe bildlich ausdrücke, oder doch durch ein 
symbolisches Zeichen dieClasse der Dinge andeute, in welche 
das alphabetisch geschriebene Wort gehöre. Dagegen hat 
sich gezeigt, dass solche Determinative ebenfalls phonetisch 
sind und die Laute der vorangehenden Gruppe wiederholen, 
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wie im Coptischen die Wurzelwörter sehr oft verdoppelt 
werden, um sie zu verstärken. Zu welchen Unsinnigkei- 
ten Ch. Princip führen musste, kann man im obigen Buche 
sehen. Die Gruppe KFÄ-C volumen Z. 1. musste durch 
embaumer übersetzt werden, weil sie zum Determinativ einen 
Mumienkasten hat. Die Gruppe MHty eoeo khftt pleni- 
tudo orbis terrarum sollte l’occident bedeuten, weil das De- 
terminativ symbolisch Gegend ausdrücke. Die Gruppe cyTTtT 
giTF-oyi damnare homicidas konnte blos lös ennemis be- 
deuten, weil das Determinativ: Mann mit Keule symbolisch 
einen Bosen bezeichne. Die Gruppe oyoFlN illuminare sollte 
ouvrir bedeuten, weil das Determinativ eine Thüre war. 
Die Gruppe Z. 7: CBOyt TFB-cyOC discipuli fictoris men- 
dacii sollte impur bedeuten, weil das Determinativ symbo- 
lisch einen Unreinen bedeute. Die Gruppe 6n6n ujoyjyoy 
cantus laudationis Z. 14 musste Insurgent bedeuten, weil 
das Determinativ Oryx ein böses Thier war. 

Hierzu kommt nun auch noch die trügerische Lehre des 
Ch. Systems, dass die Sprache der Hieroplyphen die ge- 
wöhnliche Coptische sei. Allerdings ist das Coptische eine 
Tochter des Altägyptischen 5 letzteres aber unterscheidet 
sich von jenem in vielen Einzelnheiten. Viele Wörter sind 
im Altägyptischen härter und mehrsylbiger; die Syntax ein- 
facher 5 die Flexion alterthümlicher, als im Neucoptischen. 
Manche Wörter und Bedeutungen fehlen im Neucoptischen 
und müssen aus der Ursprache, namentlich aus dem Hebräi- 
schen, erklärt werden. Wer bei Entzifferung obigen Textes 
blos an das Neucoptische sich hält, das Hebräische und 
andere Sprachen ausschliesst, wie Ch. System will, der 
kann Wörter wie gpo Herr, AgAB lieben, BFN Sohn, BAp 
machen, IAH Tag, <y welcher, gTOjy erfinden, lAp Monat, 
Kop Aegypten, FU) der Mann, oyON Alles, AyA seyn und 
dergleichen nicht richtig übersetzen. 

Wenn man nun zusammenfasst, dass fast jedes Wort 
des Textes ein Sylbenzeichen enthält, während nach Cham- 
pollion keine Hieroglyphe syllabarisch genommen werden 
darf; dass nicht wenige Hieroglyphen ganz verschiedene 
Laute ausdrücken, während nach Ch. jede stets denselben 
Buchstaben lautet; dass bisweilen zwei Zeichen blos einen 
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Laut ausdriiken, während nach Ch. jedes Zeichen besonders 
auszusprechen ist; dass es streng genommen keine Begriffs- 
zeichen gab, während Ch. erlaubt, fast die Hälfte der Bilder 
eines Textes in beliebigster Weise symbolisch zu deuten; 
dass namentlich die Determinativa alphabetisch waren, wäh- 
rend sie nach Ch. symbolisch genommen den vorangehenden 
Gruppen ganz andere Bedeutungen unterlegen; dass die 
Sprache der alten Aegypter die altcoptische war, welche mit 
der Ursprache, namentlich dem Hebräischen, zusammenhing, 
während Ch. die neucoptische zu Grunde legt und jede 
andere ausschliesst; wer diess alles zusammen nimmt, der 
wird sich wohl nicht länger wundern, w'arum man nach Ch. 
System nicht im Stande gewesen, „irgend einen Abschnitt 
des Todtenbuches ganz zu lesen und zu erklären.“ Man 
w ird finden, dass nach Ch.’s System und Alphabet im ganzen 
vorstehenden Buche mit 500 Gruppen höchstens 80 ver- 
# schiedene Wörter richtig übersetzt werden können. Auf 
dasselbe Ergebniss hat der Obelisk an der porta del popolo 
geführt, der nach Ch.’s System entziffert war, bevor die 
griechische Uebersetzung gefunden wurde. Leipziger Re- 
pertorium 1844. 9. August S. 309. Da zeigte sich, dass Ch.’s 
System von sechs Wörtern noch nicht zwei getroffen. Diese 
Thatsachen werden nun hoffentlich hinreichen, jeden Unbe- 
fangenen in den Stand zu setzen, sich ein richtiges Urtheil 
üher den wahren Werth des Ch. Systems zu bilden. Chifm- 
pollion hat, was ihm kein Mensch streitig machen wird, das 
grosse Verdienst sich erworben, Youngs kleines Alphabet 
und Wörterbuch bedeutend zu vermehren und zu berichtigen; 
den Schlüssel aber zur Literatur der Aegypter hat er nicht 
gefunden, weil es, wie lange vor diesen Zeilen öffentlich, von 
Ch. eignen Nachfolgern, behauptet w orden, unmöglich ist, nach 
seinem Systeme und seinem Alphabete auch nur eine Zeile 
Hieroglyphen , geschweige die Rosettana und den Flamini- 
schen Obelisk, wozu die griechischen Uebersetzungen vor- 
liegen, zusammenhängend zu übersetzen und zu erklären. 
Wenn dagegen von anderen Seiten behauptet w r orden ist, 
Ch. System sei „das allein wahre“ und das entgegen- 
stehende „vana licta“; so wird man solche Rodomontaden, 
die entweder auf strafbarer Voreiligkeit, oder auf geflissent- 
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lieber Täuschung beruhen, nun zu würdigen wissen. Man 
beweise doch, um des Streites ein Ende zu machen, dass 
sich vorstehendes Buch nach Ch.’s hinterlassenen Schriften 
und Grundsätzen denkgerecht übersetzen lasse. 


III. Das Todtengerichl. 

Fast alle Exemplare der heiligen Schriften der alten 
Aegypter enthalten Abbildungen des Todtengerichtes, von 
denen bisher wenig erklärt war. Die vollständigste und 
beste Erklärung desselben ist: Uhlemann Todtengericht, 
Berl. 1854. Der Turiner Papyrus (Lepsius Todtenbuch 
Tab. L.) enthält folgende Darstellungen und Texte. Das 
Ganze stellt einen von Säulen getragenen Palast vor. 
Auf dem Simse kniet in der Mitte ein Mann mit ausge- 
streckten Armen, die Klafter (gnavr), unter welchen zwei 
Teiche (mONE) mit zwei Wannen (Xpoo) stehn. Diess ist 
der Name des Palastes: 

MONE gATT xop Haus des grossen Gerichtes. 

Zu beiden Seiten stehen sechsmal wiederholt: Uraeus 
(oypo), Schöpfrad (tJÄlA), Straussfeder (MOjyt). Diess sind 
die Insignien des Höhenrichtens und des Hohenpriesters 
zu Jerusalem: 

ElEpgE DnlK Licht 

(TAtfoA dr^Maig Offenbarung 

MAoji csn aXij&eia Gerechtigkeit. 

An den beiden Enden steht ein Kynokephalus (KAlC, 
wie KAlC Kynopolis lehrt) mit Wage (MAtyi), welche den 
Herrn der Wägung, (foElC-MAtyi dominum expensionis, aus- 
drücken. 

Im Gerichtshause links steht ein kleiner geöffneter Tem- 
pel, mit dem Bilde des sitzenden Richters, die Krone (nhb 
d. i. Herr) auf dem Haupte, in den Händen Krummstab 
(bo)K d. i. Fürst) und Geissei (xop d. i. Gewaltiger, Höch- 
ster), am Halse das Brustschild. Am Throne ist ein Spaten 
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(xme) und Schilf (kam) angebracht, welche tfOM KHME 
Garten Aegyptens ausdrücken, über welchem Osiris thront. 
Am Fasse des Thrones stehen siebenmal wiederholt : Scepter 
(ÖO)m), das sogenannte Henkelkreu» ( NHXl) und Korb 
(noybt), welche die Worte: xoom HOtS” nhb Macht, Herr- 
lichkeit, Herrschaft ausdriieken, auf welcher der Thron des 
Richters gegründet ist. Vor ihm steht ein Ephamass mit Stab, 
woran ein Hyänenfell hängt, um homonymisch AU7EgOElTE = 
gATT gOTE der furchtbare Richter auszudrücken. In der 
oberen Ecke der Richtercapelle findet sich folgender Text: 


(JD<Ö- gp gTOp oyoN- 
NOqpt-gAM NHB ONb gTOp 
NOY+ gOyO BOOK TKA ffNAY 

gonT bfn eoeo katt e Kpo 
eoeo KAn jjjont mhüj Book 


Diess ist der Hochheilige, 
das heilige Wesen, der Herr 
des Lebens, der Gott der Göt- 
ter, der Fürst in Ewigkeit; 
der Schöpfer des Weltalls 
und des Jenseits, der Weber 


eoeo KAn gTop-gAMNoyTF 
goyo NHB ABT 2CANE BAK1 
COyTN N BU)K gOTE gOTE 
pA gAM. 


Alles, was wandelt auf Erden; 
der Gott der Götter, der Herr 
von Abydos, der lieblichen 
Stadt, der Führer seiner 
Knechte in allen Zeiten. 


Der Name Osiris bezeichnet den Hochheiligen, daher er 
oft andern Gottheiten, z. B. dem Apis, selbst den heilig- 
gesprochenen Verstorbenen beigelegt wurde. Statt tyONT 
MHU) BOOK 00 textor multitudinis euntium in mundo schreibt 
der Cadetsche Papyrus : gonT MHO) 00 concinnator multi- 
tudinis terrae. 

Zunächst vor Osiris stehn die Zeugen, welche zur Hei- 
ligsprechung des Verstorbenen gehörten, vor Allen aber die 
42 Gerechtigkeiten, Personificationen von 42 Cardinaltugen- 
den, die den 42 weltlichen Richtern der Verstorbenen ent- 
sprachen (Diodor. I. 92). Sie sind mit den Federn der Ge- 
rechtigkeit und zur Unterscheidung mit verschiedenen Köpfen 
versehen. Dass der Verstorbene diese Tugenden geübt, wird 
durch das Opfer ausgedrückt, welches der Verstorbene knie- 
fällig vor ihrem Angesichte bringt. 

Unter ihnen stehn vor Osiris die vier Jahreszeiten, die 
Horen der Griechen auf dem Haupte Jupiters, welche alle 
Jahre hindurch den Wandel des Verstorbenen gesehn hatten. 
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Unter denselben steht ein Öpferaltar, der durch seine Fülle 
bezeugt, dass der Verstorbene reichlich geopfert. 

Neben demselben befindet sich ein Nilpferd (g0O), wie 
andere Handschriften deutlich zeigen, auf einem Tempel 
(kcot) sitzend, wodurch die Gottesfurcht gOTF Kü)T (Heilig- 
haltung des Gottesdienstes) ausgedrückt wird, welche der 
Verstorbene bewiesen. Die Beischrift besagt folgendes: 

0pOl-glT O) AqT-oyi N OM- Abscheu der Frevler, Trost 
TF (cglMF) Hiß MHO) £AM allerWelt, die da Gerechtigkeit 
KATT ccot N MAO)l. üben, (ist der Gottesdienst). 

Statt NOMTF N1B MHO) gAM KATT consolatio ornnei- 
tatis plenitudinum terrae schreibt der Cadetsche Papyrus 
NOMTF NTF MHU) 0000 KATT gAM consolatio plenitudinum 
orbis terrarum hominum. 

Hinter der Gottesfurcht sitzt ein Mann, beide Hände 
an sein Herz haltend, die Liebe (gOTT 2 !>n) auf einem Krumm- 
stabe (BOOK), Ausdruck der Liebe zum König (gOTT-Bü)K), 
welche der Verstorbene gehegt. 

Ueber dieser Gruppe kauern Mann und Weib mit der Bei- 
schrift: Ü)FM 0)F £p°Y H 0)NF CMAg MICl (ftN MAü)l Stab 
von Holz, Korn von Stein, die Erzeuger der Maasse. Das Wort 
£poy lapillus hat sich in gpoyxcüB saxa parva, silices und 
in gFp cicer, os frugum erhalten. In der That waren Holz- 
stäbe und Kieselsteine die ersten Anhalte bei Verkäufen 
und somit die Erzeuger aller Maasse und Gewichte geworden. 
Sie sind hier personificirt und deshalb beigefügt, um zu be- 
zeugen, dass der Verstorbene richtiges Maass und Gewicht 
gehalten, Niemanden betrogen, allgemein das liechte voll- 
bracht habe. 

Nun folgt die eigentliche Scene der Rechtfertigung des 
Verstorbenen. In der Mitte des Richthauses steht eine 
Wage, hinten mit dem Herzen des Verstorbenen, welches 
er selbst auflegt; vorn mit dem Bilde der Gerechtigkeit, 
welches Anubis etwas leichter macht, damit es dem Herzen 
des Verstorbenen das Gleichgewicht halte. Hinter Anubis 
steht Horns mit gleicher Beischrift, welcher das Einschlagen 
des Perpendikels (gtüi*) in die Gleichhoitslrnie am Wage- 
balken betrachtet und dasselbe beruhigt. Beide, Anubis und 
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Horus, tragen das Henkelkreuz (NHXl), wodurch alle grossen 
(no<F) Götter bezeichnet wurden, um ihre Grösse auszu- 
drücken. In der That bedeuten sie die beiden grossen Ca- 
biren, Tag und Nacht, welche alle Werke der Verstorbenen 
gesehn hatten und somit das Herz desselben wohl kannten. 
Ueber Anubis, der auf anderen Papyrus das Herz selbst auf- 
legt, steht noch folgende Inschrift: 


U)ONT gOTT AT-EtEpgE 
(TI») TOX-q gHT nF AKU) 
TBTOOB FpO gOO+gOyO gOB 
MAU)l MAg goyo H (DU)- 
gp gTOp AgATT-ANOyKE 
FC HAjyt MOtyi. 


Diess ist der Bildner des 
Dunkels der Nacht, welcher 
das Herz, das sündebrütende, 
den Wagschalen auflegt, zu 
wiegen die Werke des Hoch- 
heiligen Ahapanuke, des Ge- 
rechten und Geprüften. 


Das Beil, bisweilen mit dem Determinative einer gebä- 
renden Frau, bezeichnet offenbar At hör, die Nacht, die Mutter 
der Götter, wie Jabionski Pantheon nachweist. Sonach ist 
Anubis als Cabir nichts anderes als der narbige Pollux, 
der sternnarbige Nachthimmel. 

Vor der Wage, nach Osiris gekehrt, steht Thoth, das 
Ergebniss der Wage aufschreibend, darüber die Inschrift: 


<JOTg N 0CO0 NHB 
U)MOyN-AN BAKl NHB BAKt 
MONF 0000 gTOp NOyi-- 
gAM goyo KHN TÄTE 
gACyOyp BAKt EM MA N 
gOTT gHT-q £pO CtT AgE 
gon tt 0)U)-gp (AgAIT-AN- 
oyKE) MAjyt MOjyi. 


Diess ist das Bi Id des Thoth, 
des Herrn der Stadt Schmun, 
des Herrn der irdischen Her- 
berge, der Welt; der grosse 
Gott, der erlauchte Sohn As- 
surs, welcher das Verborgene 
seines (des Ahabanuke) Her- 
zens aufsetzt vor dem Throne 
des Verborgnen, des Hoch- 
heiligen (Ahabanuke), des Ge- 
rechten. 


Thoth, in Schmun (octo) verehrt, entspricht Aesculap, dem 
achten der Cabiren , welche in weiterem Sinne die sieben 
Planeten und Erde bedeuten. Er wird erlauchter Sohn 
Assurs genannt, um darauf hinzudeuten, dass Thoth als 
historische Personf* als Erfinder der Hieroglyphenschrift, aus 
Assyrien gekommen sein soll. Statt BAKt MONE 0000 
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schreibt Cadets Papyrus gTOp eoeo der Gott der Erde. Der- 
selbe setzt statt der Worte von NOyi* bis folgende: 

cfc>Al fl MAü)l ft BAKl ^TOp-Oyi + q cbAl gAM q M 
MAC oyOH-NOqpi-gAM der Schreiber der Gerechtigkeit im 
Lande der Götter, welcher seinen Aufsatz dem Vater, dem 
heiligen Wesen, giebt. — Man sieht hieraus, dass das erste 
Wort nicht, wie gewöhnlich, „Rede“, sondern „Abbild“ 
(tfOTg) ausdrückt. Es könnte sogar TO(f tabula, oder 
XFT expressio, sehr wohl für tabula, expressio picta ge- 
nommen werden. 

Hinter der Wage erscheint, nach dem Verstorbenen 
sehend, die Gerechtigkeit Nemesis, mit Straussfeder (mäo)1 
Justitia), Scepter (xü)M Stärke) und Henkelkreuz (no<T 
Macht) versehn, welche zu den zwölf grossen Göttern ge- 
hörte und wie Vesta dem Capricornus, ursprünglich dem 
Aquarius Vorstand, lieber derselben ist zu lesen: 


Maü) 1-TF CglMF £OTTT 
MHO) 0000 KATT +-C OyON 

fepo NA-q m Koy+-AeF gon 
CMOy eM TOB£-TF A£F 
£OTT ft TKA tfHAY 0)0)-ep- 
£TOp Ae An ANOyKF-Fü) 
MAO)l MOK MAC ft ü)Fpi 
TF CeiMF TTMN MAü)l MOK. 


Diess ist Nemesis, [die 
Tochter] des Bildners der Fülle 
des Erdkreises, welche vor 
ihm (dem Verstorbenen) das 
verborgene Gotteshaus auf- 
thut, damit er im verborgnen 
Bethause den hochheiligen 
Ahabanuke, den Sohn der 
Tochter Phaminis, der Ge- 
rechten, in Ewigkeit anbete. 


Statt £OTTT MHO) 0000 steht auf dem Fontanaschen 
Papyrus FqTF-i" £OTTT MHO) 0000 filia concinnatoris pleni- 
tudinis mündig welches offenbar richtiger ist, weil Nemesis * 
nicht, was eben Osiris zugeschrieben wird, die Welt ge- 
schaffen hat. Indess können die Hieroglyphen: Ephamass 
mit Berg auch: £ATT-TF Richterin übersetzt werden. Die 
Gruppe: Tochter Phaminis ist nicht Eigenname, welcher 
an anderen Stellen des Papyrus angegeben wird, sondern 
nur allgemeine Bezeichnung der Mutter des Verstorbenen. 

Vor Nemesis ist der Verstorbene abgebildet, daneben 
die Beischrift: £IH N MAO)l TF C£IMF F TOTF .... 
„er naht sich Nemesis, um einzugehn“ .... Das Uebrige 
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ist ausgebrochen. Endlich werden dem Verstorbenen im 
Texte darüber folgende Worte beigelegt: 


2£et n coo) -gp gTop 
AgATT-ANOyKE MAO)l M00)1 
HAt-K oyo 1 M MAC-TTE-K 
NIB gOTE gOTE pA gOTE 
NEl + AKOiOyi EO) gOTE- 
NEt MOyO)T EpO TBTB 
AKOJpt EU) gOTE-NEt BoA 
AN» KOT-goyo-oyi gpAt 
gon Ayo) boA ani to)<F oyt 
gOpT-C-Oyi gp gOTE TTE 
gTOp gTOp gTOp gEAl ÜE 
u)OTte. 

Au)T-TTE gApO-K 0)0HT 
MHO) eoeo KATT OyON 
HOqpi gTOp NHB EBO)T 
KAn BAK •f-K BOyBOy nE 
BooK-goyo-oyi cate nE 
KAKE-Oyi EXOjpg. 

Oypo nE t>EMi-i ujfmu)!- 
•f-Oyi-K gü)M oyt CO)lT AgE 
AJÜ-+ l AoyAAl 't'-l H Ep BEN 
eoeo KAn gMgipgonTAgE 

NTE MU)(T)T MHO) MHO) BAKt 
(TAlA + l EMATE gM gOTE 
AgE CU)IT AgE. 


Diess ist die Rede des hoch- 
heiligen Ahabanuke, des Ge- 
rechten : Lass mich eingehen 
zu deinem Geschlechte für 
alle Zeiten. Ich habe mich 
wohl behütet, Morde zu be- 
gehn. Ich habe mich wohl 
behütet, zu suchen Schaden 
zu thun. Ich habe mich wohl 
behütet, im Verborgnen zu be- 
trügen, und Täuschungen zu 
bilden (zu lügen). Ich habe be- 
wahret die Ehrfurcht der Göt- 
ter, die Achtung des Gesetzes. 

Ich habe gepriesen dein An- 
tlitz, Schöpfer der irdischen 
Heerschaaren, hei 1 igesWesen, 
Gott, Herr von Abydos (d. h. 
derZeiten); der du Licht giebst 
den Knechten, Leuchten den 
Finsternissen der Nacht. 

0 Herr! Ich habe geliebet 
deine Diener, die da wandeln 
im Hausedes Lobgesanges. Ich 
habe erhöhet, ich habe geprie- 
sen den, deralleWeltgemacht, 
im Hause der Schöpfung, seit- 
dem ich wandele unter den 
Heerschaaren der Welt. Ich 
habe reichlich Opfer gebracht 
im Hause der Ehrfurcht, im 
Hause des Preisens. 


Der Schöpfer wird Herr von Abydos genannt, nicht 
blos weil er in dieser Stadt seinen Haupttempel hatte, son- 
dern auch weil Abydos (abü)t) Jahr bedeutet, um auszu- 
drücken, dass Gott der Herr der Zeit sei. 
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IV. Orion. 


. Das XV. Buch der heiligen Schriften der alten Aegypter 
nach dem Turiner Exemplare handelt von den Sternbildern. 
Es enthält im 7. Capitel (Lepsius Todtenb. Tab. LXXIF. 
25) nachstehende Betrachtung des Orion. Ueber dem Texte 
steht das Bild des Orion mit Schlangenkopf und Widder- 
hörnern, in jeder Hand ein Messer. Vor ihm liegt ein Haus- 
grundriss mit der Ohrenschlange, welche gum Haus aus- 
drückt, und ein Garten mit einer Pflanze, worauf sich der 
Text bezieht. 


6oiAf ttf VII. an. 


Diess ist das 7. Haus (Sternbild). 


XFT N ü)0)-£P £TOp NN. 
MAü)t MOK. 

E-XH Fü)OT TTCDl gO)p 
CATF-+ pA(£)E FTTH gtp-glp 
ffÄM MOyT tfOlÄF <FAh • H 

pcDüji-goyo-oyi q kf bü>k- 

BCDK. FTTH £HTTl FM gpFpF 
0)NH K(DT ewm pAN-q NKA 
tt)(DTTF MA£ nF VII M 
KWT-q, gonT cfbtf o)ot 
owt» M BCOK-Oyt etci M 
BO)TF K A£t p Aü)l - £0 yo 
CFN-Oyi. XOM-OyOT KOT 
gpFpF-0)NH KF £HTTt A 
0)ttt)l A<|)F (Kopf) COl 
(Schopf) £OTF TF£Nl CMAy 
pO (*nß) nF tt)ANT (Nase) 
(TooÄF KFA-t (Kleid) £pAl 
po Moyp Tcon-oyt-q katt- 
BAA KFT MOyF BAA-BAA-q 
0)0T G)NA (dens Zahn) £ATH 
OB£F 0)NA-Oyt KFT qüvfA 


Spricht der hochheilige NN., 
der Gerechte: 

Meine Stätte ist Orion, der 
strahlende, herrliche. Da- 
selbst ist eine Farm, der 
Wohnsitz seiner Fürsten und 
der Dienerschaft. Da ist ein 
Gebäude mit Rosengarten 
neben dem lieblichen Gebäude. 
Es ist so: 7 Ellen (beträgt) 
seine Länge, versehn mit 
festen Mauern 5 der Aufent- 
halt der Knechte, welche die 
Getreidefelder ihrer Fürsten 
bearbeiten 5 ein Baumgarten 
umgiebt den Rosengarten und 
das Gebäude. Der Herr (Orion) 
hat einen Kopf, Nacken, 

' Augen, Stirn, Ohren, einen 
Mund, Nase, ein Kleid des 
Mundes (Lippen) an dessen 
Rändern, Decken des Auges 
(Augenlieder), auch den Glanz 
der Augen (Augenspiegel), 
Schneidezähne vorn, Backen- 
zähne, auchGesäss zumSitzen, 
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MA-£FMCt mac-kfA cok f 
CCDO ygt £CDTF TO£ (Ta>T£ 
F HO) nF £Ü)TF £OTT-T MAC 
KFA C0)K-0yt-K0T FMO)ü)l 
tfOOÄF KFÄ-'f' <T00Ä-£lT KA- 
pA nF CFnm mho) ü>tt-o)Tt- 
oyi KET ü)OM M KAC-Oyt 
KOT H (ToOyNF AyAN. 
CoBT CATF KF COBT CBHTF 
KOT M AyET-AgF (ToiÄF 
SAÄHOyT gApo nF 2CON-TTF- 
NOyT-q KFT AMA£TF-A£F-q 
H ABOT-gOyO TKA NFAT. 

Kf£T £orrr KO)T KH tcdtf 

T(l)tC etp KOBl-KOB AO)-£lT 

£0>c xoyo^T £onT-nF-q an- 
Hoy. 


das Glied des Penis, einen 
Beutel zu den Testikeln, ei- 
nen Canal für das Wasser, 
ingleichen die Vorhaut des 
Penis. Kleider von Sack um- 
gehen die Schaam ; ein Tuch 
bekleidet das Haupt ; Linnen, 
prächtig und feingesponnen, 
bedecken die Haut des Kör- 
pers. Eine Mauer von Lich- 
tern, und eine Mauer von 
Schaum (Milchstrasse) umge- 
ben das Haus der Herberge 
seines Felsenthales und sein 
Besitzthum in Zeit und Ewig- 
keit. Nun (Leser !) webe Klei- 
der, Armbänder, Gürtel, Tu- 
che; preise, singe, gedenke 
seines (Orions) Schöpfers, des 
Ewigen ! 

Das letzte Wort könnte durch AN-MoyF des Erlauch- 
ten übersetzt werden. Da aber das Negativum AN im Alt- 
ägyptischen nachsteht, so möchte jenes vorzuziehen sein. 


V, Die Fürsten im Lande der Gerechtigkeit, 

Die Gottheiten der Aegypter waren, wie das erste Buch 
der heiligen Schriften gelehrt, von Gott geschaffene Wesen, 
„welche für ihren Herrn, zu seiner Ehre arbeiten . ci Jeder 
hatte seinen Wirkungskreis und sein Bereich. Auch im 
Himmel hatten sie ihre Herrschaften, wie folgende Dichtung 
(Lepsius Todtenb. No. 108) lehrt. Vor dem Verstorbenen 
steht zunächst ein Gott mit Doppelkrone, Scepter und Hen- 
kelkreuz, den der Text unten 0AMtF £TOp göttlichen Bildner 
nennt und der, wie sich zeigen wird, dem Hause des Mondes 
(Cancer) Vorstand. Ihm folgt CABAK COyt>l NHB AyFT 
KFÄKlÄ 0000 KHTT Sabak, der Zermalmer, der Herr von 
Silsilis (des Landes der Musik) mit Krokodilskopf, Strauss- 
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federn und Widderhörnern, der Vorsteher des Saturnshauses 
Aquarius. Hinter ihm steht £(X>p2L NFAT mit zwei Musa- 
blättem auf dem Haupte , die Vorsteherin des Venushauses 
Gemini. Der Text enthält folgendes: 

ZpA TTF N pAo^t-goyo Betrachtung über die Ftir- 

BAKt-oyi MAO)t 6000 KATT. sten * n ^ en ^ an ^ en der Ge- 
rechtigkeit (den himmlischen). 

Das 2p A ist zunächst Rede (tOj?); dann Gebet, wie Oratio; 
niemals Capitel; und bedeutet eine religiöse Betrachtung. 


XeT N 0)0)-2p 0TON NN. 
MAü)l HOK. 

Ep Ü)NH-NFAT ne TTÜH 
gN AyHT KFÄKiAkATT BAKl 
NTF TTITe XO)p TH AN 
Apoygi goTe Tooyi t>A- 
po-q. oyoN-q gH toybo 
eoeo KAn ntf xo>p. nka 
o>on 20+ CCCLXX m KHTT-q 
MA2t CXL h oya)a)-na>x<r- 
q. E-qcoyxi-2AH nhb 
AyHT-KeAKeA-eoeo-KAn 2 m 
TO yBO- 0000 -KATT MOyT 

o)nh-nfat ne non. fma 
2T0p - NF AT - A2P - q MATF 
2po+ c-oy 1 5 ftth 2htti 2Apo 
Ton ntf ü)nh-nfat nentot 
NKA Ü)0TT MA21 XXX M KHTT- 
qMAgiXV h oya>a) noa<Tq 
MA 21 III H ö)HH-q MoyT . 
TCDÜ) ü)OT K025 CTTH-t pAü)t 
KO)T-C pAN N 2HTTl-2Wne Pl$2 
2 pAi ü)nh ne NFAT-q 2H 
2tp-2P‘^° q- cet * 


Spricht der Hochheilige Gott 
NN. der Gerechte: 

Es ist mein Farmen feld zu 
Sphärenharmonie amBogen der 
himmlischen Feste. Da giebt 
es keinen Abend und keinen 
Morgen über ihm. Es liegt im 
Lande der Heiligkeit auf der 
Feste. So ist es: 370 Klaftern 
beträgt seine Länge, 140 Ellen 
seine Breite. Suchi (Saturn) ist 
der Herr von Sphärenharmonie 
im Lande der Heiligkeit mit 
meinem Farmenfelde. Daselbst 
liegt sein heiliges Tempelfeld, 
auf welchem seine Geschlech- 
ter leben. Dort ist ein Haus am 
Rande meiner Farm; so ist 
es: 30 Ellen beträgt seine 
Länge, 10 Ellen seine Breite, 
3 Ellen seine Höhe; mit 
Mauern von hartem Steine. 
Da bin ich Herr , der Ei- 
gentümer des lieblichen 
Hauses, gebaut an seiner 
Farm in seiner Umgebungs- 
mauer cet. 
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Nach Champollions System hat ein Anhänger desselben 
in den letzten Gruppen die Worte gefunden: narrabo etiam 
nomen anguis illius, qui in monte suo: habitans in igne suo, 
nomen ejus ; und hat daraus ein seit der Zeit aus der Reihe 
der Dinge gänzlich verschwundenes Geschlecht, die Feuer- 
schlange Amhehw gemacht. 


VI. Der Schöpfer des Getreides. 

Der Text (Lepsius Todtenb. No. 5) ist ein Anhang zum 
1. Buche der heiligen Schriften der alten Aegypter und lautet 
wie folgt: 


ZpA fl 0AMIE M C1TE 
BFÄBIÄP Eü)-nE-Eü) Abi ÜB 

©EBi-goyo-oyi h £Top 
eoeo KAn. 

Xet fi oxjygp-eAM NN. 

MAü)l. 

Amok ne xate-ma povr 
Book ne Koyni nhini gici 
£EÄÄot £M o yn o y - nte- 

CAAT-pH CDNb HA £BÜ)C 
KH gOElTE-Oyi &0K AffNE 
KAICI KET AMONl AN- 
eoqr. 


Betrachtung vom Schöpfer 
der Getreidekörner für den 
Menschen, der Halme zu Klei- 
dern, dem Gott, welcher den 
Erdkreis ausgebreitet. 

Spricht der Hochheilige NN. 
der Gerechte: 

Ich bin es, der das Ge- 
treide wachsen liess für den 
Knecht, herrliches Semmel- 
mehl für den Arbeiter des 
Thaies zur Stunde seines Le- 
bens $ dazu Kleider für den 
Nackenden , Gewänder für 
den Hüllenlosen, Mäntel für 
den Entblössten. 


VII. Das himmlische Hauswesen. 

Die Tafel XLI der Turiner heiligen Schrift enthält eine 
Hindeutung auf das einstige Hauswesen der Gerechten. Das 
Ganze stellt das himmlische Reich dar, wie es vom himm- 
lischen Nile durchflossen und umgeben wird. Es zerfällt in 
drei Abtheilungen. In der oberen erscheint Thoth, der als 
Psychopompos den demüthigen, erstaunten und dankbaren 
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Verstorbenen einführt. Letzterer bringt zunächst den ge- 
sammten Göttern (mhü) gTOp-oyt HOyTE eo „der Ge- 
sammtheit der göttlichen Mächte“) ein Dankopfer. Hierauf 
schifft derselbe auf einer mit Opfern beladenen Barke bei 
vielen Ländern (BAKt-oyi) vorbei nach dem Lande des 
Schöpfers (gOTF ntf oyoi MoyT (yoT gonT „er schifft 
mit seiner Barke zur Heimath des Schöpfers“). Dort an- 
gelangt findet er die Weltseele (BAl), der er ein Räucher- 
opfer darbringt. Der Schöpfer seihst erscheint dahinter durch 
Sperber auf Tempel (bcok Fürst) ausgedrückt, dabei die 
Ueberschrift: gOTTT gTop HOy+ HHB ITtTE xcup „der 
Schöpfer, der allmächtige Gott, der Herr des Kreises der 
himmlischen Feste.“ Hinter ihm stehn ein Altar und drei 
Gottheiten mit dem Titel : gTOp-oyt xoop oyi 60 dii cos- 
mocratores. Diese Ablheilung führt hinter genannten Gott- 
heiten den Namen: oyON nhini h gonT m jyONT kob- 
oy» N ojont 60 „die heilige Wohnung des Schöpfers, 
des Webers der Menge der Geschöpfe auf Erden.“ Endlich 
stehn über und hinter den Weltbildnern die Worte: MONE 
KEq KHB H eo HHB MO) „die Wohnung des Urhebers 
der Fülle der Erde und des Wassers“} HONE gtTE TAyE 
N eo TAyE MO) „Wohnung des Gottes, welcher die Masse 
der Erde und des Wassers schied“ } MONE BlKl 00 TTE XEÄ 
mcd „Wohnung des Gottes, welcher die Erde mit Wasser 
umgab.“ 

Die zweite Abtheilung des himmlichen Reiches zeigt, 
wie der Verstorbene ackert, säet, die Gerste und dann den 
Waizen schneidet, die Halme durch Kühe dreschen lässt, 
Spreu und Körner scheidet, hierauf im Tempel preiset und 
dem himmlischen Nile ein Dankopfer bringt. Der Text sagt : 
oratio de messe} quo spectant: Humen aquosum, seminare, 
fermentatio granorum, porro crescere, metere spicas, porro 
area ad struem apta, porro calcare struem macte, porro 
separare grana sordesque molendo macte. Ueber den Kühen 
steht: aratio, seminatio, fermentatio granorum. Der Tempel 
ist ausgedrückt durch Phönix (ben) Lothwage Berg und 
Phönix (oyow CATE OyON Haus des Preisens). Neben 
dem Nilgotte mit Schilf (kAM = khme Aegyptus) auf dem 
Haupte stehn die Worte: gcooy Md) Tü)B gTOp-oyt „Strom 

3 * 
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des Wassers, der Urheber der Götter.« Der Name des Nils 
Hap. woraus gtuoy, wird schon von den Alten erwähnt in 
den Namen des Nil : Ast-apus, Astos-apas, Astus-apes ver- 
glichen mit Asta-boras. Er heisst Erzeuger der Götter, weil 
der Nil Aegyptens das Abbild des himmlischen Nils war, 
aus welchem die Zwölfgötter, die Vorsteher der zwölf Zeichen 
hervorgingen. Zugleich enthielt diese Abtheilung des Him- 
mels die Wohnungen von vier Gottheiten, deren Namen über 
dem besagten Texte stehn. Sie sind: HOHE gOTTT xopT 
, .Wohnung des Schöpfers der Erdfeste«; hohe TEBTüJB 
HwpE (JOT xo>P HO) „Wohnung des Urhebers der Binnen- 
seen«'; HOHE oyCEp 00 KIM MO) „Wohnung des Gottes, 
der die Erde mit Flüssen versah«; HOHE (ToplT „Wohnung 
des Urhebers des Getreides.« 

Die dritte Abtheilung enthält zwei Häfen mit zwei Barken, 
mit der Beischrift: (Teft-(| oyoi (Boot)-oyi EqTE-oyt *0p 
oyt „Hafen für die Schiffe der Gewaltigen,« d. h. der beiden 
Cabiren, des Tages und der Nacht, der Sonne und des Mondes. 
Die Sonnenbarke trägt eine Treppe ((TAoÖE d. i. XEpE der 
Brennende) und hat zur Ueberschrift: oyot gAiT pA oypo 
NEAT NEAT KCDT Boot-gU)T-q EpO tyOHT EyHOy-Oyi 
Epo tte gHm MOHE BAKt „Boot der Sonne, des Herrn 
beider Regionen (Süd und Nord), der in seinem Boote fährt, 
Zeiten für das Haus der Welt zu weben.« Das Mondschiff 
trägt einen Sessel (cet Sitz, sedes d. i. seminator), wegen 
seiner Schnelligkeit mit acht Rudern versehn, und führt die 
Beischrift: gcoT eps gTop ite gum-q oyoH-noqpi gAM 
„Schiff des Erzeugers, auf welchem Agathodaemon fährt.«' 
Daselbst wohnten zugleich fünf Gottheiten, deren Namen 
gleichfalls in Ovalen angegeben werden. Unten links steht : 
mohe pAcyi HO) „.Wohnung des Fürsten des Wassers«; 
darüber hohe <?EET-q 00 gAM „Wohnung des Urhebers 
der Häfen auf Erden«; HOHE gACT COyTH MOyT-T XHpE 
N MO) „Wohnung des königlichen Dieners, welcher die 
Wüste mit Wasser versah«; MOHE oyoEt cypHT ,, Wohnung 
der Zeit des Säens« ; MOHE CHOy OCg-Abt „Wohnung der 
Zeit des Halmemähens.« 

Eine besondere Abtheilung dieses Feldes wird rechts 
durch einen Fluss, in zwei Arme ausgehend, und durch 
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einen Canal, der sich in den Fluss ergiesst, gebildet, wonach 
drei besondere kleinere Felder entstehn. Am Ausflusse der 
Arme ist zu lesen: FC topg N Mü) TTlTF 2Ctt)p ,,diess ist 
der Fluss des himmlischen Firmamentes. “ Im oberen Felde 
stehn die Worte: CFT-AgF lltt'-BOKl-OYl KHTT CN-oyi MAgl 
VH U)HH MAgl III FN 0>0)TT-A£H-BIKI-BÜ)K1 A<5bÄ-TOYlF- 
oyt FCCDOY <Tif ü)OT-£IT CN-oyt „Aufenthaltsort der 
Bullen, 7 Ellen (1f>8 Aeg. Zoll) lang, 3 Ellen (72 Aeg. Zoll) 
hoch, der Zuchtkühheerden, der Absetzekälber, der Schafe, 
Ziegen und ihrer Jungen. “ Daneben steht in einem Ovale: 
MONF gTOp gMOOC pA „Wohnung des Gottes der Be- 
gattung, der Sonne. “ Unter dieser Abtheilung befindet sich 
eine kleinere mit der Beischrift: HOOO)F KFNi Cü)TTT N 
XFpF£ gTOp Oyt Tü)K-q £FN U)NH XFT NOHF XFT: ..Ge- 
gend für das Mastvieh, ausgesucht zu Brandopfern für die 
Götter, welches in einer besonderen Hürde und auf einer be- 
sonderen Weide eingesperrt wird.“ Die unterste und letzte 
Insel enthält nichts als eine Treppe (<TÄO<)), welche (FoiAf 
habitatio, die Wohnung des Gerechten ausdrüekt. In der 
Ecke sitzen drei Personen MHü)F der Gerechte, ATOOYt 
ANAt-T das schöne Weib, FC|TF gOTTT der Erstgeborne. 
Das Wort ATOOYt bedeutet eigentlich oriens, dann originem 
dans, mit femin. T genitrix. Dieselbe Gruppe mit TTF drückt 
in der Rosettana und anderwärts pater, genitor aus. Neben 
den drei Seligen stehn die Worte: NOy £OTn-£OTTT-£OTTT 
kü)B-Kü)B-kü)B ch oy „nun vereint auf ewige Zeiten,“ 
wörtlich: nunc coniuncti permultis temporibus. 


VIII, Hymnus an die Sonne, 

Nachstehender Hymnus befindet sich auf einer Stele zu 
Berlin (Passalacquas Samrnl. No. 1393). Der Text ist in 
der Zeitschrift d. deutsch, morgenl. Gesellsch. 1850. p. 377. 
abgedruckt. Denselben Text hat Champollions Nachfolger 
in Paris, Vicomte de Rouge, a. a. ö. übersetzt, aber von 
drei Wörtern mehr als zwei verfehlt. Damit man sehe, was 
nach Champollions Systeme aus Inschriften herauskomme, 
wollen wir de Rouge’s Uebersetzuug in Klammern beisetzen. 
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Co>T-Cü)T fl gpA-OypO- 
gAM TAMtO-gAM GpO-gAM 
2COp THNE-THNE- 

ÖEET gApO - K 
ECJTE ÖOtC g-KHN -gpOTE 
gTop - goyo - MAC COyTN 
CATE-CCOTT-Fq gpA NHB. 


Ao)T ÖEET gApO-K 
AOytüH BAK H NOyN fl 
2 CO)p pCDIC ONt» Ton-goyo 
Hiqi NiBi eieAeA xtop con 

£>MOM NHAT ÖOlAE AgE 

con. 


Ajöt öeet gApo k oypo- 
pA (Herr, herus, fjhog) CHOy 
pa>0)E CO<j)ip JTE ÜET CATE 
OHt> pcobl gAM glHE-Oyi. 

Aojt öeet gApo-K boA 
(«•12) KEN -KEN Epo KOB- 
goyo-oyi AMoyN - amoni 
Ü)THN ÖANH Epo KOT-gOyO 
0)TlT-q. 


Lohgesang (adoraiion) an die 
Sonne (au dieu Ra), die 
schaffende ( Tmoii ), zeugende 
( Cheper ), den Herrn (Horm) 
des Südens und Nordens (de 
deux %one*). 

Preis (gloire), ewiger (— ), 
deinem Antlitze (ä loi ), Spross 
(o! tu) des Herrn (le Hahou), 
erstgebornes ( — ) Kind (l'en- 
fmit divin), der Götter-Mutter 
[der Nacht] (qui prend nais- 
s ance )•, Fürst(ae/f«), mit strah- 
lenden Wimpern (meme), Auge 
(jour) des Weltalles (chaque)\ 

Preis (gloire), ewiger (— ), 
deinem Antlitze (« toi), der 
du eröffnest den Glanz (qui 
luis) der Gewässer der Feste 
(dmis les eaux du ciel),W ecker 
(pour donner) alles Lebens (la 
ine), was Athem hat (il a cree 
toul ce qui ); der du erleuch- 
test die Feste (dam les aby- 
mes celestes) zugleich und er- 
wärmest die Erde (foveam 
terrae), das Wohnhaus [der 
Menschen] (monlem solarem), 
zugleich (existe). 

Preis (gloire), ewiger ( — ), 
deinem Antlitze (« toi), Herr 
(o! Ra) der Zeiten (c'est lui), 
Pfleger des Phönix (qui reille), 
der das Leben der Heiligen 
erleuchtet (et dont les rayons 
portent la ine aux pyres). 

Preis (gloire), ewiger ( — ), 
deinem Antlitze (« loi), der du 
bereitest (qui a fail) Pflanzen 
(les types diinns) zu Geweben 
(dans leur ensemble) von Klei- 
dern (Eire Cache)-, Flachs(*e*), 
feinen (non pas), zu Gewän- 
dern (sonl connues), gewebten 
(coies). 
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A<öt (Teet gApo-K Aoy- 
ÄAt (7*l) NAK gApO TA- 

xpo. 

2,Hnne-oyi u^ot-ojot- 
oyi-K gn gAK-goyo Ton 
gAK-goyo. 


Preis ( gloire ), ewiger (— ), 
deinem Antlitze (ätoi), Halle— 
lujah dir ( lorsque tu circiUes) 
bis zum Himmel (dans In re- 
gion xupreme ) ! 

Die da schauen (lex dieux) 
deine Siege ( qui t’approchent), 
die freudevollen (de joie), 
schmecken ihre Freuden ( Ir ei - 
taillent). 


IX. Die Katakombe des Ahmos. 


In der Gegend von Elithyia fand Champollion 1831 eine 
merkwürdige Inschrift an der Wand eines Grabes, welche 
bald nach Auszug der Israeliten (1867 v. Chr.) unter dem 
1. Könige der XVIII. Dyn., Arnos, mithin vor etwa 3700 Jah- 
ren verfasst wurde. Sie enthielt 30 Zeilen, von denen Cham- 
pollion’s Nachfolger, de Ilougö , sieben herausgegeben und 
in einem grossen Werke (Memoire sur l’inscription du tom- 
beau d'Ahmes. Par. 1853) grösstentheils nach Champollion’s 
System erklärt hat. Seine Uebersetzung nach Champollion’s 
System steht in Klammern neben der folgenden. 


Xop-xop gOTC-EUJ-Oyt 
OOg -MAC EqTE ne AU}B- 
BNOgM MAtyt MOK. 

2SeT-q xFT-i n ghnoy 
gpcu+ t-oyt NIM FT TA - 1 
pAtyi-goyo OHNoy: 

ZoT-gOT-gOT TCUp^HOyr 
N-l (TooXe gOEtTE KOT 
Moyr NOye-gip con con 
VII, ü)ATF-q gApO N THNE 
ne tnnf ke OooXe oyoT-ety 
oyt oyoT-giME-oyt ke jyncy 


Der Oberste ( superior ) der 
Männer der Schifffahrt (nmt- 
larum) Ahmos, Sohn des Es- 
bubunohem (Armut), der Ge- 
rechte ( jtislus dicht»). 

Er spricht(dtci7); ich spreche 
(i loquor ) zu Euch (robix), meine 
Kinder alle (homincx omnex )! 
der ich gegeben ( do ) das Leben 
(tegendum) Euch (robix): 
Ehret hoch (carmett) den, der 
mir verehrte (mene ril/tr) Klei- 
der ( dignaltt * ) mit Goldperlen 
geziert (auro fui ) sieben mal 
(xcpliex), so lange er (comm) 
auf Erden war (regione), Klei- 
der (ipxn) fürstlicher Männer 
(sancti) und fürstlicher Frauen 
(sanctae) und Aehnliches dem 
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EpH-Oyi CATF-gOyo KOT 
MO yT gOMT £ ATF - Oyi 

£ATF-oyt mhü) oyi ta xpo 
pAN (Mn)-ga)p NA tfFNF- 
e\T MOyT pOT N-q £0)T- 
AN £AM M 0)0y MTO NFAT 
nF THNF ITFT N TKA NFAT. 

XFT-q: Fp NTF TON-l 
TCDpF-TOOyF-OyH MTO TO- 
(J)FrTHNE COyTN BAKtTTTA£ 
Aq ATOoy-i fo) coqcoq-giT 
n coyTN xoöpt pAN : oypo 
<X)OTie tfNHN-£lT MAO)l MOK, 
BOyBOy nF pA £AM, FqTF 
nF £pA nF FXFN 00 2£(D(JD 
BF £IMF. 

Aeoy ani AAoy boä-+ 
(oqooq-etT epo KÄim-goyo- 
q m noT-noT ttf noT 
MAü)t-MAUR noT M £0>0yi- 
goyo-oyi NHB THNF THNF 
pAN: oypo NHB MOyF-MOyF 
MAtt)l MOK. 

0)on-i MoyT ojnpi 6po 
£0+ BAÄ-l £IMF-£IMF. A-q 
cFnm-KAA ckAh-i MoyT 

CFTim-MO^ AMONl KFÄ 

n qon-oyi 6oÄ m o)ft- 


(similiter fuere)\ Gewebe (dc- 
ccrpö),\£rL iert ( etiam ) mit Sil- 
ber (inagris) in Menge (mullis). 
Er hat sich gegründet (; magni - 
tudo) einen Namen ( nominis ), 
der nicht verlöschen wird(co?w- 
pnrali ) mit seinem Geschlechte 
(ejus aclis) u.bereitet eine Ehre 
( non obscnrabitur) auf dem Er- 
denkreise (in regione), die in 
Ewigkeit bleibet(?Ä/« unquam). 

Er spricht (dicii): Es waren 
(i guum ), als ich geboren wurde 
(ngerem), meine Eltern wohn- 
haft (melamorphoses meas) im 
Nomos (in Arce) der Königs- 
stadt Memphis (Sur an , Eli - 
thyia). Es war mein Vater (erat 
mens pater) Hochrichter (sicut 
navarchm) bei dem Könige, 
dein Gewaltigen (regis duplicis 
Aegypli ) , Namens : Herr, 

Schrecken der Feinde (solis 
bellicosi), dem\erstorbcnen(ju- 
sti dicti)\ Sonnenstrahl(Faiüßi), 
Sohn der Bergstimme (lloari), 
war sein Name (nomen ejus). 

Später (ecce ego ), als Bursch 
nahm ich Rache (ducem navis 
agens) an denen, die ihn ermor- 
det (vicissim cum eo ), als er 
ging (navicula)denW eg (vituU) 
zu den Begrüssungen (navi- 

f antis in jubilationibus) des 
lerrn der beiden Reiche (do- 
mini regionum ), Namens: Herr, 
Fürst des Glanzes [Arnos I.j 
(Sol, dominus uigilantiae), des 
Verstorbenen. 

Als ich junger Mann war, 

( egoerampuer ), habe ich mein 
Auge vor Frauen bewahrt (non 
mutier em videb am). Ich hatte 
(El) ein Beinkleid (induebar) 
und einen Rock (habilu) aus 
Haaren gewebt ( juvenum ), ei- 
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a)ET KFgAoyÄ-eOYO N Fü)- 
A£F nF. 

Aeoy am +-tot kot-i 
Fpo oyoi-oyoi (Booi) nF 
MATF £ApO (fNHN-glT-l. 
OyON (ToiAF-t £ApO ( 0 FM- 
<91 + <ra)-TAATFC-oypo 
NH(Tf TAypO U)FB10) gApO 
pAT-pAT BOK F0)-M-0)FT- 

o)OT ü^ottf orrr-orrT totf- 
oyi-q eApo a(JoAtf BpF- 

e*-q- 


nen Gürtel ( qmm ) von Rinds- 
leder (autem) und Schuhe ( ac - 
ceperim ) eines Stallknechtes 
(dom um). 

Später ( ecce ) gefiel es mir, 
(ego pro/edus sum) zur Schif- 
ferei mich zu wenden (ad clas - 
*e»0, begierig ( boream versus) 
nach Krieg (ut pugnarem). Es 
geschah \eral), dass ich kam 
( penes me) in den Dienst (ut 
servirem) des erlauchten Kö- 
nigs (regt), des Jugendlichen 
(cuius vita), des Starken(s«/w), 
des Rächers (robust a) t zudem 
Fussvolk (in pedibusmeis stans) 
als Streitaxtträger (quum), 
damals als er hob seinen Fuss 


( pergrederetur ) auf seinen 
Streitwagen (in suo currn). 
Man wird finden, dass Champollions System von drei 
Wörtern abermals mehr als zwei falsch übersetzt. 


X, Das Idol von Thorda in Ungarn, 

Bei einer Ausgrabung zu Thorda in Siebenbürgen wurde 
vor etwa vier Jahren unter römischen Alterthümern eine kleine 
mumienartige Bildsäule gefunden, welche nachstehende, mir 
zugestellte Inschrift enthält. Sie mag zur Zeit der Römer- 
herrschaft aus Aegypten nach Rom und von da nach Ungarn 
gekommen sein. Dergleichen Mumienbilder wurden, wie es 
scheint, bei dem Tode ausgezeichneter Personen den Vereh- 
rern und Verwandten derselben als Andenken geschenkt} 
denn es giebt sehr viele derartige Idole, sogar Hunderte mit 
ganz gleichen Inschriften. Auch nachstehender Text findet 
sich den Hauptsachen nach auf II ähnlichen Idolen, wovon 
die Copien in meiner Bibliotheca Aegyptiaca No. 2808. «935. 
3051. 3080. 3109. 3911. 3917. 3918.9095. 9403. 9S45. zu finden 
sind. Wir wollen die hieroglyphischen Bilder mit den ent- 
sprechenden coptischen Wurzeln namentlich aufführen. Die 
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eingeklammerten Wörter sind auf anderen der genannten 
Idole eingeschoben. 

Flachs ü)OTTi Spindel £0)+ (Viper Sonnenstrahl TO)k) 
Auge Thron ü)ü)-£p Hanf CoyTN Kiste pAN Pupille oypo 
Gerechtigkeit MAO)i Zeug HAI (Schelfei Knaul a>q £OTTt) 
Elle MAü)l Richtloth MOK Viper Hand Ohrenschlange 
XFT-q. 

Blatt Kind ApF Garten a)MM (Gürtel XOp) Fuss Berg 
Gleis TTOTC Bildsäule TOyBO (drei Grenzsteine oyi) Blatt 
Scheffel Berg AyuT (= Blatt Scheffel Wellen AOycüN) 
Krone Blatt Mund Fp Feld ü)mm Berg Wachtel TFTT 
Blatt Mund ApF Blatt Scheffel AyHT Rolle e°Y° Blatt Mund 

ApF Ohrring Rolle KAlC£Oyo Berg Wachtel TFTT Kiste pAN 

Scheffel Berg Kette TTTA£ Gerechtigkeit Hacke zwei Blät- 
ter Wellen MAI N 00) Elle MAO)i Richtloth HOK. 

Mund Auge Berg Fp-FBoA (= Mund Fp) Freudenarme 
Berg (drei Grenzsteine) Kü)T (= Korbträger AyHT) Auge 
Mund Berg oypo (= Backschüssel NOyBT) Durchzug MA 
Blatt Flachs AO) (Berg t) Kette Schläger £OTF-£OTE (== 
Schläger £OTF), Kreuzstich Grenzstein ü)oA£ ( = Spross 
0)0 Ae) drei Grenzsteine' (Taube XOp) Blatt Durchzug CM 
Durchzug MA Riegel o)ü)TTF (= Flachs ü)ü)TTF) Mensch 
Grenzstein FO) nF Mund Fpo Fenster Mund Berg Ohren- 
schlange Kpo-q Blatt Scheffel Wellen Aoyo)N (= Eule 
Arm MA Henkelkorb Wachtel Mensch KO)T-C Henkelkorb 
Adler Mensch Rolle Wellen drei Grenzsteine KOT £Oyo N 
oyt) Berg Wellen drei Grenzsteine OHNOy (= Blatt Mund 
Henkelkorb Fpo-K). 

Mund FlFp£ (= Blatt Mund Gleis Wachtel FiFp#) 
Wellen N0£ Augenlied Blase Knaul COBT NAy Pupille 
pH r*n Backschüssel NtBl Pupille Grenzstein Fiü)p£ ne 
Backschüssel NOyTq Mund (= Auge) zwei Blätter pHC 
Adler Blatt Adler £MMO £AM (= Eule Arm MA Henkei- 
korb KOT Henkelkorb Adler Gleis Kü)T = Mund Berg Ge- 
fallener po>T Wald Berg Zahn CONT THNF) (Blatt Eule FMl). 

Mund Riegel pcooyo) Messkette Gleis M0£ Kette zwei 
Blätter £HT Berg drei Wellen OV Spindel Knaul Fuss 
£TOoyF Dorf Zahn drei Grenzsteine poy£F THNH-oyi 
Mund fcpo (Riegel ü) 0>TTF) Gürtel <fü>Ae (= Messschnur 
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Wasser MA-MAgl) Wald Berg Gleis cpFNTO (= Zahn Farm 
U)FNTO) Mund Fpo Ruderarme gOlTF (Berg Boot gOlTF) 
Garten Arm drei Grenzsteine ÖboyNF Krone N Stengel- 
blatt Berg Fuss Berg Gebirge 1FBT 60 KATT Mund Strauss- 
feder zwei Berge Gebirge MAO)i. 

Berg Mund Gpoi (= Mund Auge zwei Blätter pooyo) 
= Binde Dorf 0poi) Stickauge Mund xoopi (= Kind xcopt) 
Blatt Durchzug Arm AMA Henkelkorb Mann KOT-C (Hen- 
kelkorb Adler Mann Kü)T-c) Berg Wellen drei Grenzsteine 
0HNOy) Adler £AM (= Blatt Eule £Am). Der Inhalt dieser 
Inschrift ist folgender: 

„Diess ist das Bild des Hochheiligen, des Fürsten 
Namens: König, Freund der Gerechtigkeit [Vorname Osy- 
mandyas], des Seligen. Es spricht: 

Es giebt eine Wandelbahn heiliger Schöpfer [einen Thier- 
kreis], die Wohnung (liebliche) dessen, der gemacht die Welt, 
die herrliche; gemacht das Wohnhaus und gemacht die Hülle, 
die herrliche, (des Königs) Namens Osmandyas [Osi, Freund 
des Phtha]. 

Er ist es, der gegründet hat Gebäude (prächtige), Pa- 
läste (gewaltige), Wohnhäuser der göttlichen Gerechtigkeit 
(Tempel), sehr herrliche, ehrfurchtgebietende (feste), im Wohn- 
hause des Menschen an allen Enden in Eurer Herberge. 

Der Stern seines Augenliedes siehet Alles, sein strah- 
lendes Auge wacht über der Heimath (über der Wandel- 
bahn, über der Aussaat seines Gartens) des Menschen. 

Es sorget sein Blick Nächte und Tage, Morgen und 
Abende, um zu gürten mit Sidon, um zu kleiden mit Säcken 
den Aufgang und den Niedergang. 

Fürchtet (gedenket) den Herrn, der Euer Haus (Eure 
Wandelbahn) gemacht, o Mensch !“ 

Dieses Idol bezieht sich auf den vorletzten König der 
XVIII. Dyn., der, wie sich zeigen wird, 1730 v. Chr. ge- 
boren wurde. Offenbar wird auf seine prachtvollen Gebäude 
hingewiesen, von denen das grösste das berühmte, vonDiodor 
beschriebene Osymandyeum war, der noch jetzt zum Theil 
erhaltene grosse Tempel zu Karimk. 
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XL Der Sarkophag aus Memphis im K. K. Museum zu Wien. 

Das k. k. Antiken -Cabinet in Wien ist seit 1£53 im 
Besitze eines grossen und kostbaren Sarkophages, welcher 
innen und aussen mit Hieroglypheninschriften bedeckt ist. Im 
Inneren ist der Verstorbene, der, wie schon die Grösse und 
Pracht dieses Sarkophages lehrt, zu den ausgezeichnetsten 
Personen gehört haben muss, zwischen Isis und Nephthys 
abgebildet, indem dieselben ihre Arme über dem Haupte 
des Verstorbenen emporhalten. In Betreff der äusseren Verhält- 
nisse dieses Mannes geben die Inschriften folgenden Auf- 
schluss. Es wird hinreichen, die bezüglichen Hieroglyphen, 
ihre Aussprache und die entsprechenden coptischen Wurzeln 
nebst deren Uebersetzung vorzuführen. Ein Königsname, 
wodurch die Zeit des Verstorbenen bestimmt würde, ist bis 
jetzt auf dem Sarkophage nicht gefunden worden. Dazu 
führt, wie sich zeigen wird, die Nativitätsconstellation des 
Verstorbenen. 

[Flachsstaude Stempel = st CAAT transire; Tafel Berg 
Scheffel = htp £OTTT iungere Wellen = n N ad] Sessel 
Auge Mann (shr-hm AU)-gp-£AM Divus, sanctus), Taube 
Mund (gr xppe incendere), Zirkel Fuss (klb (foÄTT illu- 
stratio), Schilf zwei Blätter Mensch (km is KHMF Aegyptus 

viri, Flachs (sp ü)OTT), Spindel Viper Sonnenstrahlen 
(tkbkTO)K scintilla BO)K iacere), Zahn Grenzstein (tn thhp 
fines), Lattich Beil (bt htr oycoT separare epoi vereri), 
Sessel Auge Beil (shr htr AO)-#p gTOp valde sanctus veren- 
dus, Divus), Mensch mit Krummstab, Geissei und zwei Strauss- 
federn auf dem Haupte (tß^N* vir Bü)K princeps MAO)i iustitia 
KBA ultio), Iiost (kr xop fortis), Eule (m gFM in), Flechte 
Wachtel Mund Berg ') Stadt (horn-bk )^in fc>FÄÄü)T vallis 
BAKl civitas), Lattich Beil (bt htr oyooT separare epoi 


*) Der Berg ist nicht, wie Champollion lehrt, der Femininartikel T, 
sondern steht gewöhnlich bei syllabarischen Hieroglyphen, um anzudeuten, 
dass dieselben mehrere Buchstaben zugleich ausdriicken; er ist eine Art 
Dagesch forte und lautet 00 varie in diesem Sinne. Weitere Beispiele 
finden sich auch hier zur Guüge. Vergl. meine Grundsätze der Mythologie 
und der Hieroglyphensysteme. Leipz. 1843 p. 25ö. 
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vereng Brust Wellen Eule Berg Gleis Mutter mit Kind (kn- 
mti-hr <5in-moyte sonare cou) clamare), Schreibzeug Pa- 
pyrus (sk km cbAi scribere XüKDME Über), Beil (htr £Top 
THi* validus), Wellen Sperber mit Geissei (n bk kb nbcdk 
regis KBA ultor). Schüssel (nb neb herus), Flechte Wachtel 
Mund Wellen Berg Stadt ihorn bk vallis BAKi civitas’, 
Flachsstaude (stn CoyTN director), Schreibzeug (sk ci>At 
scriptum), Ohrring Berg (ks K(DC volumen), Brust Berg Pa- 
pyrus drei Grenzsteine (bk km-ui KHB duplex X(DCDME-oyi 
libri), Schüssel Berg (nb neb dominus), Wellen Schilf Stadt 
(n km bk km bk N KHME Aegypti BAKI civitas), Schweiss- 
tuch Riegel (gs ÖOIC dominus), Straussfeder Wachtel Mann 
(mso hm MAüji-gAM justitia homo) Berg Ohreusch lange Krone 
Berg Mensch (tb nt is Tüon consuetus gONT lex vir), 
Schweisstuch Riegel (gs ÖOlC dominus), Löwe Löwe Berg 
(lb lb Ä(üB-ÄeB amor), Elle Sichel Arm (ms ms MAü)t ex- 
pendere), Perpendikel (ms HAO)i ponderare), Gans Grenz- 
stein (ft ECJTE foetus), gattender Vogel Fleischstück Arm 
mit Keule (ms MACi taurus kk XU)X caput ht gCD't* 
vereri), Blase mit Füssen (htgNT praefectus), Weife (st ccoit 
celeber), Blatt Eule Mensch drei Grenzsteine (am- ui is 
AMHOy bubulci), Auge Wellen (bn |2 filius), Schüssel 
Haus Grenzstein (nb ah NEB domina AgE domicilium), Franze 
Flechte Krone Himmel mit Regen (th 'fgo consolatio n-s 
N*ü)ü) clamare), Weib mit Anemone (hm inn giME mulier 
AMONi nutrire), Flechte Wassergefäss (hpt gOTlT caput), 
Trauernde Frau drei Grenzsteine (mn-ui hm AMONl vestitus 
giME mulier), Schüssel Berg (nb-t T-NEB domina) Einschlag 
(bk BCOKl serva), Brust drei Grenzsteine (kb-ui KynH-oyi 
camerae), (Elle Sichel Arm (msi MAU)i mensurare), Perpen- 
dikel (ms MAü)l ponderare)], Mund (hr EgpAl apud), Beil 
Dreschflegel (htr nt “IHN NOyi* verendum numeu), Schüssel 
(nb NEB dominus), Straussfeder Gebirge (ms gb KHETT campus). 

Zur Seite der Nephthys steht: Kalb Arm (gla tfAÄO) 
concredere), Scheffel Knaul (b htb ü)B gOTTT castigator 
mundi), Krummstab König mit Krummstab und Geissei (bk 
hm-bk-kb BO)K rex gAM-B(DK-KEBA ultor), Straussfeder 
Gebirge (ms gb MAü)1-khett terra justitiae), Eule Scheffel 
Knaul (mr b htp MHpt amare (DB gOTB castigare mundurn), 
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matrix Flachs (ms MACl nata) Wellen. Sessel Berg (n st 
U)OT in terra), Mund Arm (hra £pA lux), Wellen Grenz- 
stein Ohrenschlange (n p NAl-TTF-qAt tulit», Arm Grenzstein 
Arm (am-gb tfBOi Hön* brachium), Riegel Wellen drei Grenz- 
steine (sn-ui CN-oyi seine), Schilf (km §XH super), Haupt 
Knaul (hpt-kl gOTTT-KSÄ caput membrum), Sessel Auge 
Beil (s hr htr A<£) valde gp vereri IHN potens), Löwe 
Löwe (lb 1b Acdb-Afb amare) Straussfeder Wagezunge (ms 
ms MAU)t MAU)t mensurare, librare). 

Neben Isis steht: matrix Flachs (ms MiCl nata), Knaul 
Berg Bildsäule (wt tp oyu>T sola ATOOyF generata), Wellen 
Gans Fuss (n-sbi N CHOy temporis), Krummstab Berg (bk-t 
+-Bü)Ki princeps), Dreschflegel Arm (na NAA magna), Wellen 
Grenzstein Ohrenschlange (n-f NAMTF-qAl tulit), Arm Grenz- 
stein Arm (am-gb HöN (fßOt brachium), Riegel Wellen drei 
Grenzsteine sn-ui CN-oyi sui seine), Schilf (km FXM super), 
Haupt Knaul (hpt kl gOTTT KfA caput membrum), Sessel 
Auge Mann (s hr hm AU) valde gp vereri £AM homo), 
Löwe Löwe (lb lb Äü)B-Afb amare), Straussfeder Wagezunge 
(ms ms MAU)l MAU)l mensurare librare). 

Hiernach übersetzt sich vorstehende Inschrift wie folgt : 
[Transiit jüngere] Di vum *), qui incendit illustrationem Aegy- 
ptiorum, qui fecit fulgere terram, Pontifex divus, princeps 
virorum justitiae criminalis illustris in Aegypto 1 2 ), Pontifex 
Prophetarum, Scriba librorum primarius regis, prineipis 
Aegypti} Director bibliothecae 3 * ) voluminum duplicatorum 


1) Mit diesen Worten beginnen alle ägyptischen Sarkophage, Mumien- 
kästen, Leichensteine 11 . dergl. Die Gruppe, welche gewöhnlich Osiris 
gedeutet und von (DU) tpi niulta facieus übersetzt wird, besteht viel* 

mehr aus AU) Al, (DU), U)Oy valde und gpp 8 «nclus, heilig; bedeutet 
also geradezu Gott, Divus; welches dann dem Titel der Verstorbenen, 
gewöhnlich Osirianus übersetzt, entspricht; sic wurden divi genannt. 

2) Dieser Name Aegyptens holn oder horn kommt schon in der In- 

schrift von Rosette mehrmals vor, wo er durch Antlitz (h) Grenzstein (u) 
Muud (e; Wellen (n) Stadt (bk BAKl civitas) ausgedrückt wird. Offen- 
bar hängt das Wort mit J3 eAAo(t) |^in, p)n, 

curvus, hohl zusammen, weil Aegypten ebenso wie Coelesyrieu, die Jor- 
danebene, Auranitis ein Thailand war. 

3) Statt des Schreibzeuges steht an anderen Stellen des Sarkophags 

der Fuchs (BAü)Oyp, BU)U)l, daher derselbe hier oy(DU) decretum 
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regis Aegypti utriusque, dominus justus, legal is • dominus 
Lobelob 4 ) beatus iuste mortuus ; filius Masii-kok-hoti s ), prae- 
fecti celebris 6 ) bubulcorum, genitus ’) hera (legitima) domus: 
Thonosch 8 ), principe Vestientium 9 ), domina Servarum 1 °), 
beata (iuste mortua), concredita (sacerdotessa) summi Dei 
(Osiridis), domini domicilii sanctorum. 

Neben Nephthys: Concredita ultoris inundi, principis 
(regis) domicilii sanctorum, deliciae castigatoris raundi, nata 
in terra lucis, quae tulit brachia sua super capite divi Lo- 
belob, beati (juste mortui). 

Neben Isis: Filia unigenita 1 ') Sfebi (Saturni>, princeps 
valida, quae tulit brachia sua super capite divi Lobelob, 
beati (juste mortui). 

Isis und Nephthys entsprechen in erster Bedeutung, wie 
die zwei Cabiren der Griechen, Römer u. a. Völker des 
Alterthums, dem Tage und der Nacht 5 daher der Ausdruck: 
sie haben ihre Arme über Lobelob gehalten, nichts anderes 


aasdrückt; und diess entspricht, durch director decretorli (ßovXtwiftiov) 
übersetzt, dem dirertor bibliothecae oder, wie metHihetiscb vorkommt, 
bibliothecae director princlpalis ganz gut. 

4 ) Der Name entspricht unserm deutschen Geschlechtsnamen : Liebe. 

5 j Bedeutet eigentlich pullus principis verendi 

8) Nach der Weife steht bisweilen das Himmelsgewölbe (npOC) 
eingeschoben, welches dann gpOyOO, gpA altus, insignis ausdrückt. 

1) Statt p steht gewöhnlich matrix und Flachs (ms) in derselben Be- 
dentnng MAC genitus. Ebenso drückt das Turiner sogenannte Todten- 
buch wiederholt Sohn durch Auge (b) Strich (n) also ben p Sohn ans. 

8) Der Name bedeutet consolatio cantus und kommt sehr oft mit einigen 
Veränderungen vor. Das Casuszeichen (Wellen oder Krone) fehlt bis- 
weilen. Statt des Hegens ((DU)t) findet man auch drei Regentropfen, in 
gleicher Bedeutung; sogar, wie hier, die Mutier, welche ein schreiendes 
Kind ((DU)) beschwichtigt. Dieselbe Hieroglyphe determinirt oben das 
Wort MOyTF sonare in dem angeführten Worte (TtNHOyTF Propheta. 

9) Bekanntlich gab es eine besondere Classe von Kleidcrmeisterinnen 
in den Tempeln. 

10) Wahrscheinlich eine Art Hierodulen, denen die Reinigung des 
Tempels oblag. 

•*) Die Bedeutung der Bildsäule (t(DB) genilor, genitus ist aus der 
Rosettana bekannt; das coptische Wort fehlt, wofern nicht KDT-ATTA *11- 
sammengezogen wurden. Vergl. jedoch TOOyp osiri. gignere. 
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besagt, als Tag und Nacht haben dem Verstorbenen auf 
seinem Lebenswege ihren Schutz verliehen. 

Vorstehendelnschrift ist, was nicht verschwiegen werden 
darf, nach einem andern Systeme bereits entziffert worden; 
daher es Pflicht ist beide Uebersetzungen neben einander 
zu stellen. Die Uebersetzung nach Champollion ist in Klam- 
mern eingeschlossen. „Es ist hinübergegangen zum Heiligen 
( der Osirianische ), welcher angezündet die Leuchte der 
Aegypter (Namens Ur-leb-hai ), welcher machte strahlen- 
werfend das Land (Krleuchler der Flur), der hohe Priester, 
der Hochheilige (der Prophet des Osiris), der Vorsteher des 
Crimiualgeriehtshofes, der Erlauchte (des Herrn), im Lande 
Aegypten (von der Stadt Huren), der Oberpriester der Pro- 
pheten (der Prophet, Oberlehrer), Geheimschreiber des Königs 
(unterrichtet in der Götterschrifl vom Gotte), des Herrn 
von Aegypten (dem Herrn der Stadt Huren), Bibliothekar 
über die Duplicatrollen des Königs, des Herrn beider Aegyp- 
ten (Schreiber des Königs über alle Todesfälle in Ober- 
und Unteraegypten), ein Fürst der Gerechtigkeit und Ge- 
setzlichkeit (dem Mau und der Tafne geweiht ); der Herr 
Lobelob (dei‘ den beiden Löwen geweihte), der Gerechte (der 
Selige), Sohn des Masi - kok - hoti (Sohn des Fin-hri-amu , 
des Trägers in den Aufzügen), Oberaufsehers der Hirten 
(gesetzt über die Opfer speisen), geboren von der Hausherrin 
Thonosch (Kind der Hausherrin Tahen), Vorsteherin der 
Kleiderfrauen (aus der Zahl der Sängerinnen), Aufseherin 
der Tempelreinigungsfrauen (Herrin der Huldigungen) [der 
Gerechten, (der Seligen),] bei dem mächtigen Gotte dem Herrn 
des Landes der Gerechtigkeit (bei dem grossen Gölte, dem 
Herrn der Amenti.)' 1 

Neben Nephthys : ,, Adoptive (geboren ist er) des Rich- 
ters der Welt (in dem er wird verehrungswürdiger), des Fürsten 
des Landes der Gerechtigkeit ( Herrscher der Amenti), der 
Liebling des Richters der Welt (in dem er wird), geboren im 
Lande des Lichtes (geboren im Sitze des Ha ); sie hat ge- 
halten (seinetwegen) ihre Arme über dem Haupte (sind ihre 
Arme über dem Antlitze) des geheiligten Lobelob (des Osi- 
rianischen Samanli), des Gerechten (des Seligen).“ 
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Neben Isis: „Tächter, die Eingeborne ( geboren mystisch) 
des Kronos (SV 6 ), die grosse Herrscherin ( dem grossen Herr- 
scher) 5 sie hat gehalten {seinetwegen) ihre Arme über dem 
Haupte ( sind ihre Arme über dem Antlitze) des geheiligten 
Lobelob {des Osirianischen Samauti) , des Gerechten {des 
Seligen).“ 

Man sieht, was für Dinge aus ägyptischen Inschriften 
herauskommen, je nachdem man dieselben nach dem Sylla- 
barsysteme : grundsätzlich drückt jede Hieroglyphe die Con- 
sonanten aus , welche dei' Name der Hieroglyphe enthält , 
erklärt, oder aber nach dem Champollion- Dunsen- Lepsius- 
Brugsch-Anti-Xischen Systeme. Natürlich muss es dem Leser 
überlassen bleiben, für das Eine oder Andere sich recht bald 
zu entscheiden. 


XII. Der Aegyptische Sarkophag im Akademischen Museum 

zu Leipzig. J ) 

Der genannte Sarkophag, 1843 in Triest, wohin er ohne alle 
weiteren Angaben über seinen Fundort geschickt worden war, 
für das Leipziger Museum erworben, gehört zu den grössten 
Merkwürdigkeiten des ägyptischen Alterthums. Er enthält 
gegen 3000 erhabene und mit grösster Sorgfalt in Cedernholz 
geschnittene Figuren } jetzt über 3300 Jahre alt. Seine Höhe 
beträgt 3 Ellen 17 Zoll, seine Breite 1 Elle 7 Zoll, seine Tiefe 
t Elle 6 Zoll, gebildet aus 24 drei bis vier Zoll starken 
Bohlen. Das Holz ist von dem durch seinen Geruch, Ge- 
schmack und seine eigentümliche Textur berühmten Cedern- 
holz der Bleistifte, einer Juniperusart, nicht verschieden} 
alle Späne des Sarkophags haben dieselben Eigenschaften 
bis heute erhalten. Die Figuren sind so schön und sorg- 


1 ) Einige Nachrichten über denselben sind bereits 1843 in der Illu- 
strirten Zeitung S. 265 und in den Blättern für Literarische Unterhaltung 
S. 1419 gedruckt worden. Die lllustrirte hat zugleich eine Abbildung 
der vordem Seite des Sarkophags und der in demselben aufbewahrten 
Coustellatiou bekannt gemacht. 
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faltig Ausgeschnitten, dass das ganze ägyptische Alter- 
thum ein Gleiches nicht aufzuweisen hat; erhaben geschnit- 
tene Hieroglyphen sind höchst selten, in Holz unbekannt; 
und so ist dieser Sarkophag ein wirkliches Unicum. Ob- 
gleich die Figuren nur wenige Linien hoch sind, so findet 
man doch an denselben die kleinsten Gegenstände ausge- 
drückt, wie die Haare, die Nägel an den Fingern, die Fe- 
dern der Vögel, die Schuppen der Schlangen, die Schärfe 
der Sicheln. Die Bedeutungen mancher Hieroglyphen sind 
erst durch diese Abbildungen klar geworden. Im Innern 
befinden sich zwar keine erhabnen Figuren, wohl aber zwei 
lange mit Tuschtinte geschriebene Inschriften, dem Style 
nach ebenfalls sehr alt. Die Aussenseite enthält zunächst 
die Abbildungen von 19 Hauptgottheiten mit ihren Namen 
und Attributen; Isis zu Füssen, Nephthys auf dem Haupte; 
Dike auf der Brust, rechts und links von ihr Sonne und 
Mond ; die übrigen unter Dike bis zu den Füssen herab. 
Unter Dike und zwischen den genannten Gottheiten befindet 
sich von oben nach unten laufend, wie auf allen Sarkopha- 
gen und Mumienkästen, die llauptinschrift mit Angaben über 
die Verhältnisse des Verstorbenen; sie lautet, wie folgt: 
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1. Flachsstaude Stempel (st CAAT transiit), 2. Tafel 
Scheffel Berg (hpt gcorTT iungere), 3. Wellen Sessel Auge 
Beil (n-shr-htr N ü)oygFp t-n Sacrosanctum i. e. Osi- 
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ridemdeum), 4. Schüssel (nb NOyBT textorem), 5. Grundriss 
(sut ü)ENTO sindonum), 6. Spindel Berg Brust (ht kb glTE 
torsorum KATT filoruni), 7. Wellen Blatt Einschlag Brust 
(n-abk-kb N-FB1AIK KyBF servorum camerac), 8. Mund (hr 
PgpAl coram), 9. Sessel Auge Beil (s-hr-htr U)(y gp epoi 
Sacrosancto), 10. Mund Brust Berg (rkt pAtyi-HOyT guber- 
nator), 11. Flachsstaude Berg Grenzstein (stn COyTN regius), 
12. Flechte Hand Garbe Berg Stadt Mund drei Grenzsteine 
(Ht-zn- bk- hr-ui gtOTE xanh gp llote-tane-keri-ui i. e. 
Cultor Taniticarum numinum), 13. Elle (ms MAü)l justifica- 
tus), 14. Schüssel (nb NHB dominus), 15. Blatt Einschlag 
Brust (abk ABCOK servus), 16. Mund (hr EgpAl coram), 17. 
Hand Viper Ohrenschlange (tk-f THK-Cj fortis), 18. Gans 
Grenzstein (ebt Ecjte fllius), 19. Wellen Blatt Einschlag 
Brust (n-abk NABtDK servi), 20. Mund (hr EgpAl coram), 
21. Beil Dreschflegel (htr nt öpot HOyi" verendi dei), 22. 
Scheffel Riemen Ohrenschlange Locken (pt-hb-kl TTET-gtDB- 
kfA operatoris fasciarum), Frau mit Blume (hm-mn gAM 
MAEIN viri insignis), 23. Blatt mit Füssen Füsse (stt U)TIT 
textoris), 24. zwei Wellen (n-n H-NlAy linteorum) , 25. 

Schüssel (nbt NOyBT pannorum), 26. Haase Wellen (an 
COyN pretiosorum), 27. Wellen Durchzugsfäden (n-mt N- 
HO+ colli), 28. Seil (nh NOg reticulatorum), 29. Henkel- 
korb (kt KTA vestium), 30. Riegel Mund Wachtel Hand 
Gürtel (sort usr COpT oycEp laneorum cingulorum), 31. 
Mann Haus Grenzstein (hm ah gAM AgF hominis domus), 
32. Auge Wellen (bn )2 genitus), 33. Schüssel Haus Grenz- 
stein (nb ah NHB AgE hera), 34. Blatt Durchzug Berg Brust 
(abk-t kb ABtUK-T KyBM serva camerae), 35. Mund (hr 
EgpAl coram). drei Beile (atr IHt? deorum), 36. Adler Berg 
Garten Arm Scarabäus (hm-t-sm-tr gEMl-T-cyOM-TOpE He- 
mit Schorn -Tore i. e. habitatrix horti creatoris), 37. Elle 
Wagezunge (ms ms MAü)i MAu)E expensa mensurata), 38. 
Libatorium drei Wellen (wb-m oyHB-MCD sacerdos), 39. 
Arme- Grenzstein (kb XBCD possessor), 40. Henkelkorb Segel 
kt-nb KTA-NHB tiarae potentiae), 41. Wellen Nase Grenz- 
stein (n-st N-U)(l)T sacrificiorum), 42. Henkelkorb (k KE et), 
43. Lampe Korn drei Grenzsteine (ntCE gtp-oyi incensionum 
thuri), 44. Henkelkorb Durchzug (km OME custos), 45. 

4* 
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Augenstern Haubenibis Brust (r-bk pH Bü)K solis servus i. e. . 
Rhaphakes), 46. Schüssel (nb NHB dominus), 47. Durchzug 
Himmel (m-kr M-Xop principum), 48. 49. Gürtel Oelkrug 
(kl kl xü)ü)Ap X0)AP collector vindemiarum), 50. Schüssel 
(nb NlBl omnium), 51. Haupt Grenzstein (wt oyOT viren- 
tium), 52. Tenne Antlitz Grenzstein (kn-ht (fiN-eW't tribu- 
torum), 53. Libatorium (bt oytDT unitor), 54. Wellen Hen- 
kelkorb (nk nh(Tp ceparum), 55. drei Wellen (rao HO accep- 
tor), Webstuhl (sp &OTT donationum), 56. Korb Brust Berg 
Rolle drei Grenzsteine (nb kt-k-ui NlBl XFT-oyi omnium 
reliquorum), 57. Ohrenschlange Zaun (hr 0ApF custos), 58. 
Durchzug penis Antlitz (mt kn ht HOyT KNAy e<D+ ma- 
nipulorum spicarum tributorum), 59. Libatorium Finger mit 
Fäden verbunden (hpt tb gonT-TOB texturarum), 60. zwei 
Wellen (n-n N-NlAY lintearum), 61. Schüssel drei Grenz- 
steine (nb-ui NiBl-oyi omnium), 62. Grundriss (snt ü)FNTü) 
sindonmn), 63. Spindel Berg Brust (ht kp £ITF KAn fila- 
mentorum), 64. Ohrenschlange Zaun (hr £Ape custos), 65. 
Henkelkorb Ibis Wachs (kt tk XPT Tü>K aliorum compac- 
torum), 66. Henkelkorb Klafter Wellen (kt ht XPT giTF 
aliorum torsorum), 67. Ring (kl KÄA<\ collarium), 68. Füsse 
(tt TCDTF armi llarum), 69. Arm (mh MA^P vinculorum), 70. 
Henkelkorb (kt HTA cingulorum), 71. Antlitz Grenzstein 
(ht tributorum), 72. Stern Stall drei Grenzsteine (st 

h-ui CO)lT AgP-Oyi celebrationis domiciliis i. e. templis), 
73. Blase Grenzstein Stativ (nt ts NTP 000) civitatis) , 74. 
Berg Viper Tenne (tk tn TKA TH NP immortalis). 

Im Zusammenhänge lautet der Text wie folgt: CAAT 
£<DTTT 00)-gPp epOl, NOy BT ü)FNTO, glTF KATT N AB0)K 
iepAl 0)^)*eFp OpOl, pA^HOyT COyTN , eü)+ XNAg- 
gppi-oyi, gAM, HAU)l, NHB ABO)K PgpAl THK-(| , PqTP 
fl-ABCDK PepAl epOl NOy^, nPT-eO)BKPÄ, gAM-HAPlN, 
0)TIT N-NlAy, NOyBT COYN-MO+, NO^ KCOT, COpT Oy- 
CFp, NHB AePj ABÜ)K-T KynH PepAl 

ePMl-T-ü)OM-TOpP MAüjl MAü)i: OyHB-HO), XBÜ) KTA-NHB 
N-^OT KP nicp-eip-oyi, <fMPpA-Bü)K, TTHB M'XOp, 2C0 )Ü)ÄF 
äcoäp nibi e«>Tn (TiN-ea)+, oyo)T nh<Tp, mo jöott nibi 
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XFr-goyo-oYt, gApF Hoyr knay goo+, gom- tob n-hiay 

NtBt-Oyi, tyFNTO), glTF KATT ; gApF XFT T(DK, XET 
glTF, KÄaA, B1KT, HAgF, HTA, g(0+ CCMT-AgF-Oy» NTE 
ernjy TKA THNF. 

,,Er ist hinübergegangen zur Wiedervereinigung mit dem 
Hochheiligen (Osiris), der da webet Kleider und spinnet 
Fäden für die Knechte vor dem Angesichte des Hochheiligen 
(Osiris), der Statthalter des Königs: Hole- Tan -Heri-wi 
(der da fürchtet die heiligen Götter von Tanis), der Ge- 
rechte, der Herr, der Knecht des Gewaltigen, der Sohn des 
Knechtes vor dem Antlitze des heiligen Gottes: Pel-hob-kel 
(Kleiderweber), Fabrikant von Linnen, kostbaren Uraschlage- 
tüchem, netzförmigen Kleidern, wollenen Gürteln, Hausbe- 
sitzers; geboren von der Hausherrin, der Magd vor dem 
Angesichte der Gewaltigen (Götter), Hemil - Schorn - Tore 
(Bewohnerin des Gartens des Schöpfers), der Gerechten; 
Inhaber der Binde des Rechtes der Opfer und der Räu- 
cherungen, Geheimrath des Raphakes, des Herrn der Für- 
sten, Einnehmer aller Feldfrüchte (Decem) und Küchenge- 
wächse, welche entrichtet werden ; Sammlerder Zwiebeln ; Col- 
lector aller übrigen Einnahmen ; Schatzmeister der Zehntengar- 
ben, aller Linnengewebe, Hanrn wollenzeuge, Gespinnste; Auf- 
bewahrer aller anderen Gewebe und aller anderen Gespinnste, 
der Halstücher, Gurte, Armbänder, Gürtel, welche den 
Bethäusern des Landes geliefert wurden; der Ewiglebende.“ 

Die beiden Gruppen 10 und II stehn an anderen Stellen 
des Sarkophags in umgekehrter Ordnung, COyTN pAU)l — 
pAty t coyTH, weil zwei Substantivs, wo sie einen Begriff 
bilden, oft in entgegengesetzter Ordnung zusammengefügt 
werden. Statt des Berges in pAü)HOyT ist anderwärts 
das Gleis (i) gesetzt und diese Gruppe wird auf dem zwei- 
sprachigen Mumienkasten im Brit. Museum durch äp/cov 
übersetzt. — Die Ausprache des Hauptnamens 1*, so wie 
der übrigen Eigennamen, ist nicht sicher, weil die Vocale im 
Coptischen wechseln und an verschiedene Wurzeln gedacht 
werden könnte. Die Garbe lautet sicher kn von xcoNg ligare 
verglichen mit XANH Tanis, welches «durch das Determi- 
nativ BAKl civitas ausgedrückt wird ; daher der Name 
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sicher nicht Hetnitokris ausgesprochen werden darf, wie 
ich früher glaubte. Statt des Determinativs BARI steht 
anderwärts Berg (f) in der Bedeutung des Particip oyT, 
also Taniticus. Auch findet sich zwischen Mund und drei 
Grenzsteinen die Wachtel eingeschoben , wahrscheinlich in 
gleicher Bedeutung, gFpt-oy statt gFpi sacratus statt sacer. 
Endlich kommt derselbe Name an anderen Stellen des Sar- 
kophages mit drei verschiedenen Determinativen vor, näm- 
lich mit dem Bilde eines Mannes, einer Frau und einer Frau 
mit Blume, welche alle drei nicht symbolisch sind, sondern 
homonymisch £AM Mann ausdrücken. Die Blume bedeutet 
ep, gpAi heilig cavendus. Dieselbe weibliche Figur mit 
Blume determinirt auch den Namen des Vaters. Man sieht 

9 

hieraus, dass jene drei Figuren keineswegs, wie Champollion 
glaubte, symbolisch und mimetisch sind. Somit erklärt sich 
z. B. die Thatsache, dass Champ. vor Eröffnung einer Pa- 
riser Mumie den versammelten Aerzten versicherte, man 
werde eine Frau finden, während sich — ein Mann ergab 5 
man hatte die Hieroglyphe Frau für symbolisch genommen 
und nicht daran gedacht, dass dieselbe phonetisch auch gAM 
vir ausdrücke. Die Wurzel dieses YVortes findet sich in 
£AM-KÄAC| mas lacertae, gAM-KFÄt faber ferrarius u. a. 
wieder, vielleicht mit homo verwandt. — Ebenso fehlen in 
der Hanptinschrift die folgenden Angaben in Betreff der 
Eltern des königl. Statthalters * ? sie sind der Vollständig- 
keit wegen von den Seiteninschriften genommen und einge- 
schaltet worden (No. 13 bis 37). — Die Gruppe: Sichel Elle 
Arm Perpendikel (13) drückt die Worte MAO)l oder MOK 
justus oder juste mortuus, also justificatus, beatus aus. 
Statt derselben findet sich auf dem Sarkophage auch die 
blosse Elle, also blos das YY r ort MAü)t, MOK mensuratus 
oder justificatus. Man sieht daraus, dass der Perpendikel 
ein besonderes YVort war und das Substantiv in Apposition 
begleitete. Unsinniger YVeise hat man dem Perpendikel dieYVur- 
zel HO yTF sonare untergelegt und beide YV Örter in mamuf selig- 
gesprochen zusammengezogen. — Die Hieroglyphen: Ring, 
Füsse, Arm (No. 63 — 70) könnten auch durch KÄoX TOTF M A£ 
cingula pedum et manifüm übersetzt werden, welches natürlicher 
zu sein scheint als: collaria, armillae, vincula$ es lässt sich 
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aber nicht erweisen, dass die Füsse auch TOTE geheissen 
haben. — Die Beziehung des 0ü)ü) (no. 73), welches ge- 
wöhnlich nur eine Provinz bedeutet, auf ganz Aegypten 
befremdet. Wäre der verstorbene Statthalter des Königs 
nur in einer Provinz gewesen $ so müsste angenommen wer- 
den, dass die Inschrift unnatürlicher Weise den Namen jener 
Provinz weggelassen , oder dass dieselbe im Namen des 
Verstorbenen liege und Tanis (Garbe Berg Stadt XANH) 
gewesen; dass der Name des Statthalters seiner Provinz 
entnommen worden. — Der Ausdruck (no. 39): sacerdos 
habens diadema potentiae sacrificandi entspricht dem Seanor tjg 
ö/adrjfiaTog bei Hermapion und scheint auf die Mitra des 
Verstorbenen oder doch auf eine besondere Einweihung der 
wirklichen Priester, wie bei den Hebräern, hinzudeuten. 

Der Name des Königs, dessen Statthalter der Verstor- 
bene war, ist nicht, wie gewöhnlich, in einen Iling einge- 
schlossen. Da jedoch in der ganzen Zeile der Kürze wegen 
fast alle Determinativa, Casuszeichen und andere gramma- 
tische Formen weggelassen wurden; so kann die Weglas- 
sung des Namenringes, wie auf anderen Inschriften, nicht 
befremden. Dass aber jener Name ein wirklicher Königsname 
sei, geht schon aus dem Nachsatze und aus bekannten Kö- 
nigsringen hervor. Dominus principum ist schon in den 
Keilinschriften der bekannte Ausdruck für Könige. Der 
Himmelsring (KFp) ist das bekannte Determinativ für die 
Gruppe Antlitz Mund (KFp), welches mit xop princeps und 
xüpiog zusammenhängt; drückt aber auch allein die Buch- 
staben kr , also XOp xvgtog princeps, dominus aus. Jener 
Königsname ist auf vielen Denkmälern vollständig so ge- 
schrieben : 

Vorname: Pupille Laute Scarabaeus Pupille drei Grenz- 
steine Weberschiff Wellen. 

Zuname: Blatt Berg Wellen Pupille Haubenibis Brust 
Wellen. 

Der Zuname lautet also: atn ra bk 11 = JVW pA BO)K 
N Servus Solis doinini, indem die Wörter, dem bekannten 
ägyptischen Gebrauche nach, versetzt wurden, statt Bü)K 
N-pA [HX. Letzgenannter Zusatz und das Casuszeichen N 
waren unwesentlich und konnten, wie andere Beispiele 
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lehren , weggelassen werden. Die übrigen drei Hierogty- 
phen pA BOOK Solis servus sind eben hier ausgedrückt. 
Denselben Königsnamen fand Rosellini an einer Tempelwand 
in Karnak, Wilkinson in einer Grotte bei Theben, Burton 
zweimal in Alabastron und zwar in Verbindung mit dem 
Namen des Sethos, dessen Sarkophag im Britischen Museum 
sich befindet. Auch besitzen die Museen zu Turin und 
Berlin Stelen, welche beide Königsnamen in Verbindung 
setzten. Hieraus ergiebt sich das Zeitalter unseres Königs 
und seines Statthalters. Sethos war der 1 . König der XIX. 
Dynastie Manethos, geboren, wie die Constellation auf seinem 
Sarkophage gelehrt hat'), im Jahre 1631 v. Ch. 5 ihm folgte 
nach einer Regierung von 51 (al. 56 Jahren) sein Sohn 
'PaifiuxTjq, dem eine Regierung von 61 (al. 66 Jahren) beige- 
legt wird. Dieser 'Payjaxtjg ist nun kein anderer, als oben- 
genannter mit Sethos in Verbindung genannter König. Denn 
die Abschreiber haben statt (p das ihm ähnliche yj gesetzt 
und Raphakes bedeutet eben P A BOOK Solis servus, wäh- 
rend Rapsakes keinen coptischen Wurzeln erklärlich ent- 
spricht. Uebrigens war dieser einfache Name pA BOOK Ser- 
vus solis sehr gewöhnlich ; wir finden ihn selbst unter den 
spätem Königen wieder. Der BoyxwQiq, Bocchoris in der 
XXIV. Dyn. bedeutet nichts anderes als Book pA servus 
Solis. Dasselbe gilt von Axoagig (1. Axagig) in der XXIX. 
Dyn., von Axe^gr/g ( 1 . Axe$gf/g) in der XVIII. Dyn. ; von 
Vxvgcc (1. 'Oxvgce) dem 56. Könige bei Syncell, dem Vor- 
gänger des A/ueSrjg (Afitvejutjg). 0ov(ogtg dort ist unser Ra- 
phakes selbst. Also unter Raphakes zur Zeit der XIX. 
Dyn. um das Jahr 1500 v. Chr. lebte besagter Statthalter 
des Königs, zur Zeit des Richters Gideon in Palästina. 
Dieses historische Ergebniss wird durch die Nativität des 
Verstorbenen im Innern des Sarkophages bestätigt; wie 
sich zeigen wird. 


*) Äeyffarlh Astroiiomia Aegypciaca p. 253. 
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XIII. Die zweisprachige Inschrift von Philae. 


Unter den Ruinen der Insel Philae fand Wilkinson den 
obern Theil einer Hieroglypheninschrift, abgebildet in Youngs 
Hieroglyphics Tab. LXV, welcher dem Anfänge der griechi- 
schen Inschrift von Rosette entspricht. Diese Entdeckung 
gehört Hrn. H. Brugsch, der sie 1849 (Uebereinstimraung einer 
Hieroglypheninschrift etc.) bekannt gemacht hat. Indessen 
konnten viele Gruppen nach Champollions System nicht rich- 
tig gelesen und übersetzt werden (vergl. Leipziger Reper- 
torium 1849 II. Bd. p. 27), wie man im Nachstehenden linden 
wird. Der griechische Text und die abweichenden Ueber- 
setzungen von Brugsch sind in Klammern eingeschlossen. 


N BOOK oypo (ßaoikevov- 
rog) TAATF g-KFN gOTTT 
a)Hpl (tov veov) mhü) (xa* 
naQaXaßovrog) gOTTT gl M 
COyTH - g AM - NH B (ttjv ßa- 
öiUutv) gpAl TTF ü)OT AgF 
(naQa) TOOyF TTF-q ( tov na - 
TQog) AMONl-NHB OypO-NHB 
(xvqi'ov) (fpH ( ßaaiXeuov ) 
MOyF-MOyF XOÄ-glT (peya- 
Xodofrv) CFMNF (tov xaTa- 
orrjoavrog) KHMF KHMF (t^v 
Alj'VTtTOv) U)OTT-NOqpi THNF 
<Sü>M BAKl OyFO)-gHT nF 
(et aeßovg) 0)AlpF ( ra npog) 
gTop-oy (&eovg) xpF-xpF 
(vneQripov) NO Bl ( avrina - 
hov) ÖOM (inavoQ&woavrog) 
ONb (tov ßl'ov) N FUJ-Oyi 
(rav avS-paoniov) gOTTT (xt- 
Qtov) ABOT-gOÖTTT XXX(TQia- 
xovraeTTjyidiov) 0)H0) (xa- 


Unter der Regierung (als 
König war ) des Erlauchten 
( Kraft gepaart mit Massig- 
keit) , Erstgebornen ( Hwinu 
jung), der die gefallene Krone 
des Königs nahm (an der 
Spitze stehend als König) im 
Reiche (auf dem Sitze ) sei- 
nes Vaters, des Besitzers und 
Herrn ( Herrn der Diademe) 
der Krone (gross), des Hoch- 
strahlenden (durch Ehre), der 
aufgerichtet beide Aegypten, 
der gesegnet (verschönert) die 
Grenzen des Gartens der Erde 
(Aegypten), wohlwollend (wie 
ein Wohlthäter) gegen die 
Wohnungen (für) der Götter} 
der Ueberwinder (Horns) der 
Uebelthäter (Feinde), der ge- 
stärket (cei'bessert) das Leben 
der Menschen} der Herr des 
Kyklus von 30 Jahren [letz- 
teres hat sich nur im demo- 
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franey) TTTAg (ö "IfcfMiorog) 
AMONl {ßaaik tvg) cywu) (xa- 
S-äneQ) oypo TTF (o"H1uog) 
coyTM (ßaatXevg tüv and) 
xcopi (ßaaiXevg tv>v xäxhi) 
X(u(/wv) gTop gTop (&ewv) 
TOOyE-TOOyF MHpF ((flXo- 
naroQwr) cyoT ( txyovoc ) n a y 
C(üTTT (o v tdoxifiaoev) TJTAg 
('H(paiaTog)OY A.UJ (w ißioxev) 
KBA (Tr)»' vUr\v) pA-gAM (6 
"HXiog) AMOyN-gAM (tov 
J iog) TO)B (eixwvog) OHt> (Cu>- 
orjg) U)Hpi (vibg) pA ( tov 
’HX loxi) pAN TTTOÄFMAIOC 
ONb TKA NH AT (almvoßiov) 
HHpi ( rjyane/Lit'rov ) TTTAg 
(uno tov <P&d) 


tischen Texte erhalten) wie 
Phtha, ein Hirt (grosxer) gleich 
(König) der Sonne, Fürst und 
Gebieter [beider Aegypten]; 
der beiden Götter Philopator 
Spross '), den auserwi'ihlet 
Phtha, welchem den Sieg gab 
Hra [der Sonnengott], das 
lebende Abbild desAmun; der 
Sohn der Sonne, Namens Ptole- 
maeus, der ewiglebende, der 
Freund des Phtha .... [hat 
die Priesterschaft folgende 
Beschlüsse gefasst]: 

•) I)as Bild des Podex CFT = 
U)OT Spross ist von AVilkinson iiber- 
schcu worden. 


XIV. Die Inschrift von Hosette. 

Der griechische Text und die abweichenden Ueber- 
setzungen nach Champollion’s System (Brugsch Interpretatio 


Rosettauae. Berl. 1851) sind 

I. . . . M CCDK (rovg d(fX]- 
yxpafi&ovg) xüjtf-xt UjOÄ- 
glT (tiöv anoorävTiov) xtupi 
TTF M!U)F OyON CCDBF ( ttdl - 
xrjoavrag) MOyTF-gOTTT TTF 
CN-Oyi (tot itftd) CAT (ßQtj- 
fuöoavrag) McyOT CN-oyt 
(rrjv xn'iQav) £M MOyü|T (Tra- 


in Klammern eingeschlossen. 

[Weil König Epiphanes ge- 
züchtigt] die Verführer (elium 
ecce) der Rebellen ( — ), 
die Anführer ( — ) der Söldner 
(milile s), welche spotteten (t/ui 
fuerunt ) ihrer Tempel (in do- 
ntibus suis), verwüsteten ihre 
Fluren ( incesserunt illi ), als 
er kam (regiones) in die Lande 
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payevöfievoc) BAKI-oyt TTA- 
Noyq (eig Mfaytr) [h xpp 
gonT <yoT cpon ] 

II CFTTTTt (riüv ofro- 

vüov ßvoaivu)v)b oyoT-oypo 
(eig to ßaoiXix'ov ) H-(|)Op 
(iU?y) ÖNE-ÖlNP (avpreXeofu'- 
vuv) cpHcy • kfkfkf ( xai ) 
gOMT (didyopa) ApHOy 
(ToiAe TTF (twp ovvrereXe- 
ofievtor) an enFT go+ (tcq'oq 
tov deiYfianofibv) CHk> KAT 
(de xai) pAU) TU) 17 («pra- 
ßrjg) gAp (rfi dqovqq) oyON 
(XeXei/ufu'pqg) KFpAMl (to 
xepafiiop) AÄoÄl-oyi (ri]g 
afineXkidog) KU)B (idwQij- 
oaro){> Am NoyfcToiAf-got 
(toj "Anei) MNt (r<ö Mvevei ) 
öblÄE-gO't- XF-pE nF (xai) 
TAypo (twoig) fcipof CN-Oyi 
(roig äXXoig) Noqpi-oyi oy- 
U)Af (idiüQijoazo noXXa) 

III ONg gom (tyoig 

ieQoig) K(üT-NOyt (iv Ai- 
Yvnroj) NIBl XFT f (tdto- 
(>»JaaTo)MHp (noXv xqsiooop) 
Fpooy goyFtTF (twp 7TQO 
avrov) Fp-OypO CN-oyi FN 
XHM-Oyi-gHT-q CUnT-KOT 


(; regiones ) Memphis ( — ) zur 
Feier des Festes der Ueber- 
nahme(ton/>/rt divina violanles) 

[seiner Regierung] 

[Weil Epiplmnes erlassen] 
die dem Könige ( sanctilas re- 
gia) nicht (xua in) eingereich- 
ten (duobut mundis) Linnen 
( liberacil ), gleichfalls auch 
den Ersatz ( ceslibus ) für die 
Zeuge, welche nicht nach 
Vorschrift (de bysso) gewebt 
waren , ferner ( dalit ) den 
schuldigen Zinsscheffel für 
( regiae domo) die Arure (domi- 
bust verila tix), dieZinseimer( — ) 
für die Weingärten (dies ) ; be- 
schenket die heilige Wohnung 
( — ) des göttlichen ( — ) Apis 
(el), die heilige Wohnung ( — ) 
des Mnevis ( conslitula ) und 
die der Rinder ( cesles ), ihrer 
Nachkommen (Ulis), mit vielen 
Gütern ( — ) 


[Ueberhaupt] den heiligen 
Thieren ( — ) in allen übrigen 
(domini) Gotteshäusern (sacel- 
lirm) ') weit mehr gegeben 
hat (gubernalio) als die (prae- 
lerea), welche vorher ihre 
Herrschaft geführt (in dmido 
eos ), da er in den Gedanken 


') Der Sirich welcher auf den Copien der HosettanH durch den Tem- 
pel geht und öfters weggelassen worden, ist die Klopfkcule NOyT d. i. 
Noyf divinus; wie schon das Ueinolische lehrt. 
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((pQOvrßaiv) gpAt (vnty) HO- 
Cl-oyi CH-Oyi (nov dvrpov- 
rwv ecg avra) MoyT th(T 
NIBl (dca navrog ) KAT FN- 
FBOÄ (öcdovg) XFT NIBt 
KCDT gOypATF (xa&rjxorra) 
CN-oyi KF-pe xip u^oÄg 
Xü)Tg ns CN-oyi ( ecg rag 
Tcapag avrwv) oyCDÄ-HOyT 
( [dayiXoig ) Ayco ( xal ) COp- 
MOyT (Mo&o c) TOü)-FTOTF 
FßoA-giT (öcdovg) Noyqi 
( za TeXexofieva) Ctt)lT-gOTTT 
THTCN-Oyt (ecg ra iepa cöca) 
Ay(l) (fiera) gon-ü)(DT (rcaj'- 

rjyvQewv) 

IV NO yB (£()i>a/oi>) 

gOTTT (st. gOMT, ap/up/ov) 
grf" *) ( Xi&wv ) oyor (tioXv- 
reXwv) o)NF-oyt oyo)ÄF-oyi 
( nXfftog ovx oklyov ) gApFg 
(öcaTeTrjQrjxev) XFT NIBl 
ü}A MOyO)T (tcc tc/lcco) CN- 
oyi gpAl NOy+ AgF (twjz 
/cpeüj') CONT (xaTeaxeuaaev) 
KynH N Tü)Bg gATTl NA$ 
(to ’ Ancecov ) gAH (ep/ojg 
no\w£keoc) COnT AN-OyOT- 
Fq MATF KFTTH-Fq n(l)Tg 
n MAgF-goyo Noqpi-oyt 
cmot goyo nF ma u)hü) 


( — ) seines Herzens (cor) Sorge 
trug (ivit) für (pro ) die Unter- 
halte derselben ( sanctis rebut 
eorum) in aller Weise (per 
tempus omne)} auch (dedit) 
geschenket ( — ) alles Uebrige 
( ulia omnia ) in Betreff ihrer 
Erhaltung ( indigebani ) und 
(ad) der Balsamirung (< condi - 
endum) ihrer Leichname (cor- 
pus eorum ) reichlich (magna) 
und preislich (magnifica) $ Gü- 
ter (Ule) ihren eignen Tempeln 
(divitiasiUis) bestimmt (dedit), 
auch Festversammlungen (et 
divinum domum) [angeord- 
net] 

[gegeben Gold] (ar- 

genhtm), Silber ( — ) Thränen 
( frumentum ) kostbarer Steine 
( — ) viele (multa) } erhalten 
hat (et) alles Uebrige (alia 
omnia), was nöthig ist (se- 
cnndum) zur Verehrung (mul- 
tiludinem) derselben in den 
Tempeln (pro domo)', erbaut 
(nutrimenti) ein Gebäude der 
Anbetung (r ov) für den mäch- 
tigen Apis (Apidis viventis) 
mit Mauern (et esl facta), 
sehr herrlichen (per sanctita- 
tem suam ), langen (cum ex- 
slruclione aedi/iciorum) , mit 
schönen (bonilate) Sculpturen 
(confecta) herum (pulchritu- 


i) gvf- ln Zoega Catal. 646. not. 26 bedeutet lacryma; wofür später 
Fp-MH, pt-Ml (= MO) aqua) gesagt wurde; von gATF Anere. 
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CFMNE-q ( IdQvoaro ) gATU 
NNO) KP-pe CBF Aü)At FNF- 
CF-q KF-pe gTop-NOY+- 
AgE-oyt (itQa) KHne-Moy. 
re - oyi go+ - AgF - oyi 
(vaovg) lyHyp-oyi (ßofiovg) 
CHOT (?) . . 


V MONF # CHOy 

(int Tijg iavTov) CAAT 
COyTH - COYTN (ßaotXtiac) 
KOT(a p& u>p dtdiuxaotp) NA-q 
(ai>Tto) gTopoyt xop-oyt 
(oi &eoi) XNAg-tfpO-glT (vi- 
XT]p) AN (pPT-jyOT ffpO-glT 
(p/xtjp) NO<T (ijieiap) TAypO 
(xqccto g) CCOBP gApFg XPT 
nibi (raD-a näpra ) NOqpt 
(aya&a) ppp KHTT CN-Oyi 
gpAt Toun-q (TpH (nF) tf 
(rijg ßaculetag) TFT-HoyT 
(dta/upovaijg) bapo-q (ai> 
tüj) glT ( xai ) gpoTFgpo- 
TF-q (rotg rixpotq ainov) 
TKA-oyNOy (eig töp änap- 
tcc xQÖpop) : 

£it gN gonT-goyo ‘) 
( T ^XTi) NOqpi ( ctyad-fj ) BO)K- 
TOTF SJ)(DnjyFTT gM gHT 


dine) von Hieroglyphenbil- 
dern (Hin) und ( colummibus ) 
Figuren (pretiosis faciens ); 
gebildet hat ( illustrem , fuit) 
den Apishof ( Apidem — ) mit 
(rcjj) sehr schönem (ilH) Ein- 
gänge ( erigendo ), Wohnun- 
gen der grossen Götter (dM- 
nus d 07 ) 10 *) , Gebethäuser 
(adyta), Capellen ( — ), Altäre 
(i nllaria ), Götterbilder ( — ) .... 

.... [erneuert Capellen 
und Götter] Häuser ( — ) in der 
Zeit (cenerabiles) der Ver- 
waltung ( — ) beider Regierun- 
gen (imitantes) 5 wofür ( — ) 
ihm gegeben ( dederunt ei) die 
Götter (dii) , die Starken 
(1 deaeque ), Sieg und Ueber- 
windung [der Feinde] ( ditio - 
nein, victoriam). Macht ( vitam ), 
Stärke ( valetudinem ), Wohl- 
sein ( robur ), Erhaltung (et), 
-alles übrige (nlia omnia) Gute 
(bona), was aus ihnen folgt 
(in magnUndine sna), zu sei- 
ner Führung (ul poleslas ejus) 
der Krone (magna), welche 
bleiben wird (maneal) ihm 
(apud ewn) und den Nach- 
kommen seiner Nachkommen 
(et liberos ejus) in ewigen 
Zeiten (sempei): 

Desshalb, Glück auf! (at- 
que fortuna bona) ist gekom- 
men (Mt) der Beschluss (Uta) 


*) Dieses gOTTT ist eigentlich niundus, dann Fortuna, wie bei den 
Römern, die Glücksgöttin. Der Ausdruck entspricht dem : quod felix, fau- 
stum fortunatumque sit. 
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(e db£ei/) fl oyOTB-gAM 
oyi (t olg ifQtvai) ntp ne 
(twv) gp-gwn ') NiBt gp- 
gHTIl NiBt (ieqüv nävrojv) 
KHMP KHMfc’ (xaza Z1]P %())- 
Qav) A.U) Al (inavbir) HOyu)T 
(za zifua ) CH-oyi (vnä<>- 
%opza) 

VI CON-Oyi KP -pp 

cooNi-oyt gi-pp (x«* t«) 
gTOp gTOp (ziörß-£wr)C0UT- 
CONT (owzrftHüp) KHN-pq- 
Tooyp-oyi (tiiIp avzov yo- 
pidip) N Tooyp PT Tooyp 
CN-oyi M oytOT (di xai) 
(yon Ogl-TOOTP (azfjoai) 
gtüT NTP HAtyHcy (elxova) 
fl COYTN X(l)pt (ßaoilei) p AN 
TTTOAMtC (llToktfiaho) NHXt 
TKA ÖNAy (aiwpoßi'oi) TTTAg 
(vno zov P&a) MHpi (rjyanr]- 
flivai) gTOp gpH[ctN] TATP 
(inupävei) Ntqt Noqpt-oyt 
(evxaQtozio) XPT-gpA-HOyT 
pAN-q (15 7l(JOOOPOfJ,aad-1 j- 
Otzai ) pAN TTTOÄMtC CO)T 
fl TP np 11SC-BAKI OyCÜT- 
pq (JüB-T (inapvvovzog) 
gonT (rfj Aiyvnzü)) pAN 
TTTO^MIC AN-CpPT CpOT- 
(fpO-glT ..... 


in das Herz (in cor) der Prie- 
ster ( sacerdolum ) in allen ( — ) 
Tempeln ( templorirm ) beider 
Aegypten, zu vermehren (se- 
cundum ) die Heiligungen 
(mxdtitudinem ) in denselben. . . . 


[die Heiligung des 

Königs, sowie die der Götter 
Adelphi nebst] Brüdern ( — ) 
und Schwestern Ullas), inglei- 
chen der beiden Götter Soter, 
seiner [Epiphanes] Stamm- 
eltern ( genilorum ), der Eltern 
( palrum ) der Eltern (— ) der- 
selben [Philopatores] •, ferner 
(per legem) Hufzurichten eine 
Säule der ( imago ) Abbildung 
( — ) dem Könige und Fürsten 
(superioris et inferioris Ae- 
gypti regia) Namens ( — ) Ptole- 
maeus, der dauernde (viren- 
lis) in ewige Zeiten ( semper ), 
Freund des Phtha, Gott licht— 
(manifesli) - strahlender ( — ), 
Geist ( domitii ) der Wohltha- 
ten, genannt mit i hrem Namen : 
Ptolemaeus der Retter (ullor) 
Aegyptenlandes (f/g), der Er- 
lauchte ( videlur ), der Rächer 
der Welt (is gut), Ptolemaeus, 
der Siegreiche ( — ) 


■) Tempel ppTTP Ist entstanden aus gp sanctus und gHTTI domua, 
oraleres durch uraeus, letzteres durch Zelt ausgedrückt. 
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Vl * NHp-oyt gpat 

(c)B(OK-inj-q 1 ) (r rjgdvwxai 
rrjg xa&o> (yFMaji 

(SeQceneveiv) goor ne ntb 
Tie MAcy-MHcy (rag eixövag') 
B neT gO'f' (xa&aneg vo- 
funov) H con PA m (tqiq) 
gM Kpo-BAKl gpA (rrjg fjfit- 
Qctg) gtT FgpAt (xai avratg) 
BOA KO)T ( nayarid-fvai ) 
gBCDC-MAcyt-OYl (/e(>ö»z xoff- 
/*o*0 MoyT noyc CN-oyt 
oypAC CN-Oyi oyo>TB (xai 
CTWKTilef^NlBl (rettet) TOn- 
TOn ( vo/u£6[ieva ) n goK 
AMONl 0)H(y-gAH CN-Oyi 
(avratg) u)Hty Bü)A (xaiJ-a 
xai roig dXXotg ) n g/rop-oyt 
XBpe (d-eoig) gn (i v ) gon- 
tyo)T-oyi (naveyvpeai) oy- 
0)TB COyTN BAKl KtOB-Oyi 
BgpAt (xai) gpa) (l'N) n 
U)A t glT-KB gM gpo> (-i'n) 
M pAN-eq (ioprajg); H 
oycoToyeT (xai) ma-ojhu)- 
gBHCO (goaror) (JcDB-tfcDB- 
gtMHp N COyTN XODpi 


.... [Es beschlossen fer- 
ner die Priester] in den Gegen- 
den (in portis), den oberen 
(damut) und unteren ( terrae ) 
des Thallandes (lolius in no- 
mine suo), zu verehren (faciant 
minister in) die Säulen (ima- 
ginet) des Abbildes, wie ge- 
wöhnlich (/«»), dreimal inner- 
halb der Grenze des Tages 
(per dies), ingleichen auch 
(el faciant) anzulegen (dare) 
heilige Kleider (cultum divi- 
num), zu gürten mit ihren Arm- 
bändern (penes eos), ihrenTia- 
ren (perficiant ea) 5 zu vollzie- 
hen (cerimonia) alle Gebräuche 
( eonstiluta ) bei Bekleidung (in 
colendis) ihrer Bildsäuien( — ), 
nach dem Beispiele(*jc«/i fiunt) 
derFürsten-Götter (terrae ca- 
tmlium), bei Gelegenheit der 
Aufzüge, gehalten (qnae T(DV) 
in den grossem (terrarum) 
königlichen Städten (domorum 
veritalis) am Tage der Geburt 
(die fesli) und am (fiat) Na- 
menstage (in nomine ejus)-, 
ingleichen (per statutum) [auf- 
zurichten] eine mehr kleine 
(gubernalor) Bildsäule (nt fi- 
Hut) des Königs und Herr- 


0 Schussel mit Kopf und Kasten lauten nhr-rn, und drücken Aegypten nru 
Potamitis)init der Ohrenschlange (adjectiv): Aegypliusaus. Dafür steht ander- 
wärts, t .. B. auf dem Wiener Sarkophage: Kette Wachtel Mund Wellen 
Berg und Stadt holn bakl. Der Name entspricht dem ftjn Jordanihal, Sn 
Coclesj nen j-jin Auranitis von der Wurzel Sn vallis; vergl. kfA infle- 
ctere, fspAAOT vallis. 
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(ßahlei) pAN TTTOÄMIC 

( ’ JlroXefialot ) 

VIII NOy+-KO)T (xa i 

vaov) MAü^Hü) (rc xai £oa- 
j/OJ/) HOyT <fü)M H NO^B 
MOg (XQVOÖ) £M NOy+-A£E 
(tcov /eptö*') NHB INE (fNE 
(iv exdoTw) MHp-oyi (twv 
Xwpwv) gpAi (twv avw) (c) 
Bü)K (twv xa&w) NHB V1J- 
Fq £Ü)TTT ( xaxhdyvoai ) £M 
(iv) OyAB 1 ) FXO)pe AHHp 
(ro?^ adurojc) E£pAl (jUfcTa) 
NOyt-KCDT-Oyi (twv vawv) 
**te tie ( twv) £TOp-oyi X(D- 
pt-O'yi (allwv) EpHOy (xal) 
Apnoy pH gooy £on-u)OT- 
oyi (ivTaiqnavrjyvyeoi)* op- 
oyi (utyakatc) bpO't' 2 ) £TOp 
£M (fcVa4')oytt)TEB(^od'6ior^) 
Eq ( yivovTcti :) MAO)HO) (twv 
vawv) EgpAl CBE BAKl IlE-q 
TTOT CN-Oyi H 0y0T-0\ET 
(xai) a)oya)T-giT (ovvelodtv- 
eiv) KCOT-NOyf" (tov vaov) 
MAO)Hü) N £TOp ( T °v ^ €<n ~) 
gpA-HOyT (eni(fdvovc) Ntqi 
Noqpi-oyi (evx^hotov) E£- 
pAl CN-Oyi Ep XET (oVrcug ?]) 


schers ( regi * Aegypti) Ptole- 
mäus 

.... [nebst] Capelle ( — ) 
für das Bild ( venerabilem ) mit 
einem Ueberzuge (in puro) 
von reinem (refertum) Golde 
(aw'o) in den Gotteshäusern 
(e duro lapide), den grossen 
und kleinen (knes ?) der Pro- 
vinzen (porlis), der obern (do- 
mns) und unteren (terrae) des 
Landes (lolius) Aegypten (in 
nomine ejus) *, dieselbe nieder- 
zulegen ( — ) in den Heilig- 
th ümern (in cella *, ba statt web), 
den dunkeln ( — ) innern (*anc- 
ta), bei (cum) den Capellen 
(aediculis) der (quae sunt) 
andern Fürsten-Götter (c/eo- 
rum terrarum canalium) \ fer- 
ner (esl), an den (est) Tagen 
der grossen Festzüge eines 
Gottessohnes [Fürsten] (quo 
conspicitnr dem), an welchen 
die Ausführung (cella) des 
Capellenbildes ( renerabili ) auf 
dem Markte seiner Stadt (in die 
suo) und den Strassen dersel- 
ben ( ducenies ) stattfindet ( — ), 
zugleich (per staiulum) her- 
auszuführen (fiat visio) Ca- 
pelle und Bild ( venerubilis ) 
des Gottes Epiphanes (mani- 
festi ). des Geistes (domini) 


1) Das Wassergefäss ist fälschlich auf manchen Copicu des Steines 
weggelassen worden. 

2) Der Garten mit Ohrenschlunge drückt bpO r f' filios und illustris 
XEpE-OyT aus, weil er XOp-NOyT, nTU , Garten, Gurt, Hürde u. dergl. 
hiess. Die Ohrenschlange g(DB bedeutet gHTTt domus. 
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oycoNg-gpA-HOyT (evorjfiog) 
KCOT-Noy^- (6 vaog) 'f-Noy 
(vvv) MN (re xai) XFT Kpoc 
M oyOFtcy p A (eig tov eneira 
XQÖvov) 


IX. .... NHB (ßaoikuag) 
Noyß (^(J^orac) NoyTq (ini- 

xeio&ai) FgpAl m £OTTT 
ne [ini] KCDT-Noy't* (tw 
vaw) TFNTü)N ( xa&dneQ ) 
H oyeT ( enl rwv aXXwv) 
N (TpH-m (ßaaikeidiv) CIT- 
CtT (rwv äamiöoeidtop) oyo>N 
(tw v) gpai ne gonT ne 
(in i) KOT-NOY+-oyt (rwv 
vawv) Aya) (torcu de) nhb 
' NOyB (rj ßaaiXela xaXov- 

H* vr i vx&c) l ) h epa cht 
(iv fifow) ne-oyi xe-pe n- 
TOygO neT (neQifrifievog) 
o)OT bak (fjv) oyoT-q noT-q 
(eioijX&e v) £M NOyTe-Age 
(lepoj') TTTAg (iv Mifupei ) 
m eo) pAN-q e (omoc) tcob 
(ovvreleofrfj) NIBl N £ATTC 


derWohlthaten, mit jenen } da- 
mit ferner ( addandum ) kennt- 
lich sei ( dislinguatur ) diese 
Capelle jetzt ( hnec ) und (in) 
anderen ( lempus ) Kreisläufen 
der Zeit ( — ), [die zehn Kro- 
nen des Königs, welchen Dia- 
demen eine Schlange anhängt, 
wie gebräuchlich, nebst der] 

goldenen Krone ( — ) zu 
verbinden (auri) auf dem 
Haupte ( supra ) der Capelle 
nach dem Vorbilde ( haec ) der 
übrigen (ad simililudinem ) 
Kronen mit Schlangen, die 
da sind auf dem Haupte 
der Capellen} und zwar (sit) 
die goldene Krone ( diadema ) 
in der Mitte (in medio) der 
übrigen ( — ), nämlich ( quod ) 
mit welcher strahlenden Krone 
(fulgebal) der Erlauchte 
(sanctilas divina ) in das Got- 
teshaus (< domuni ) des Phtha, 
der ihn liebt ( quum factum 
sit dare illi), einzog, zu voll- 
bri ngen(caert?ii<mittm)die fest- 
gesetzten Gebräuche (roä ire) 
für den König, wenn er im 


! ) Dieses M^tvt ist zusammengesetzt aus TTl (der) und AN-ü)OT (Ge- 
walt, dann Krone, wie i£ovoia); (Jx ist = sch. Dagegen wurde oft 
H eingeschoben, wie in Q)TIT textor, ü)ONT texere, U)ATF und 
<A)ANTF donec, daher 0)OT und ü)ONT potentia bedeuteten. Der de- 
motische Text schreibt in derselben Zeile ANÜ)OT und U)OT für ßaodeia. 
Die Doppelkrone hiess NHB-NHB, nicht Pschent. 

Ö 
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(t a vopiCöfieva) THT-TTECOy- 
TN-gAM EpO NO^+gTOp- 
AgE fccyom (yon-NAq ( rfi 
nccQaXeyei) TCDTT q scupi-TE 
(t rfi ßaotXttaq) ; M oycbT 
(wi) KAT (di) HA HA TTE 
(im&eivcu) gt^-Kpo-oyt (qv- 
Xaxrr/Qia) Noy» (xQ va <*) 
gwm-’i'N-TOYgo (inirov rc- 
TQaywvov) gM codi oyu>T 
(neyl rag ßaoiXetac) E TTET 
gof gM t>ATOT (xar a) N 
NHB-NOyß (to ßaoCXtiov)j\(au 

(n^oei^rjfievov) 

X 


KHME gApEg TTE TOygCÜOy 
gtü'f- tpon xüjte oyoDT-Eq 
0)B-T (Inapvvavzoq) gonT 
(Alyvnzu)) AMONl oypAC 
NHB NHB ( ßaoiXet ) (pOTT-TOJK- 
BAK ( ’noirjoavxoq inupavrf) 
NHB-BAKl (t tjv ze ävoi) NHB- 
BAKl (xai rrjp Karo %Mt)a.v) 
XF-pE N-TOygO (xai) oyON 
ABOT IV.MA-CITE (zov Me- 
oogrj) pH COOK (xrjv zgia- 
xada) gpooy-pH (eV fj ciye- 
zai) MFC (ra yeve&Xia) gTOp 
Noyi- ( ßaoiXtwq ) NHÖl TKA- 
OyNOy THT MAEIN (äyeiv) 
M gOTT-cpOT U)Al (ioQxijv) 
M BCUK KODB MAEtN THNE- 


Tempel des Gottes seine Füh- 
rung ( poleslalem ) der Herr- 
schaft ( ningnae ) übernimmt; 
ferner (per slatulum) auch 
{delw) zu setzen (in loco ) 
Namensringe ( superiori ) von 
Gold ( lelragoni ) an das Ca- 
pellenhaus(<p<od) und das Dach 
(circa) der Kronen [worauf die 
Kronen], wie es gewöhnlich 
ist ( has ), zu Füssen (in me- 
dio) unserer ( luiitis ) goldenen 
( — ) Krone 

[weiter, in jene Namens- 
ringe die Worte zu setzen: 
dem Könige, dem Retter] Ae- 
gyptens ( — ), dem Wächter 
(in) der Getreuen ( — ), dem 
Schrecker ( — ) der Rebellen 
(ornala), dem Erlauchten (ap- 
parel), dem Züchtiger der 
Welt (hic) , dem Herrn der 
Krone beider Reiche ( domi- 
nus ), welcher erleuchtet das 
obere Land und das untere 
Land; dazu ferner (quod), 
indem ( est ) des vierten Mo- 
nats der Ackerzeit (lempe- 
stalis inundationis) letzter 
Tag der Geburtstag des 
grossen (boni) Gottes ist, die- 
sen zu bestimmen (conxliln- 
his) zum Denkmale ( — ) ei- 
ner Festversammlung für den 
sehr erlauchten ( — •) Fürsten 
(i in divinii), dem ewiglebeu- 
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NOY'f'-oyi (ßv roig icQotg) 
Kpo KM MF (xara rbvAi'yvn- 
rov) 0)H0) (o/uo/wc) KF-pF 
KF-pF KF-pF (re xai) N ABOT 

II o)(üm epooyXVII.pAN-q 

(jbitovvfiovg vevofuxaaiv) F 
ToyBO (eV roig ieQotg) ntf 
coyTN üjai n (yon giT na- 
q (iv fj nagekaßer) coyTN- 
C (t rjv ßaoikeüxv) ma( 7 tö()ö) 
TOOyF ( TOV narpog) Fü) ( al 
dij eiaiv) a)opn oycüCüÄF nF 
(<*QX r ir 0 ' L ) M XFT-goyo (na- 
aiv) nibi (noXXwv) Noqpt- 
oyi (aya&ujv ) ........ 

XI AN - Oya)T Ayci) 

TAyO MHQ) BOA (ayeiv) 
TOy BO-T OyBO (iöQTTjv) gpA- 
Oyi ( rag rfitgag ravrag) f 
TTFT (xad-aneQ vopupov) 
<2pA XVII. gpA CO)K £M 
ABüiT CAAT£pA NIBI (xara 
fifva) £M £OTT-ü)OT ( navfj - 
yvpiv) m MAU)t-AgF-Oyi (iv 
roig iepoig) NTF (xar) KHMF 
(Aiyvnzov) BAKl Aya) (xai) 
KHTT CN-Oyi M oyoT-oyFT 
(xa/) giT (ovvrekeiv) xwp 
ffAlA (&volag) con (xai) 
XHp bA+-gATF-Oyi (onov- 
<5«c) gAM (ovvreXeiv) FBoA 
XFT NIBI (raXXa) TOTT-TFTT 
(vofugofieva) n-bodA (xa&ä 


den, in den Gotteshäusern 
(i lemplis ) bis zu den Grenzen 
(anlea) Aegyptens (pariter ) , 
ingleichen auch des zweiten 
Monats des Sommers sieben- 
zehnten Tag zu seinem Na- 
menstage (fecit Ule ) in den 
Heiligthümern ( caerimonia ) 
des (qnae sunt) Königs (regia), 
zumF este. an welchem er iiber- 
nahm (ul acciperet ) für sich 
(Ule) die Herrschaft statt sei- 
nes Vaters, welche [Tage] sind 
die ursprünglichen ( ecce in eo ) 
Quellen (initium) allerübrigen 
Segnungen (— ) [seit der Re- 
gierung des Königs], 

sehr grosser (fabricata) und 
offenbar ( — ) zahlreicher (uti- 
nam ); zu heiligen (fiarä) diese 
Tage, wie sich geziemt (Ai), 
den siebenzehnten Tag und 
den letzten Tag, in jedem 
Sonnenf — )monate durch Fest- 
versammlungen in den Tem- 
peln Aegyptens ( sycomori ) und 
(in) den Zugehörigkeiten ( Ion - 
g Und ine) derselben ( eorum ), 
ebenso (per slatnlum) zu brin- 
gen ( holocausta ) Spendopfer 
(, facere ) des Brandes ( — ) und 
( facere ) Spenden der Aus- 
giessung; zu vollziehn (et) 
ausserdem (facere) alle übri- 
gen Gebräuchlichkeiten ( sla - 
tutum) nach dem Vorbilde (rou 
faciendi) der Festversamm- 
lungen des Tempels (Ms), der 

5 * 
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xal) 6M (iv) eon-o)OT OYi 
(navrjyvQeoi ralg aXXaig) M 
£OTTT-ü)OT F TTFT £0 +(xa#a- 
7l£Q vofUflov ) TTOT-TTF ABOT- 
CAAT-pH NOyBT XFT-£OyO 
NIBl BOÄ TOyBO-TOyBO £M 

gon-o^oT-oyi f ttet £0+ cott 

(xai) 2CFp *) (JIkWvcm) F OTTT 
(rag TiQod'eaeig yivofievag) 
FO)-TTF-Fü) W21 = NUp (TO*g 
Ugoig) BOÄ-CAAT (nctQeyofie- 
voiq) CN-Oyi £M (h) £TOp 
NOy+ Ae^ (To£g iepotg ) . . . 

XII 

N COyTN XO)pi ( ßaoiXel ) p AN 
TTTOAMIC (/7Tota^a/ü>)NH6l 
TKA ÖNAy ( aiüivoßlty ) TTTA£ 
MHpt (^ttö toi» (fixXct ryyanr^ 

jLLtVÜ)) eTOp (#6<£) ep^-t 

(imtpavei) Niqi Noqpi-oyi 
(ei}/«p/(7T0j) OyET TTF (xar) 
tO£ TTF (^wawöi') a)A ( ano ) 
M £0)oyiT (T^g vovfirjvtaq) 
ü)ü)M (to£ 0(üv&) £pA TIF 
Noqpi Fpo (*V) epA (i^£- 
pag) V (nevrt) MA£F £pFpp 
TF£NF nF CN-oyi (iv alg 

Kai CfT£(pavr](po()rfoovoi)CHOY 

( OWT£Xov VX£g ) £OTT-ü)OT 

u) 0)0 y-on (TÄtA-oyi (d-vofag) 


gesetzlichen(Aw) imLaufe {pro) 
des Monates, in Verbindung 
(omni) mit allen übrigen (omne 
aliud ) heiligen( — ) Handlungen 
bei Festversammlungen, nach 
Brauch (/iis)$ zugleich (fiat) 
zu vertheilen ( — ) die Ge- 
schenke (me) der Leute un- 
ter die Geistlichen [Priester] 
( omnern ), welche [eben] ihre 
Turnus (facere) vollziehen im 
Gotteshause . . . 

[hiernächst haben die Prie- 
ster beschlossen, zu feiern 
ein Hauptfest für] den König 
und Herrn, nämlich ( — ) Pto- 
lemaeus, den unsterblichen, 
den Freund des Phtha, den 
erlauchten Gott, den Geist 
der Wohl thaten (dominus bo- 
norum ), besonders im Jahre 
(per unnum) vom Anfänge des 
Sommers ( veris ), dem glück- 
lichen Tage, an fünf Tage 
hindurch; zu gürten (coro- 
nali) mit Blumen ihre Stir- 
nen (in capile suo), während 
der Festversammlungen, der 
Brandopfer (< altaria ), und (fa - 


*) Der Himmel ist von den Copisten der Inschrift übersehen worden, 
steht aber deutlich im Demotischen. 
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COTT (xa/) 2CHp bATF-£ATF- 
oyi (anovddg) gAM (xa/) 
XFT-£0y0 (raUa) NtBlTü)TT- 
Hy-TCJDTT (xad-fjxorra) N pa)T 
gAM-oyoDTB-oyt ntf ttf 
MAO)l Agp-oyi MHp oyt ( Ttjg 
X<oQ<*g) £Apo (t ijg ävto) BO)K 
(rijg xaz(ü) “ini-pq XPT-^pA- 
HOyT ( npooayopeveo&cu de) 
CN-oyt oycDTB-oyoTg (roig 
iepeig) gTOp (rot I foot5) gpco- 
TATF(67nyavots)Niqi Noq- 
p*oyi (evxaQtorov) HoyT 
(7T()ds) gp A-oy (roig ovo fiaoi) 
Aya) TPB-C-oyt ( roig aXXoig) 
oya)TB-gAH-oyi oyNoy 
CN-Oyt PO) MFü)T Moyp 
(wv iegarevovcuv) 

XIII [m oyoT-oyPT 

gp a] (xai xaraxtoQiocu) TPB- 
C OyO)TB-gAM (ri]V iepa- 
reiav) N £TO p epH-TATF 
Ntqt Noqpt-oyt (avrov) 
gpAt TTF ( e£g ) XPT (navrag) 
M KPÄ (doypanopovg) gAM- 
xa) 0 )MP ( Upanxovg ) cbti-T 
TOT-TTF CNOyt ACm gpA- 
CNAy pq (eigrovg dinXiopa- 
riöfiovg) con OyON O)0TT H 
MA£F-oy OyON NAO) (elei- 
vai) FU^-Oyt N TOyFlO (iduo- 
raig) CN-oyt (roig aXXoig) 
xa)TF ( ayeiv ) gOTTT-a) Al (iog- 


ciant) Trankopfer ^ zu voll- 
bringen (et) alles Uebrige, was 
Gebrauch ist bei dem Ge- 
schlechte (roü faciendi) der 
Priester in den Tempeln der 
Lande (in portis), den obern 
(donms) und untern {terrae), 
Aegyptens {totius in nomine 
suo) 5 [ferner] die Namen ( no - 
minatur) derselben {illi): Prie- 
ster {prophetae) des Gottes 
Epiphanes, des Geistes (domi- 
ni) alles Guten, zu verbinden 
{in) mit den Namen (ultra) und 
(l titulum ) Titeln ( — ) ihrer jetzi- 
gen {qui Ulis) Priesterämter($a- 
cerdotum), rücksichtlich derer, 
welchen sie ausserdem dienen.. 

ingleichen ( per sta - 

träum) zu nennen ( — ) den Titel 
des Priesters des Gottes Epi- 
phanes, des Geistes (domini) 
der YVohlthaten, in allen Pa- 
pyrusrollen (in sigiüum) der 
Schriftgelehrten ( — ), ge- 
schrieben (r ijg) von der Hand 
derselben, in den Antigraphen 
(ut fiat — ille ), überhaupt {Ule), 
in Allem was von ihren Hän- 
den kommt {sit in brachiis) • 
[auch] zu geben (— ) die Er- 
laubnis ( — ) den nicht ih- 
nen (ut äm/) Angehörenden (Ao- 
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rrjv) ü)OTT A£l-TOOTE (Ifyve- 
O&ai) Ü}HÜ) TEB Tü)B Kü)T- 
NOY't' (rov vaov) TON ( 7lQ06t - 
Qrgiivov ) N 0TOp gpH-TAATE 
Ntqi Noqpi-oyi kekat (ymI) 
OyON (fyeiv) NA-C £M ANE- 
TTE CN-oyi (na(f avrolo) gM 
gHTT-gHTT CN-Oyi BOÄ ( OW - 
reXovai) ü)OT-oyi (ßvoiag) 
o^Al-oyi ( iv t alg loQTaig) E 
TTET goi" (xa&ctTieQ vofu/uov) 
oyET TTE (ralg xara) 10£ 
CAAT pH (pfjva) OyET TTE 
(t alg xaTa) ABOT TTE ( eviav - 
T öv) KE-pE KAT ( [onwg ) oy- 
(DNg-gpH-oyT (yvwQifiov ff) 
oyoN ( diori ) AN-AcyT (av^ov- 
oi xai Tifuxioiv) ^OMl-oyi (o/) 
NEAT-THNE TTE KHME BAKl 
(£? AiyvnTüJ) gpAl Hoyp 
XIV. [gTOp gpH-TAATE 
mqi Noqpi gM] gorrr-ojoT 
o)oyo-oyi (fEpE ttet go^ 

Kpo TTE (yta'i) TAgO («fpue- 
ctöm) Kü)-C 0poy-XB ( OTT r 
Xfjv) NTE NOyT-CONl (ll&ov) 
XO)p ( [orepeov ) HOyT XOM- 
N-CAb ! ) (roigre yydfipLaoiv) 


minum), zu begehen ( ornaii ) 
eine Festversammlung (— ) ? 
aufzustellen ein Ebenbild {pa- 
rlier) mit dieser Capelle («e- 
diculam) für den Gott Epipha- 
nesj den Geist ( dominus ) der 
YVohlthaten; ferner auch (ad 
dandum ) dieselbe zu bewahren 
(esse) in ihren Häusern^ in ihren 
Allerheiligsten (per slatulum ) ; 
[ingleichen] Opfer und Fest- 
lichkeiten anzustellen^ wie es 
sein soll ( haec ), in jedem So#- 
nen(— )monate jedes Jahres; 
ferner (ad) auch (dandum) zu 
offenbaren (ut cognascalur ) y 
warum die Einwohner in den 
Grenzen (terra) von Aegypten- 
land und jenseits desselben 
(colendo) hochverehren ( — ) 

denGott Epiphanes ? denGeist 
(dominum) der Wohlthaten, 
dnrchFestversammlungen(scr2- 
berc). Geschenke (< decretum), 
Opfer ( — ) ? wie es Pflicht ist> 
(hoc) ; endlich (in) herzustellen 
(sielen) eine steinerne ( — ) 
Siele ( — ) aus Mühlstein (duro 


l ) Diese Hieroglyphe ist ebenfalls nicht symbolisch, sondern sylla- 
barisch; sie enthält die bekannten Zeichen : Schilfstengel KAH= XOH ? 
Blase = NTE und Sack CAK = CAb, woraus das bekannte Wort 
2£OM N NI cbAl literatura entsteht. Den Sack hielt man für eine 
Schreib tafel. 
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AN-gO+Oyi (lepoig) XOM-N- 
c Ab N rpAtKC (tkXrjvixoiq) 
cbAt (ypdfifiaoi) cbAl 
( [yQttfifiaai ) n KHM-oyi nhb- 
XNF-FüJOyi (*Y*W<>*W) KAT 
(xai) 0£l-pAT-q ( orrjocu ) 
gM MAup-AgF-oyi (cV txa- 
arot TÜiv Uqwp) MHp-oy t (tiöv 
X(ochüv) gpA (tiöp awo) c- 
BCJDK (tiüp xcfaio) BARI ")!"}> 
Fq £OMT ÜF MAg I (twp 
re nyiüTiov) MAg FI (twp 
re dtvr ipwp) MAg III ( xai 
TQCTWp) fcpo HTO gü)+-NTF 
MFü)T N COyTN Xü)pi pAH 

tttoämic nh(Ti tka (Tnaay 
TTTAg Hup gpA-TA ATF gTOp 
Niqi Noqpi-oyi. 


lapide), hartem (arenario), mit 
heiliger Schrift ( deorum rer - 
borum ), Schrift der Grie- 
chen (tcöp voluminem scriplu - 
rae), Schrift ( — ) der Aegyp- 
tischen Unterthanen (rdv Jo - 
numy , ; sowie ( facere ) diese auf- 
zust eilen {störe eam) in den 
Tempeln derGegcnden ( inpor - 
/**) des oberen ( domorum ) und 
unteren (/er r«e) Aegyptens' /o- 
//ns in nomine suo ), [den Got- 
teshäusern] des ersten, zwei- 
ten und dritten Ranges ( loco ) 
bei (in loco ) der Bildsäule des 
Königs und Herren, genannt: 
Ptolemaeus, der unsterbliche 
Freund des Phtha, der er- 
lauchte Gott, der Geist der 
Wohlthaten. 


Man wird finden, dass nach Champollion’s unglücklichem 
Systeme sehr wenige YY r örter richtig analysirt, oder, trotz 
der griechischen Uebersetzung , richtig übersetzt wor- 
den sind. 


XV, Der Obelisk in Rom mit Hermapions Uebersetzung. 

Der Text ist in Ungarelli Interpretatio Obeliscorum Urbis; 
Rom 1842; vollständig und hinreichend richtig vorgelegt wor- 
den} ich selbst habe die Tafeln vor dem Stiche 1826 während 
meines Aufenthaltes in Rom mit dem Originale, unter Anwen- 
dung eines guten Fernrohres, verglichen und berichtigt. Eine 
Copie der Ungarellischen Tafeln verkleinert findet man in 
der Leipziger Illustrirten Zeitung 1845 p. 201. Dieselben 
Inschriften des Flaminischen Obelisken enthält der Obeliscus 
Salustianus in Rom, offenbar eine spätere Copie, die aber 
schon deshalb nicht lange nach Augustus, welcher jenen nach 
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Rom bringen liess, entstanden sein kann, weil er noch 'Stel- 
len enthält, die seit Wiederaufrichtung des Flaminischen 
(Zoega De öbelisc. p. 72. 593.) an demselben fehlen. Schon 
1826 machte ich die Entdeckung, dass der Obelisk an der 
Porta del popolo derjenige sei, welchen llermapion bei Am- 
mian. Marc. (XVII. 4) übersetzt 5 wurde aber durch ein ge- 
gebenes Versprechen gebunden, so lange zu schweigen, bis 
das genannte, von dem damaligen Papste Gregor XVI. unter- 
nommene, Werk herausgekommen sein würde. Champollion, 
damals ebenfalls in Rom, hatte Herraapions Obelisken nicht 
finden können und versicherte mir eines Tages selbst, der- 
selbe müsse noch unter der Erde, vielleicht in einem Keller 
(sarä in una cantina), liegen. Indessen hatte Champollion 
versprochen, die Inschriften des Flaminischen Obelisken und 
der übrigen zu übersetzen und seine Erklärungen im unter- 
nommenen Werke abdrucken zu lassen. Die Tafeln waren 
1826 fertig, wurden an Champollion nach Paris geschickt, 
der von jetzt an beschäftigt war, wie brieflich nachgewiesen 
ist, die Inschriften zu übersetzen. Diess gelang ihm aber 
nicht 5 er starb 10 Jahre später, ohne zum Ziele gelangt zu 
sein. Jetzt erhielten Rosellini in Florenz, Champollions viel- 
jähriger Schüler und Freund, mit Ungarelli in Rom, den Auf- 
trag, die Uebersetzung der Inschriften zu übernehmen. Er- 
sterer hatte nur Einzelnheiten, die Ungarelli in den Noten 
abdrucken liess, herausgebracht, als er starb. Auch er hatte 
keine Ahnung davon gehabt, dass der Obelisk an der Porta 
del popolo der von llermapion übersetzte sei. Jetzt war 
Ungarelli genöthigt, die Texte weiter nach Champollions 
System zu übersetzen und herauszugeben, welches erst 1842 
nach 17 Jahren erfolgte. Nachdem das Buch in meine Hände 
gelangt, habe ich nicht unterlassen, die Uebereinstiinmung 
Hermapions mit dem Flaminischen Obelisken sogleich nach- 
zuweisen, den Schlüssel zu den Hieroglyphen bekannt und 
wiederholt auf die Unrichtigkeit des Champollionschen Sy- 
stems aufmerksam zu machen. Dahin gehören folgende Ab- 
handlungen: Ueber den Obelisken an der Porta del popolo 
und Hermapions Uebersetzung (Leipz. Repertor. 1844 vom 
9. Aug. p. 309)5 Bemerkungen über die neue Hieroglyphen- 
inschrift mit griechischer Uebersetzung (Verhandlungen der 
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ersten Versammlungen deutsch, u. ausl. Orientalisten 5 Leipz. 
1845 p. 58)$ der Obelisk an der Porta del popolo (Leipz. 
Illustrirte Zeit. 1845 p. 201). In nachstehender Uebersetzung 
des Obelisken sind die entsprechenden griechischen Wörter 
und Ungarellis Erklärungen nach Champullion in Klammern 
eingeschlossen. Jede Seite des Obelisken enthält vier be- 
sondere Inschriften: am Pyramidium, am Kapitale, am Schafte 
und am Piedestale, welche einzeln aufgeführt werden sollen. 
Der Text beginnt, wie schon Hermapion bemerkt, an der 
Ostseite ( ügxfjv un'o rov voriov). Ramses und Osymanthyas, 
Sohn und Vater, werden identificirt, weil sie gleichzeitig, 
wie Manetho lehrt und sich zeigen wird, regiert haben. Osi- 
mandyas, oder wahrscheinlich Ossi-ma-n-thewa, ist Seso-s, 
Seso-htor, der bekannte Sesostris, der Freund des Phtha. 
Die beiden Gottheiten, welche hier reden („wir u )> sind die 
beiden Cabiren Sonne (Horus-Ra) und Mond (Tamie^, Tag 
und Nacht, welche durch den Schöpfer alle Dinge hervor- 
bringen. Der Obelisk selbst ist, wie die Inschrift andeutet, 
von Ramses, dem Sohne des Ossimanthyas , mithin bald 
nach dem Jahre 1690 v. Chr., also vor 3500 Jahren, errich- 
tet worden. 


Südseite ; Pyram klium . 


Ueber dem Sonnengotte Ho- 
rus: XFT (Xtyei) TAt-TAl (t « 
de) TF-ANON (dedwQiqfie&a) 
HÄ-K ( ooi ) ONb (ßlov) THT 
(an qooxoqov) (Tom (Qovoi'av) 
Hißt (xcct« TKxvztav) oypo 
BO)K THNF-THNF ( < 'HUog) 
£Top [#eöc] Noy+^oyo 
[fjUyaq'] nhb [deanortjg’] 
QOJXT TAXpO [ovQavov] Cü)- 
bl NOtf-XOM NHB KHM-Fq 
NHB FtFpe ÜF. 

Ueber dem Sphinx, dem 


[Er] spricht also ( sei'mo ): 
wir haben Dir gegeben (far- 
gimur) das liebliche Leben 
( vif am , fimiilatem ), das Scep- 
ter (pui'Uatem) des Alls (om- 
nem), der Herr und Fürst des 
Südens und Nordens (P/ire), 
der Gott der Götter, ich, der 
Herr des Baues des Firma- 
mentes (coe//), der Weber 
(ro6t/r)der[himmlischen]Heer- 
schaaren ( puritas ) -Paläste im 
Reiche der Nacht (in ipso ) und 
im Reiche des Tages ( — )} 
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Sinnbilde des Ramses und 
üsiinanthyas:gTOp NOy*}' NHB 

THNE-THNF (ßctOlXei) pAN. 
pH MAC ( Pafitori |) AMO- 
ni [ ßaoiket ] F(|TF pH [nalg 
c Hktov~\ nhb [w vnorfoaxTai] 
THNE-THNF \jläoct vjyij] pAN 
TTT A£*MHl-OCt-N (= OC1-MA- 
N-TTTAg) CO£l NO(T M NAt 
KHM-8C] ; 

Südseile ; 


[Dir] dem Schöpfer des Gu- 
ten ( deo bono ), dein Herrn bei- 
der Reiche, Namens : Ramses, 
der Hirt ( Sol Jusliliam sla- 
biliens) } dem Sprosse des 
Herrn (Solis) , Besitzer bei- 
der Reiche, Namens: Osiinan- 
thyas ( Phtha , amicus Nubnu- 
bei 1, der bereitet (robur) Pa- 
läste (vita) auf Erden (omnis), 
himmlische (in ipso )$ 

Capital . 


Ueber dem Sonnengott Ho- 
rns: TO)N ONh-Bq 1 ) NOyBT 
[ ytrtovvjg otxovfievrjg] 0)OTT 
Niqi NOyBT gO)T NAOy pA 

B(üKTHNF-THNF£TOp[#£0$] 

Noyi* [ peyag ] nhb [öeono- 
rrjg] xop [avyarov] 5 


Ueber dem Könige gegen- 
über : coyTN xcopi [ßaotkei] 
pAN pA MAC AMONl [ Pa- 


[leoTfj] FqTF pH [natg'Hkt'ov] 
pAN : ITTAg-MH ( ov ° Hktog 
(piket)- OCl-N BOÄ-HOyT M 


tka xppe; 


[ich] der Schöpfer(daZ) Alles, 
was Leben hat (citam longae - 
vam), der Weber Alles, was 
Athem hat ( omnem lutelam ), 
der Schöpfer Alles, was sieht 
( perfeclam victoriam) das Licht 
( plenam ) der Sonne*, der Herr 
(So/) des Südens und Nordens 
(utrimque mundi ), der grosse 
Gott, der Herr des Himmels; 

[Dir]dem Fürsten und Herrn, 
Namens : Ramses der Hirt 
(Sol Jusliliam slabiliens ), dem 
Spross des Herrn (solis), Na- 
mens: Phthageliebter ( Phtha 
amicus ) Ossi ( J\ubnubei ), wel- 
cher ewigenGlanz schuf (offerl 
thymiama miscellum )$ 


Südseite; Schaft; 1. Columne . 

N 'flQog^Anokkov) TATF [Dir], dem strahlenden (— ) 
TAypo-glT (xnaregö c) MHl- Horus (Haroeris), der Grosses 

Nlße-gCUB S ethan ( vatidus) ’ dem Freunde 


1) UngarelU hat an die Stelle der Ohrenschlange die Eidechse gesetzt, 
welche MHU) possessor ausdrücken würde. 
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0)U>T (äXxipog) U)HU) [e/xtiiv] 
tooyf ne-q nTAg CA )eo ?) 
gAM-MHU^tfOM coyTN scwpi 
(ßaoilel) pAN oyecy gFÄt 
MAO) [ov idtoyrjoaro “Aprjg 
äXxiuog] COTTT-pA (ov UQoi- 
XQivev "HXiog) EqTF pA [ 7 r««g 
' HXi'ov ] pAN pAHAC COyTN- 
amoyn MHpe (6V ’ Afifimv 
äyanä) MAC JJ)Oyu)T M 
gTOp-oyi (9-eoyeverbg) KOT- 
gAH (xziozrjg) THNF-TU)Bg- 
Oyt CH-Oyi (zrjg oixovpivrjg) 
HHB NFAT-NFAT (<5 nrtoa 
rjyrjvnozhaxzai)pAn oyecy 
gFÄl MAU) [Sv “Aytjg äXxi- 
fiog idtDQrparo] C0TTT-N-pA 
OV 71 QoixQlVEV " HXlOC ) F(|TE 
pH (ylög 'HXi'ov ) pAN pA- 
MAC ( c Pafuoarjg ) COyTN 
AMOyN MH pF (öV "AnfUüV 
ayanä) C(UT ONfc» *) pn nF 
U)HU); 


der Gerechtigkeit, dem Geiste 
gewaltiger Werke (dominus 
solemnis convenlus), dem Ab- 
bilde seines Vaters Phtha, 
desüerrn derKraft ( Socharis ) ; 
dem Könige und Herrn, Na- 
mens: Geschenk des gewal- 
tigen Mars ( Sol cuslos veri - 
latis), vom Herrn auserwählet, 
dem Lichtentsprossenen, ge- 
nannt: Ramses, des Herr- 

schers Ammon Freund, dem 
heiligen Sohne ( instituit reli- 
giones ) der Götter, dem Er- 
bauer ihrer Bethäuser, dem 
Herrn beider Reiche, genannt: 
Geschenk des gewaltigen 
Mars , Auserwählter des 
Herrn ( Sol cuslos ver Halis), 
dem Sonnenspross, Namens 
Ramses, des Herrschers Am- 
mon Freunde, dem Erhalter 
(largilor) des Lebens nach 
dem Vorbilde der Sonne; 


Südseite; Schaft; 2. Columne. 


N '12 Qog fAnoXXoiv) TAA- 
T8 TAypO XOUpt-gtT (xga- 
reQog) xonoy-oyi AMAgTF- 
oyi [aXXoeÖ-j/oeg] glTF-Fq 
[vixrjoag] AMONl (xvQiog) 
OypA-C NHB-NHB (dta&tjfia- 


[Dir] dem strahlenden Ho- 
rus (Haroeris), dem starken 
Zwingherm (qui plectil), der 
dieVölker (terms alienigenas), 
die Gewaltthätigen zerschlug 
(cictoriis suis), dem Herrn 
(superioris Aegypti) der Kro- 


1) Wahrscheinlich das bekannte rO^Q HJBS rfOvOon^ayr/x TTl C(UT 
= COUNT M m ONt> Gen. 4t, 45. ‘ :T 


Digitized by Google 



76 


zog) MAElN-gOyO fl MINE 
(aveUaozog) TKA XNAAOy 
eTH-2TH-pH XpE NOBl ( 6e - 
onozrjg Aiyvnzov) Eü)£(OTn 
m oypo (<5) gM 
oypo-T-oyi-q («V zfj 6 k ßa- 
oiXela) COyTN (deonozrjg) 
xop = ~\)vü ( Aiyvnzov ) pAN 
pA-MAC AMONl MAO)HÜ)- 
goyo (cfj/dp^ayrag) N 0)N- 
BAKl ('HXtov ftoXcv) gEMCl 
( [exoofirjoev ) CBE oyAB-C N 
oypo-TTE-£AM ( ctvzov 
zov*Hkiov ) nhb ( 6eonozi]v ) 
cem NHB-oyi xpo (o^paj/oi)) 
<5n(DOY gpA TTE (pvvezeke- 
aer) Ep-j^Ay (ep/o? äya&bv) 
KHB II KGDTE OyOT 0OyET- 
oyt ewm khtt epeoyo gp ai- 
tte (kr) oypo-T-oyt-q (zfj 
ßaoikda) BoA-NA-q EqTE 
(naig) pA ( f Hh'ov ) pAN 
nTAg-MH OCl-N oypO B(JDK 
THNE-THNE MA pH TTE 0)1AI 
TKA XNAAy (w oi freol nokvv 
XQovov idwQtjaavzo)] 


nen ( inferioris Aegypti) bei- 
der Reiche ( dominus dominus ), 
der Insignien ohne Beispiel 
( fundator ) in Ewigkeit bis an 
das Ende der Tage (et ultra), 
dem Ueberwinder ( Horus ) der 
Uebelthäter ( coruscans ), der 
errichtet (quem perficil) dem 
Herrn ( sol ) in seinen Reichen 
(inter dilidos suos ), als Kö- 
nigAegyptens, genannt : Rarn- 
ses der Hirt = Osimanthyas 
(cuius Justitium slabiliens ), 
Bildsäulen zu Heliopolis = 
Theben ( Porte terra)] der ge- 
gründet (moralur ipsum ) einen 
Palast der Heiligkeit (elpurum 
facit illud) dem Herrn (per 
Phre), dem Fürsten der übri- 
gen (ejus) Fürsten (universae 
res) des Himmels und der Erde ] 
der vollbracht (in) ein herr- 
liches Doppelwerk (duplici 
gaudio), einen prächtigen Hof 
zu den Versammlungen ( liba - 
lionum), ein Gebäude (illius) 
der Heiligen (coltigatae) in 
(ob ea) seinen Reichen (quae 
fecit) für seinen Schöpfer (fe- 
cit) ] dem Sprosse der Sonne, 
genannt Osimanthyas (ftle- 
nephlha) . demGeliebten( Phre), 
dem der Herr, der Fürst des 
Südens und Nordens, gege- 
ben (amicus) langes Leben in 
Ewigkeit (sicut sol in per- 
peluum) ^ 
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Südseite ; Scfuip ; 3. Columne. 


N’I2pog (^AnöXXmv) TAy- 
po-gtT (xparepo c) ü)E-TTE 
(w/og) gAM-GOM-MHU) (Hpto- 
voc) AHON 1 oypA-c (ßaoi- 
Xei) NHB-NHB (oixovfjievrjg) 
HoycyT (8g i<pjXa£e v) khme 
BAK l (Aiyvnzov) cdbe-cdb 
(vixrjoag) xcuoy-oyi (rovg 
alloed-vovg) coyTN xwpi 
(ßaoiUi) pAN oyea) gpAi 
MAO) [Sv "Apr^g aXxifiog idto- 
prjaaTo] com [ov npoixpi- 
vev\ pn [6 "HXiog] eqTP 
[vlog] pH ['HXtoii] pAN pA- 
HAC ^PafXEOaijg'] coyTN 
AHOyH [ ov "Afi/uav] MH 
[<jf«X£t] gAM [avvETiXeoev] 
pp -cyAy [ epyov äya&öp] 
eoYET-K(DT-oyi goyo gM 
[iv] con BAKt [ flXiov noXei ] 
fc>Apo [£v] coYTH-c-oyt-q 
\rfj ßaaiXua] hhb [deono- 

T7?g]THNP-THNF[oi’xot;/4£V?J£‘] 
PAN OyFO) gPM MAcy [ov 
"Aprjg äXxijuog idoipr^oaro] 
COTTT [ov Tcpoexpivtv] pH 
[6 "HXiog\ pqTP [Wog] pH 
['HXJov] pAN pA-MAC [Pa- 
f^oxfi] coyTN AMOyN (ov 
"HXiog ) mh ((piXei) c(DT ONt» 
TKA-XNAAy (noXi v ypövoi). 


DemHorus ( Uaroeris ), dem 
starken ( strenuus ), dem Sohne 
des Weltschöpfers (Phtha So- 
charis) } dem Herrn der Krone 
beider Reiche, der Aegypten 
bewacht ( constitnens ), der die 
Völker ( terras alienigenas) 
gezüchtigt; dem Könige und 
Herrn, genannt (—) : Geschenk 
des gewaltigen Mars ( sol ai- 
stos ceritatis), Auserwählter 
der Sonne ; dem Sonnen- 
sprosse, genannt: Ramses, 
desHerrschers AmmonFreund ; 
der bereitet ( 'fuerunt ) präch- 
tige Werke ( laetantes ), Ver- 
samml ungshäuser [Tempel]( — ) 
viele (— ) zu Heliopolis (in 
Pone terra) während seiner 
Regierungen ; dem Herrn bei- 
der Reiche, genannt: Ge- 
schenk des gewaltigen Mars, 
Auserwählter der Sonne (So- 
lls caslodis veritatis )'; dem 

Sonnenentsprossenen, genannt 
(— ) Ramses, Freund des Re- 
gierers Ammon, dem Erhal- 
ter des Lebens in Ewigkeit. 
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Südseite ; 

Ueber dem Sonnengotte : 
2CPT TAI ( [Ifyei TCf dh) PN 
OypO BOOK THNP-THNP (7/- 
Uoq) pAO)l TOB£ THNP-THNP 
gTop (S-eog) Noy+goyo 
[fityag] HOyBT [feonorrjg] 
xop [ivovQavioq ] : TP AHON 
(dt-dtoQijfie&a) NA-K (ooi) 
MOO-NHB-Oyi KATT -NHB ( 0 ) 
naaa r] yrj VTZoTtTawai) 
h goTn-oyt eovrp-eoyo 
AHON NA-K [pOl\ CA£HT 
BAKl KHMP BAKl [ naoav 
oixovpivrjp] oypo np [ßa- 
OlUvq] ü)A TKA XNAAy 
( auuvoßioq ) . gpAl a)OT-A£P 
BOOK ; 

Ueber dem Könige: c ipog 
['Hfoog] ^Top [&eog] Noyi"- 
£Oyo [ßtyag ] NHB [deono- 
TTjg] XOp [ OVQCiVOV~\ gp gHT 

NOy+ THNF-A£P HOyptt) 
ft *£2()og ['AtioIIcdv] oypo 
TAypO-glT [xyazeQbg'] ONfc> 
THNP-THNP TOB£ - TOB£ 
COyTH XOOpi [ ßaoikevq ] NHB 
THNP - THNP [ ofaovpevrjg ] 
NHB OypOT (fiera ct’kxovq) 
NHB 2rnp (fiera &d()Govq) 
pAN pAN pA-MAC AMONl 


Piedesial. 

Diess ist die Rede des 
Herrn, des Fürsten des Sü- 
dens undNordens(So/is ulrius - 
que mundi ), des Wächters 
( — ), den alle Welt anbetet 
( — ), des Gottes der Götter, 
des Schöpfers ( domini ) der 
Himmel: wir haben dir ge- 
geben die Herrschaft der 
Gewässer {terrae partes uni - 
versas ), die Herrschaft (om- 
nium) des Landes (< tilienige - 
nantm) zu Freuden (in pos- 
sessiones) und Ergötzungen l ) 
{gralificari) $ wir dir das obere 
und untere Land, unsterblicher 
König ! im Wohnhause (super 
thronuni ) des Gebieters (llo- 
rus) ) 

[ich] der Herr ( Phre ), der 
Gott ( dei ) der Götter ( magni ), 
der Fürst des Himmels, der 
im Allerheiligsten (in niedi- 
tullio) der Gotteshäuser (ha- 
bilantis ) geschaut wird (ami- 
cus) $ dir, dem Horus, gewal- 
tigem Könige ( — ), den die 
Einwohner beider Lande ver- 
ehren ( — ), dem Fürsten und 
Herrn beider Lande, dem 
Herrn der Kraft ( agens cuncta 
rerum ), dem Herrn des Mu- 
thes (forliludinis), genannt: 
( — ) Ramses, der Hirt, dem 


* 


I 


*) Statt des Spateus hat Ungarelli die Laute (Nablium) gesetzt 
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('Pafieorrjc) FqTF pH (vlog 
’fflJov) N gpo-f-q MH pF TTF- 
q NHB (yOT-Oyi (deonoTTjg 
oixov/LLt'vrjg) pAN nTAg-MAl- 
OCl-N. 


Sprosse der Sonne, die ihren 
Sohn (ab alavis ejus ) liebt 5 
(dileclus) dem Herrn der Län- 
der ( dominationum ), genannt: 
Osimanthyas ( Phlha servus 
Nubnubei). 


Ost seite; 

Ueber dem Bilde des Tainie : 
XFT [Xey«] TAt-TAt [tot de] 
TF-ANOH [dedco()r]jUe^ß] hA- 
k \aoi\ on£> [ßi'ov] (Tom 
[ xporog] TAMIF [_'HXiog] NHB 
[6 xXtogJ THNF-THNF [fJLtyag] 
tDN (6 ay'HXlov ) BAKt (rto- 
Xeiog) THT XOM KHM-Fq N Ay. 

Ueber dem Königsspliinxe 
gegenüber: gTOp NOqpipAN 
gF^t MAU) [ov “AQtjg dXxi- 
fiog idwQTjoaTo] 0yF0)-C0TTT 
fl pH ['PafteoTij , ov a HXiog 
KQoixQivev] CCDT ON^ FqTF 
pH \yiog ’HXiov] pAN pA-MAC 
COyTN AMOyN MH pF [ ov 
Afifuuv äyanä] TAATF XOM 
CHK NOÖ" KHM-Fq. 

Ostseite; 

Ueber Tamie: C(DT ONt>- 
Fq [xnoT tjg rrg oixovfi&rjg ] 
NoyBT tyon mqi NOyBT 
gpA TAMIF [6 #eog] (ON 
NoyBT [d(p ’HXiov TtoXctog] 


Pyramidion. 

[Er] spricht also: wir ha- 
bengegeben ( conferimus ) dir 
das Leben der Herrschaft 
( puritatem ), ich der Schöpfer 
( Alhrnu ), der Herr des Sü- 
dens und Nordens, zu Helio- 
polis(re0jom'*Ponc),der Grün- 
der (slabilitas) der Heerschaa- 
ren (puritas) der Nacht (in 
ipso) und des Tages (omnif); 

[Dir] dem Schöpfer (deus) 
des Guten ( bonus ), genannt 
( — ): Geschenk des gewalti- 
gen Mars (Sol custosveritalis), 
Erwählter des Herrn; dem 
Erhalter (largitor) des Lebens, 
dem Sonnensohne, genannt: 
Ramses, des Herrschers Am- 
mon Freund; dem Lichte der 
Heerschaaren (slabilitas ; pu- 
ritas) ; dem Schöpfer ( — ) von 
Sternpalästen (cita in ipso ) ; 

Capital. 

[ich], der Erhalter (dat) Al- 
les, was lebt; (vitam Ule) 
der Schöpfer Alles, was Athem 
hat (omnem lutelam ); der 
Schöpfer (perfectam) Alles, 
was siehet (— ), der Bildner 
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gTOp [6 d-e'og ] Noy+ D*£ 
yag] NHB [ßeanotrjg] gOTTT 
TAXpO [ovpavoü]; 

Heber dem Bilde des Königs 
gegenüber : COyTN XU)pi[/?a- 
c»X«] pAN pA-MAC oyFty- 
COTTT-N pH [Pctfieooijg , ov 
” HXiog npoinQivev] FqTF 
[u/Ö?] pH fHUov] pAN pA- 
HAC \^PafUO%i]g\ COyTN 
AHOyN HHpi [ov "Jppwv 
dyanq] AMONt HAJpi NTO-q ; 


(Athmu), der Schöpfer voa 
On ( Poni ), der grosse Gott, 
der Herr des Baues der [himm- 
lischen] Feste (codi) •, 

[Dir], dem Fürsten und 
Herrn, genannt: Ramses (cu- 
slos veritalis), der Envählte 
und Ersehene des Herrn, dem 
Sonnensprosse.genahnt: Ram- 
ses, des Fürsten Ammon 
Freund 5 welcher gehalten hat 
(dal dono ) Gerechtigkeit (te- 
rilalem) vor seinem Ange- 
sichte (patri) 5 


Ostseite; Schaft; 1. Columne. 


N 'fiyog TAypo-giT 
('AnöMwv xparepog) oypo 
(ov "Hhog) MFpE (rjydnrjaev) 
pA-TTE-gAM (ov “HyaiOTog) 
MAC («5 narrfc)) gTOp-oyt 
(tcöv dsdiv) XAÄO NFAT- 
NFAT ( irtfirjOav ) COyTN- 
Xtnpi (ßaoiXtvg) pAN oyFO) 
gpAl MAO) [ov 'A()rjg ähu- 
fiov idwQTjOaTo] C0TTT-NpA 
[bv"tfkiog Ttpoexpmv] FqTF 
pH \ylbg € . HXtov ] pAN pA- 
MAC ['Pafieoofig] COyTN 
AHOyN MEpF [ov "AflfMOV 
äyanä ] gAH xcntAt N pAtyF 
(äyXaonoirjoag) CüN BAKt 
('HUov nokiv ) MOyT gtp- 
gip A(J)Al CtOT-CCDT oyoT 
CAgTE-Oyt INI xoop-xoop 


dem Könige (Horns), der 
Grosses gethan (praevalidus ), 
dem Freunde des Herrn, dem 
der Herr (Sal), der Schöpfer 
(satus) der Götter (düs), beide 
Reiche anvertraut (compescens 
orbeni), dem Könige und 
Herrn, genannt : ( — ) Geschenk 
des gewaltigen Mars, Erwähl- 
ter des Herrn (custos verita- 
lis), dem Sonnenspross, ge- 
nannt: Ramses, des Herr- 
schers Ammon Freund, der 
gebaut (dal) ein Haus der 
Pracht (diis tutelaribus) [das 
Osimandyeum] zu Heliopolis 
(rov Pone terrae) mit zwei 
Höfen (in vocibus ) sehr grossen 
(iubilanlibus) , höchst präch- 
tigen (Radii — solis), und zwei 
Thürmen (in ulriusque hemi- 
sphaerio) gegen Mittag (ad 
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fcgpAt ne pHC pAN q nhb 
THNE-THNE [ßaoiltvq oixov- 
frfvrjg] pAN pA-HAC OyEO)- 
com pH [PccfUOOfjQ , OP 
"HXiog TCQOt'xQir ev] eqTF pH 
[t><og 7/X/ov] pAHAC ['Pa- 
fieaaijg ] coytn AMoyN 
MEpe [ov Afifuov ctyanä] 
c(dt onJ> pH ne tymy; 


contemplandum), für seinenCe. 
liebtenf VaterJ(</Mod fecit) ; dem 
Herrn beider Reiche, genannt 
( — ): Ramses, der Ersehene 
und Erlesene des Herrn, dem 
Sonnensprosse, genannt: Ram- 
ses, des Herrschers Ammon 
Freund, der Erhalter des 
Lebens ( largilor vilae) der 
Sonne gleich; 


Ostseite; Schaft; 2. Cola nt ne. 


n oypo (AnoXltov) TAy- 
po-glT [xQareQog] NAtyi 
MEpe ((pikalrjd-Tjc) COyTN 
xtupt [ßaailti] pAN oyety- 
gFÄt MAty (ov "Aprjg äXxi- 
fiog idtoQtjoaTo) COTn-pA 
[ov "HXiog TTQotxytptp] pqre 
pH [l//og r HXtov) pAN pA- 
MAC (Papeoarjg) COyTH 
amoyn Mepe [ov "Afifuov 
äyanä] BOp MONH-NOyf- 
oyt-eq «ja CAgTe-oyt nte 
ne xop cnaein-cnaein 
oypo-T-oytq gpai TAtfpo 
onT CAgTe bak, pH ne gAK 
gAK-ny goyo go)A (dia- 
fifrei) COytN (ov TCC äya&ct) 
m Age ne-q n gAK ABOT-oyt 
( iv navxi xaipm) h t(DB EN 
oyoT-eq gAM-oypo tyon- 
HOqpt (nXrjQwaag) MONE- 
Noyt (t ov vet ov) roa NTo-q 


dem Könige, gross von That, 
dem Freunde der Gerechtig- 
keit, dem Könige und Herrn, 
genannt ( — ■): Geschenk des 
gewaltigen Mars (sol cuslos 
veritatis), Auserwählter der 
Sonne, dem Sonnenentspros- 
senen, genannt: Ramses, des 
Herrschers Ammon Freund, 
dessen Gotteshaus sich er- 
hebt (fecit aedificium suwtn) 
bis ( sicut ) zu den Sternen 
der Feste, dessen [Hauses] 
Kronen hinaufsteigen bis zum 
Firmament, das die Strahlen 
(Radius), die prächtigen, der 
Sonne( Solis laeli/icatur) trägt ; 
dessen Hauses Pracht ( trän - 
silutn) dauern wird (ad) Kreise 
von Zeiten hindurch ( laetitiae 
zum Zeugniss (in anno) des 
Gewaltigen, des Königs (a 
majestate sua ) ; welcher ver- 
ziert das Götterhaus (aedi- 
ficium) , sein Bauwerk (hoc 
patris), an den Ringmauern 
6 
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(dilectorum) mit Thaautischen 
(reddens) schönen ( nonien 
ejus) Sculpturen (perenne), 
sowie (w) das Haus des Herrn 
( Solisurbe ), seines Erzeugers 
selbst (fecit)\ dem Sonnen- 
entsprossenen, genannt ( — ): 
Ramses, des Herrschers Am- 
mon Freund $ dem vom Tamie 
(Schöpfer), Herrn vonHeliopo- 
lis. geliebten*, dem sonnenglei- 
chen Erhalter des Lebens in 
Ewigkeit ( largitor vitae ) j 

Ostseite; Schaft ; 3. Columne. 

'S2()oq fAnokXeov) TAy- 
pO-glT (xpCCTepoc) MAü)l 
MFpF (( ptkaXrjd-rjc ) BO)K (de- 

onortjc) NAy—nJ-tf [xq6- 

vwv~\ oyetü) (x{) 0 V(»v) ABOT- 

oyt [ XQ ° V(i)V ] CANA-HFpt 

[jCQov wv] £ü)+ [*p 0 Jw] TFBl- 
oyi [xywwv} coyTN xcopi 
pAN OyFü)£FÄl 
tov Ayea) COTTT 
^ pn (ov l, H(pcuoTog TiyoexQi- 
vev) FC|TF pH (vl'og ( Hliov ) 
pA-MAC ('Pa/Lieoofjg) COyTN 
AHOyN MFpF [ov Appcov 
ayctna] TAA [ nayxaQtjg > V 
äve&rjxev] £MAAC [avtytdv - 
zag] CA [iv] ü)H BAKt ['H- 
liov noXei] M AMONt NOy+- 
oyi xcopi ('Hycuorog) Mtct 
(6 Tiarrj^ *0Top*oyi (rwv 


(ßaoikeig) 
MAO) (&a 


dem starken Sonnengotte, 
dem Freunde der Gerechtig- 
keit ( vcritalis ), dem Fürsten 
(Hör us) der Jahre (corus- 
cans ), der Jahreszeiten(con*£- 
caiis) : der Monate (annorum), 
der Tage ( m/ignus ), der Stun- 
den und Minuten ( victoriis ) ; 
dem Fürsten und Herrn ( — ), 
genannt ( — ■): Erwählter des 
gewaltigen Ares ( sol custos 
verilalis ), Ersehener des He- 
lios, dem Sonnensprosse, ge- 
nannt: Ramses, des Fürsten 
Ammon Freund ; welcher be- 
reitet (Ponit) eine Bildsäule 
(signum) zu Heliopolis (Pone 
reyioni) dem Führer der Göt- 
ter (in aedibus), der Gewal- 
tigen (praecipuis) , dem Er- 
zeuger (fiUus) der Gewalten, 
dem Baumeister ( prognatus ) 
ihrer Abbilder [der Planeten 


n Moyp-T-oyi bfnh (tov 
<Poi'vixog) boÄbFÄ [e(>y(ov~\ 
pAN-Fq (ayaS-ior) MOyT 
oypo AgF [tov veb)v\ BOÄ 
NA-q FqTF [u/oc] pn [ ( HXiov\ 
pAN pA - MAC ( c Pa/Lieooijg ) 
COyTtt AMOyN MFpF [ov 
"Appiov dyana\ 0AMIF [6] 
NHB [#€og] 0)N BAKl [d(p 
r HMov noXewg] MFpF [< pikef\ 
CO)T Ouh TKA XNAAy; 
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&ewv) H KCDT-Ftt) TO)B CN- 
oyi £M NFAT-TOyBO NOy+- 
A£F NHB [6 ftaoihei'iüp] THNF- 
THNF [ndarjg yrjg] pAN 
°YFO) £hAi HAU) [ov U()t]Q 
töwyrjOctTo] COT17 N pH [ov 
"HUog 7tQoe'xQivev] F(|TF pH 
pAH pA-MAC [Pafieoorg] 
COyTN AHOyN MP pF [ov 
"Afifunv dyancij taa [w tdw- 
prfoavzo] ONb [fcoijc] TKA 
XNAAy [xqopov noXvv]. 

Ostseite ; 

Ueber dem Tamie, dem zur 
Seite der Name des Ramses 
steht: XFT [Key ei] TAt-TAt 
[za di] TA-ANON [dedwp^- 
fie&a] NA-K [ooi] KO)T A£F 
TTTA£-TTOT-£AM [Martis fuga- 
toris] TFB-C TAMIF TTü)T£ 
cyoyo ü)ot (TAtÄ cF-oyt 
AMONl-NHB OypA-C-NHB 
MOyT NH2CI XON TAMIF 
[wie das Bild selbst zeigt] nhb 
( l)N BAKl [6 <x(p c HUov no - 
tatus] £TOp [d-eög] NOyi" 
£oyo [fieyag]. 

Ueber dem Könige gegen- 
über: h bo)k oypo TAypo- 
£tT [AnolXcov xp«repog] 
MAO)t MFpF [(fihxhförjg] 
COyTN xcopi [/fowtai's] nhb 


und Sternbilder] ( — ) im hei- 
ligen Gotteshause (in templis 
magnis ); dem Gebieter beider 
Lande, genannt: Geschenk # 
des mächtigen Ares ( sol cu- 
stos rer Halis), Auserwählter 
des Helios 5 dem Lichtent- 
sprossenen, genannt Ramses, 
desHerrschers Ammon Freund, 
dem mit ewigem Leben be- 
schenkten (lurgilor vilae in 
Perpetuum). 


PiedestaL 

Also spricht [der Schöpfer] : 
wir haben dir verliehen den 
Tempel (Ihromon) des Mars 
Tropaeus [zur Verehrung] 
(Seb dei ), den Titel des Ta- 
mie [eines Schöpfers], seine 
( eorum ) Trankopfer ( — ), 
Speiseopfer (— ), Schlacht- 
opfer ( — ), Brandopfer ( — ), 
die obere und untere Krone 
(domino Nubiae utriusgue ), 
den Schurz ( — ), das Henkel- 
kreuz (vila), das Scepter (et 
puritate) des Tamie, des gros- 
sen Gottes von Heliopolis 
(Pone regionis) ; 

[dir] dem Fürsten und 
Herrn ( — ) , dem Gewalti- 
gen, dem Freunde der Ge- 
rechtigkeit (cerilatis) , dem 
Führer und Könige, dem 

6 * 
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[dtoncnrjc] THNE-THNE [04- 
xovpevrjg] pAN oyEUJ gHÄI 
HA«) [Sv id'wQtjoaro -A^g 
ukxipog) Cü)T OHb EqTE pH 
[vlög 'HUov] MHU [xi'(Hoc] 
u)OT-Oyi [_oixovuevr l g] pAH 
pA-HAC COyTN AHOyN ME- 
pE [^Paueaofjg, Sv “Afifuov 
äyanä ] p» JÜHCö- 

Nords eite; 

UeberdemSonnengotte:XET 
(Xeyei) TAl-TAt (r a dl) TAA 
ANOH (d'ed'oQrjped-a) NAH 

(ool) ujott Niqi-eoyo THp 

EgpAl gTH gUJTTT ( näoav 
ohovfxivriv) Ctobl NOÖ-KHM- 

Eq NAy EiEpg tte$ 

lieber dem Königssphinxe : 
gTOp NOqpt pAN pA-HAC 
(‘ PafieoofjC ) AHONt (ßaoi- 
Xei) EqTE (vi'og) pH (HUov) 
pAH TITAg (Sv'Hiiog) HAI 
(< ptlet ) OCCl-N cobi NO<f 
KHM-Eq NAy. 

Nordseite 

lieber dem Sonnengotte: 
CCDT ONb-sq [xTtorrjg oixov- 
p£vr]g~\ NOyBT ÖOUNT g IT 
NOyBT gpA epo gTOp gAM 


Herrn beider Reiche, genannt: 
Geschenk des mächtigen Ares 
(sol custos veritalis), Auser- 
wählter des Herrn, dem Er- 
halter des Lebens ( largitor 
vilae ) , dem Sonnensprosse, 
dem Gebieter der Länder 
(< dominatorum ), genannt Ram- 
ses, des Herrschers Ammon 
Freund ; dem Abbilde der 
Sonne (sol sicul). 

Pyramidion. 

[Er] spricht also (Sermo ) : 
wir haben dir gegeben alles 
was Athem hat ( tutelam ) auf 
Erden ( Thore ) bis zum äus- 
sersten Westen (in cenlro na- 
vis suae) ; ich der Weber 
( robur ) der Herrlichkeiten 
(viia) der Nacht [Sternbilder] 
(in ipso), und des Lichtes 
(otnnis sol)-, 

[dir] dem Schöpfer des Gu- 
ten (Deus bonus), genannt 
( — ): Ramses, der Hirt (Sol 
veritalis firmamenlum) , dem 
Lichtentsprossenen, genannt : 
Osimanthyas (Pfittia arnans 
Nubnubei), dem Weber von 
Sternpalästen auf Erden ( ro- 
bur , vila in ipso omnis) -, 

; Capital. 

[ich], der Erhalter (dal) 
Alles, was lebt (vilarn ille); 
der Schöpfer Alles, was hau- 
chet (ornnem, magnanimitas) ; 
der Schöpfer (perfecta esl) 
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[vteöc] Noy+eoyo [fuyao] 
NOyBT AyHT TAXpO [<?*'- 
ov()dviog~\ 

Neben dein Könige gegen- 
über dein Sonnengotte: CU)T 
Ttt)B£ OyAAB 


Alles, was schauet den Bild- 
ner (sub Thorc ), den grossen 
Gott, der da schuf ( domini ) 
das Haus der Himmelsfeste, 
[dir], dem Erhalter der hei- 
ligen Tempel vor ihm ( Libat 
— patri suo ); 


Nordseite; Schaft; i. Columne . 


N iQpoc (AnoXkiov) TAy- 
po-£iT (xpazepog) pn-gAM 
mhi (ov ,r HXtog (piXei) oypo- 
TTF-gAM MAC £TOp2AM-Oyi 
2CAÄO-£OyO (ov oi &eoi) 
T UNS - THNF ( izi'/Lupav ) 

COyTN (ßaoiXevg) 2Cü)pl 
[ahuflog] pAN oyF«) £HÄt 
MAO) [ dia zov^AQea] COTn 
HAy pH (ov TtQotxyivev H- 
taos] Ft|TF pH (vlog'Hh'ov) 
pAN pAMAC (Pa/neoofjg) 
COyTN AHOyN MFpF (ov 
AllflWV (ptXsi) NOyTF j)AN- 
4)AN £M THNF-THNF TTF IZV 
[Potamitis^ Stephan. Aiy.~] TTF 
[ 7 ictfMpeyyijg] xop-AN-ü^OT- 
* o^FT-giT-oyi-Fq (ähtifiog) 
NHB (6 ßaoikl iwv) THNF- 
THNF(jraa^c yrjg) pAN oyFü) 
£h\i MAO) (xpazepog dia zov 
* Apea ) COTTT-NAy pH (ov 
tr HXiog TiQoexQivev) FqTF pH 
pAN pA-HAC COyTN AMOyN 
MFpF (Pa/ueooijg ov^Afi/mov 
(piUl) CO)T ONt> pH nF ü}HO) ; 


dem Horus, dem Gewalti- 
gen, der Sonne Freunde \ des 
Herrn (Sol) Spross ( satus ), 
dem die Götter ( diis ) gelie- 
hen (compescens) die beiden 
Reiche (mundos) ; dem Könige 
und Herrn ( — ) genannt: Ge- 
schenk des gewaltigen Ares 
(Sol custos verilatis ), Auser- 
wählter des Herrn (Sole) ; dem 
Sonnensohne, genannt (— ): 
Ramses, des Fürsten Ammon 
Freund; der einen göttlichen 
(magnum) Namen hat in den 
Grenzen (in orbe) des Thal- 
landes [Aegyptens] ( universo 
proptev ), der reich war (am- 
plilndinem) an siegreichen 
Schlachten (victoriannn sua - 
?*wm), dem Herrn beider Rei- 
che, genannt: Erwählt vom 
gewaltigen Mars (Sol cuslos 
verilatis ), dem Sonnensohne, 
genannt Ramses, des Herr- 
schers Ammon Freund, dem 
Erhalter (largitor) des Lebens, 
der Sonne gleich; 
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Nordseite ; Schaft ; 2. Columne. 


N 'S2pog (’AnoXXojr) TAy- 
po-glT (•/(jartß'oc) gODTn 
(6 loTiüc) gpAl (in) HAtyt 
(älrjfreiq) AMONlNHBOypAC 
NHB ((hanörrjg diad^ficctog) 
KOT-HOy-gAM (xexrrjfievog) 
N HFAT [ri] v Aiyvnrov) 
HIOK (dofooac) KHME BAKl 
(Alyvnrov) xop hobi giDTTT 
BODKXOpi-gAH gTOp-gOyO 
epO-gAH COyTH xcopi [/?a- 
mlei] pAH pA-HAC AMONE 
^Pa/ieoofjc] p«)U)E (äyXao- 
noirjaag ) AHOHH-NOy r f' gM 
0)N BAKl (AIXlov noXiv) 
CATF gÜ)i--ga>i--pH H CONT 
cyANTE (xai xt taac) gTH- 
gTH-gTH-gTH N TAXpO 
Xolnrjv oixovfievrjr) (foiÄE 
goyo, gnnt go+ goyo ke 
gHTIl Tü)Bg goyo (noXvn- 
fiyoag) gH gnÄi XET gTop 
oyi (rovg d-tovg) gOTTT 
(avtÖQvfiivovg) th (iv nöXei 
’HXlov ) EgpAt BOÄ-q EqTE 
(vlog) pH (HXi'ov) pAN TTTAg- 
MHl-OCCl-N pootyE-oyi (q> oi 
d-eoi) (UN BAKl MHl (idwQTj- 
oavro) EpE nE upAl (no- 
Xvv xQÖvov Cwr]c) ; 


dem mächtigen Horus, ver- 
mähltem der Gerechtigkeit 
(perfeclus in veritate), dein 
Träger beider Kronen, dem 
Fürsorger des Landes ( Mandtt 
orbis), dem Verherrlicher (eil- 
st odiem) Aegyptens, dem Ue- 
berwinder der Uebelthäter 
( Horus coruscans), demHaupte 
(mysta) der Götter, dem Schö- 
pfer (Tore), dem Könige und 
Fürsten, genannt Rarnses der 
Hirt (Sol Jusliliam stabiliens), 
der besorgt (qui rite dicavit) 
ein Götterhaus ( aedificium ) 
in Theben (Hone regionis ), 
das lange Zeiten (in longum 
«ei’Mm)strahlen wird (in sede) 5 
der (in) gegründet (funda- 
menio) nach allen vier Gegen- 
den (cardines) des Himmels 
Paläste ( slabili ), heilige Ge- 
bäudö und ( diebits inmtmeris), 
Bethäuser ( — ) in ( oculi ) der 
Stadt des Herrn (Solls) und’ 
der übrigen Götter, welche 
daselbst aufgestellt sind (obla- 
iio) vor dem Angesichte (quam) 
seines Schöpfers (fecit) 5 dem 
Lichtentsprossenen , genannt 
Ossimanthyas, dem die Mächte 
zu On (spiriluum Pone) ein 
langes Dasein ( sicut Sol ) ge- 
schenkt (amicus) 5 
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Nordseite; Schaß; 3. Columne. 


N *S2qoq (AnoVuov) TAy- 
pO-£!T (xQazeQog) FqTF TTF 
[v/og] (uo) [Tfywvoc = J£Vaoc] 
xop nobi oycoü) (deonoTTjg) 
ABOT-Oyi [xQovwv] NOyT AN- 
a)0T-0)0T -£T-oyt coyTN 
xcopt (ßacuXei) pAN oypo) 
gnAi MAO) [Sv^Agrjg äXxifiog 
iöwyrjoaTo] COTTT-NAy pH 
[Sv 'Hlioq TiQo^xQivevj FqTF 
[v/og] pH [Ifktov] pAN pA 
MAC ^PajLuoorjg] coyTN 
AMOyH MFpF [ov^A/u/luov (fl- 
Xei] MAgF goyo \nkriQ(tioag\ 
Kü)T-NOy+-£HAl [rbv veibv] 
m ANAt-oyi-Fq pAa)t-NoyT- 
oyt [dycAhov rov <£ »omxogl 
NHB [deonoTrjg] THNFTHNF 
[otxovfiivrjg ] pAN oypo) £hAi 
MAO) [ov *A()')]q i(fwf)TjOarol^ 
COTTT-NAy pH [Sv "HXioq 
TXQoexQivev] FqTF pH pAN 
pA-MAC [Va/LieoOT] c] COyTN 
AMOyN MFpF [ ov "Afifuov 
(pllei] CO)T ONb TK A XN A Ay. 

Nordseite ; 

Ueber dem Sonnengotte : 
XFTTAl-TAl \leyei rd <&] FN 
BOOK oypo THNFTHNF [w 
Tiäoa rj yfj vnoriraxrai] 
gTop Noy+goyo [6 &ebg 
f^yag] TAA ANON [dedtü- 


dern Horns, thatenreichem 
Sohne des Erhabenen ( Nubti ), 
dem Ueberwinder ( Horus ) der 
Uebelthäter (coruscans), dem 
reichen ( cuslos ) an Jahren 
( annontm ), gross (maguus) 
durch Schlachten, dem Füh- 
rer und Herrscher, genannt: 
Wille des starken Ares (So/ 
cuslos veritatis ), Wahl der 
Sonne, dem Lichtsohne, ge- 
nannt: Ramses, des Fürsten 
Ammon Freund, der reichlich 
umgeben (— ) das heilige 
Gotteshaus (Al hör) mit herr- 
lichen (sacris) Verzierungen 
( magnißcentiis suis ) ; dem 
Herrn beider Reiche, ge- 
nannt : Geschenk der gewal- 
tigen Kraft ( Sol custos veri - 
tulis), Ausersehener des Herrn 
( deleclus a Sole), dem Licht- 
entsprossenen, genannt: Ram- 
ses, vom Fürsten der Herr- 
lichkeit geliebt, dem Erhal- 
ter (i largilor ) des Lebens in 
Ewigkeit. 


PiedestaL 

Diess ist die Aussage des 
Herrn, des Königs ( P/ire ) 
von Süden und Norden, des 
Gottes der Götter: wir ha- 
ben dir geschenket (largimur 
tibi) Alles, was Athem hat 
( lulelam ), die Herrschaft über 


Digitized by Google 


88 


ptffie&a] nA-K [ aol ] (yon- 
Ntqt goyo NHB <5ü>TT-gHT 
[tö xpazog xai zijv ihovaiav 
xara nävzwv] NHB tfiN-gtUT 
nhb (TaÄe no(T xum nhb 
tfAÄe gip ne (yojuy tka 
xnaay; 

Ueber dem Könige: fc'i2()0£ 
oypo ('JnöXlo)v) TAypo-gtT 
(xQareQog) eqTETAMtfc'(v/ög 
'HQÜvog) coyTN xtopi (ßa- 
OlXtVg) NHB THNH-THNe ((» 
imozizaxzui näoa rj yrj ) 
pAN pA-HAC HONt (Pafie- 
ooijg) ca>T onB eqTF pH 
(naig 'HXiov) nhb (yoT-oyt 
pAN FITAg-HAl-OCCt-N pH 

ne tynjy codt ONb pH ne 

a)H(y TKA KNAAy. 


W estseite; 

Ueber Tarnie: xeT TAl- 

TAl \Xtysi tu de] TAN ANON 
NA-K [ße&wQr] fiat oot] (yoTT 
Ntqi-goyo [rö xpß'roc] nibi 
[xßTß nävruiv] T AMte-gOTTT 
ne-gAH [6 d-eog yt'yag] NHB 
THNe-THNF (DN-BAKl [ßy 
'HXi'ov noXttog] cbai nchT 
kom KHH-eq NAy; 


Alles, was ein Herz führt (ma- 
gnanimitalem), überAlles, was 
siehet ( perfectam * ubigere ), 
über Alles, was wandelt ( — ) 
am Palaste der [himmlischen] 
Heerschaaren ( vitam purila- 
tem), überAlles, was kriechet 
( — ) im Kreise des- Staubes 
( sicut Sol) in Ewigkeit; 

dem erlauchten Horns, dem 
Gewaltigen, Sohne des Schö- 
pfers (Alhniu), dem Könige 
und Fürsten, dem Herrn bei- 
der Reiche, genannt : Ramses, 
der Hirt ( Sol veritalis jirvia- 
ruentum), dem Erhalter des 
Lebens (— ), dem Lichtent- 
sprossenen, dem Herrn der 
Länder ( dominalionum ) , ge- 
nannt: Osimanthyas ( Plilha 
anuins Nuönubei), der Sonne 
Ebenbilde (— ), dem Erhalter 
des Lebens der Sonne gleich 
in Ewigkeit. 

Pyramidion. 

Also spricht [er]: ich habe 
dir gegeben, was Athem hat 
( tutelnm ) Alles ( omnem ), [ich] 
der Schöpfer des Weltalls 
( Athmu den»), der Gebieter 
des Südens und Nordens zu 
On ( occidenlalis regionis ) ; der 
Weber ( — ) des Palastes ( vita ) 
der Heerschaaren (jmrilas ) der 
Nacht (in ipso) und des Ta- 
ges (omm»); 
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Ueber dem Königssphinxe: 
gTop Noyqt [wctc! 
pAN pA-MAC [Pafieaaijg] 
MONI C(DT 0N*3 FqTF pH 
pAN TTTAg MAI OCCIN THT 
XOM TF (fura z a (?ÜQ ßacu- 
Xeveiv) cnt> Notf KHMF-Fq 


Westseite ; 

lieber Tamie: tcon owb- 
Fq NHB (fcon-^HT N NAy 
TAMIF-gAM N NAy gTOp 

Noy+ goyo nhb gonT ta- 

xpo [6 dtp r HX/ov noheioq pt- 
yaq '&ebq ivovpccviog] 


Neben dem Bilde des Königs 
gegenüber: coyTN[/?aa*tai;s] 
xcopi [x()ar^6g] pAN pA- 
MAC MONI ^Pa/UAOOrjo] FqTF 
pH [ viog Hh'ov ] pAN TTTAg- 
MA-OCCIN OypO TAATF- 
OyT BAKl BOÄ-HOyT M TKA 
XFpF N TO-q 


[dir] dem Schöpfer des Gu- 
ten, genannt: Ramses der 
Hirt (Sol Jmtitiae. firmamen - 
tum), dem Erhalter des Le- 
bens ( dans vitam), dem Licht- 
entsprossenen, genannt: Ossi- 
manthyas, der mit Freuden 
(slabililatem) regiert ( purita - 
lern), der das Prachthaus Ae- 
gyptens(w7a in ?>so)schuf(— ); 

Capital. 

[ich], der Erwecker (Lar- 
gilor) Alles, was Leben hat, 
der Weber (vitam integrum) 
Alles, was ein Herz trägt (Ion- 
ganimitatem) vor dem Blicke 
( omnem ) des Schöpfers ( Ath - 
mu) in der Lichtstadt ( oc - 
cidentalis regionis ), vor dem 
Blicke (dominus) des Gebieters 
der Götter, des Herrn der 
himmlischen Feste; 

[dir] dem Fürsten und Herr- 
scher, genannt: Ramses, der 
Hirt (Sol justitiae fmnila- 
tum ), dem Sonnenentsprosse- 
nen, genannt: Ossimanthyas 
( Phlha,amicusNiibnubei ), dem 
Könige ( — ), welcher das Land 
(— ) erleuchtet ( — ); welcher 
ewigen Glanz (thymiama mis - 
cellimi) vor seinem Antlitz 
(patri) verbreitet (offert)-, 


Westseite; Schaft ; 1. Columne. 

ft 'flQoq ^Anolltav] TAyp- dem Horus, dem Gewalti- 

O-etT^arepc»?] MAcyt mhi 6 en > der Gerechtigkeit Ver- 
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[( piXaXy&tjg ] NOyBT gü)B- 
tyoT-oyi [vlyufioq] (ywcy 
Xooyp-ne-q TTTAg xoh- 
MHjy-gAM [dwt ti>v "Ayea] 
COyTN xoupi [ßaaiUi] pAN 
oypo [ßaoikevg\ oyFO) mfü) 
[Wo: tov *A(>ea] cOTTT-NAy 
pA [ov '’HXiog nQoixQevev] 
FqTF pH [Wog ‘HXtov] pAN 
pA-HÄC £Pctfieooijg\ COyTN 
AMoyN mhi [ov^Afifjuav ccya- 
Ttö] AMONl NHB OypO NHB 
[xvQiog ßtadijfiarog] MOtyT 
[og IcpvXa&v] KHMF BAKl 
[Acyvnrov] (nqF-CDq-glT [vi- 
xtfoag] xoooy-eo-oyi [rovg 
aUot^Voic]NHB THNF-THNF 
[6 ßaoiXevwv jiäarjg yf}g~\ 
pAH oypo [ßaaiXevg\ oyF<y 
HFU) \did TOV "Apea] FqTF 
pH [Wog 'HXtov] pAH pA- 
MAC COYTN AHoyN MHI 
[Sv ’A/li/jmv <ptXei] FqTF nF 
[Wog] epo [7/X/ot] C(DT ONt>: 


trautem, dem Vollbringer krie- 
gerischer Werke ( dominus 
solemnis coelus celebrancU), 
wie sein Erzeuger Phtha, der 
Führer der Kriegsheere (So- 
charis), dem Könige und Für- 
sten, genannt: Herr, Wohl- 
gefallendes Gewaltigen, Aus- 
erwählter des Herrn*, dem 
Sonnensohne, genannt: Ram- 
ses, Freund des Herrschers 
Ammon; dem Besitzer beider 
Reiche, der Aegyptenland be- 
hütet, Rache bereitet fremden 
Völkern, dem Herrn beider 
Reiche, genannt : König, 

Wohlgefallen des Gewalti- 
gen, Auserwählter des Herrn, 
Spross der Sonne, genannt 
Ramses, Freund des Herr- 
schers Ammon, dem Sohne 
des Schöpfers (Tore) dem Er- 
halter des Lebens [in Ae- 
gypten] ; 


Westseite ; Schaß; 2. Columne. 


b'S2Qog [’^7ro , XXtoj']TAypo 
[xpoiTepög] iNt pA-gAM ( ov 
"HXiog rjyanrjaev'i) MAUjt 
MFpF [(jpiXaX^tf-^c] AMONl 
NHB oypo NHB CDqF-CUq-glT 
[mr;aac] xtuoy [rovg äXXo- 
etfroi/g] epot-gtT HONH-Oyt 


dem gewaltigen Herrn, den 
Helios gebracht (in Sole), dem 
Pfleger* der Gerechtigkeit, 
Träger beider Kronen, der 
fremde Völker gezüchtigt, 
entfernte ( hostes ) Länder (Me- 
naham) mit Schrecken erfüllt 
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FTOyHY xpo NOBl [nxr r 
oag r ovg aXXoeih'oi'g] pH 
MAI [ov "HXiog y*X«<] pp 
[ai;veT&?j(xei']N cyamF Noyi- 
[Ipyov] gAK-MAFlN-Fq [äya- 
^ov] coyTN xcupi [ßaai- 
X€l)g] pAH pA-MAC MONI 
['Pa/seaarjg] MOg-goyo [ay- 
XaoTtoirjoag] a)N b AKt [HX/ov 
nökiv] M MAFIH-Oyi [ixöofit]- 
oev] KF-pF nF gÜ)B AN^CCJUT- 
C(DT OyOT CATFOyi oypo 
g AM Age-ne [tov vawv] 
BENH [twv •Poi'vixoc] t>E<V 
boÄ [fpyaiv] Noqpi-pq [aya- 
#töv], gTOp-Oyi NOyTF 
THNF-Tü)Bg [rovg iv ’HX/ov 
nökei &eovc] M Noyqi pFO)T 
AjyT-oyi [ noXvrifii'iOaq ] 

pANq FqTF pn [viog ’Hllov] 
pAN nTAg-MHl-OCCt-N XFT 
gTOp HFpF [ov oi d-eoi Ixl- 
firjOCtv] gFHl NOyf-THHF- 
TU)Bg-AgF CCOT 0N*3 [TKA 
XNAAy] [okovoßiog^ 


(Irans fodit) , dem Ueberwin- 
der der Uebelthäter *(Horus 
splendens), des Herren Lieb- 
linge, dem Erbauer ( nonien 
ejus) des prächtigen ( religio - 
num) Gotteshauses (amplifi- 
calor), dem Fürsten und Herrn, 
genannt: Ranftes, der Hirt 
(Sol Justitium slabiliens), der 
sehr erleuchtet ( dilaril ) Helio- 
polis ( occidenlisregionem ) mit 
Frachtbauten (obeliscis) und 
W erken (superjpcem) grösster 
( — ) Herrlichkeit ( radiorum ) 
und Schönheit (—) 5 das Haus 
des Herrn ( Heliopoleon ) mit 
Taautischen ( Tere ) schönen 
Sculpturen (parlicipes fecit ), 
die Götter des heiligen Hau- 
ses mit vielen (— ) reichlichen 
C gaudiorum ) Gütern (propler 
relributionem ) ; dem Wohlge- 
fallen ( fecif). Li chtent sprosse- 
nem, genannt: Ossimanthyas, 
allen Göttern theuer, dem Be- 
wohner eines heiligen Gottes- 
hauses, dem Erhalter ( largi - 
lor ) des Lebens, dem Un- 
sterblichen; 


Westseite ; Schaft; 3. Columne. 


N 'S2qoq \^AtioÜmv\ TAy- 
pO-glT [xparepög] FqTF nF 
[vtOg]NHB-NHB-gAM[7/()t5vog] 
OypO-nF-gAM MAC gTOp oyt 
gAM-Oyi [ov oi #-eo*] 6 aA(D 
XAÄO gOyO THNE THHF [itl- 


dem Horus (Haroeris), dem 
Grossthatigen, Spross des 
Herrn der Herrn ( Alhmu ), ge- 
zeugt vom Lichtfürst, dem die 
Götter anvertraut die Pfän- 
der (redegil in polestalem suam) 
der beiden Aegypten; dem 


« 
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fLirjoavl COyTN Xü)pi [ßaoi- 
pAN oypo oyFü) maü)- 

#AM [xpaTepog dia vor" Apect] 
COTTT-NAy pA \ov "HUog 
ngoexQivev] FCJTF pw [yiog • 
'HUov] pAN pA-MAC [Pa- 
fbiecrorjg ] coyfw AMOyN MF- 
pF [ov UafKpeyyrjg äyanq] 
xpo [ V7l€QT€QOV ] NOBl [dv- 
Tinaku)v~\ 0)0) [deOTt6zrjg~] 
ABOT-Oyi [xfovwv] NOy+ 
AN-a)OT-a)OT-2iT-oyi [alxt- 
flog^Qeog] NHB THNF-THNF 
[deonorrjg oixovfievrjg~\ pAN 
oypo oyFuj mao) [xpa-repog 
dta zov *^4()ea] COTTT-NAy 
pH [ov 'HXcog 7 iQo&yivev] 
FCjTF pH [yiog \ HMov ] pAN 
pA-MAC [ c Pa/bieao'ijg'] coyTN 
AMOyN MFpF [Sv "ApiLUOV 
ayana ] FCJTF TTF 0pF [ yiog 
‘ Hgwvog ] TKA 2CNAAy [aiw- 
voßiog\> 

Westseite; 

Ueber dem Sonnengotte: 
XFT TAt-TAl [ Idyei za de) 
FN BOOK oypo pAO)l TGOTT- 
oyi THNF [<p näaa vnozi- 
raxrai rj yrj\ gTOp NOyTF 
£oyo [foög f^yctg] nhb 
goriT TAxpo [d'fa^roT^g ov- 
(ictvov) taa anon na h 


Lenker und Herrscher , ge- 
nannt : König, verordnet durch 
den Gewaltigen ( Sol cuttos 
veritatis) , auserwählet vom 
Herrn $ dem Lichtsohne, ge- 
nannt: Ramses, theuer dem 
Fürsten des Lichtes, dem 
Ueberwinder ( Horus ) der 
Widersacher ( splendens ), dem 
Gebieter über viele Jahre 
( spler^dem )•, dem Gotte der 
Schlachten (Claims vicloriis ), 
dem Herrn beider Reiche, 
Namens: König nach Willen 
des Gewaltigen, nach Wahl 
des Herrn ( Sol custos veri- 
taiis, eleclus a Hole) dem Got- 
tessohne, Namens Ramses, 
theuer dem Fürsten des Lich- 
tes $ dem Schöpferkinde (filius 
Tore), dessen Name in Ewig- 
keit bleiben wird. * 

Piedestal. 

Diess sind die Worte des 
Fürsten und Herrn (a Phre ), 
des Wächters ( — ), zu wel- 
chem der Erdkreis schreit 
( — )$ des grossen Gottes, des 
Königs über der himmlischen 
Feste: wir haben dir über- 
geben Mizraim zu Freuden (in 
possessiones) und Ergötzun- 
gen ( Jubemus ); wir dir die 
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\ßedw(yri{ial ooi\ thnsthns 

[ näoav oMoviievrp] h gOTTT- 

oyi 6 ms goyo [/Liera xccyä c] 
[nhb] (fan-giT nhb cyoycyT 
M TA ATS [pH] [ßaotXeveiv 
Tiäoav oixov/bLfrr)i'~\ . . 

lieber dem Könige: BO)K 
oypo [ßaoikevq] thns-thns 
oypo-gMAAC [ ’HKioq ] gTOp 
Noy+goyo [ß-eog fidyag] 
NHB XOp [ ivovQavioö\ CO)T 
ONt> Niq = gpAl gHT NOy- 
TS-THNS-T (JOBg-AgS MOypü) 
N BCDK oypo ^Anolhav] 
TAypo-glT [xp«Tf(iog] Ü)HO)- 
U)HCy KOOT-gAM COyTN XOOpi 
[/JaafWg] BOOK KOOB-gAM 
ÖO>n gHT NHB [xt5(>*oe] THNS 
TH NS [oixovutVTjQ] pAN pA- 
MAC HONS [ ( PaibL€oarjg] co)T 
ONt> sqTS pH \yibg ( H\(ov) 
n i>poTi-q Moypa) nhb 
(yoT-oyi pAN TTTAg-MHi- 
OCCl-N TKA XNAAy. 


Kreise Sahit’s und Kernes, 
zu herrschen über Alles, was 
ein Herz führt ( lonyanimita - 
fern), über Alles, was schauet 
(— ) das Wandeln ( — ) [der 
Sonne] . . $ ; 

der König und Herr des 
des Südens und Nordens, der 
Sonnenverklärte, der grosse 
Gott, der Himmelsfürst, der 
Lebenerhalter, erschauet ( — ) 
im Allerheiligsten (qui herus 
est) derGotteshäuser, [dir] dem 
Könige und Fürsten, gross an 
Werken, Abbilde des Schö- 
pfers ( Mandu ), dem Regen- 
ten und Machthaber, dem 
Herrn ( moderator ) der Leben- 
digen (; magnanimm ) im Reiche 
Mizraim, nämlich Ramses, 
dem Hirten ( Sol Justitiam 
stabiliens ), dem Lebenserhal- 
ter, dem Lichtentsprossenen, 
auf den seinSohn [Ramses II.] 
schauet ( quo diligilur ), dem 
Gebieter der Länder (diadema- 
tum ), nämlich Ossimanthyas 
(Nubnubei), dem Unsterblichen. 


Man bemerkt, dass Hermapion die häufigen Wiederho- 
lungen auf dem Obelisken fast immer nur einmal übersetzt 
und die Specialitäten oft durch wenige Worte ausgedrückt 
hat 5 wodurch es möglich wurde, den Inhalt aller 12 Zeilen 
in 7 zusammen zu drängen. Zugleich sieht man, dass 1842 
noch Niemand, Champollious System gemäss, die Hierogly- 
phen, wie ich bereits 1826 gelehrt, für Sylbenzeichen 
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genommen hat. Hieraus erklärt sich, warum Champollion den 
von Hermapion übersetzten Obelisken nicht finden konnte 
und warum Champollion’s geübteste Schüler, Rosellini und 
Ungarelli, von 6 verschiedenen Wörtern der Inschrift noch 
nicht eines richtig übersetzt oder analysirt haben. 


XVJ. Die Tafeln von Abydos und Karnak mit Eratosthenes 

und Manetho’s Uebersetzung. 

Der berühmte Grammatiker, Philosoph, Dichter und 
Mathematiker Eratosthenes, geb. 273 v. Chr., hat, wie Apol- 
lodor bei Syncell (S. 279 Dind.) berichtet, ein Verzeichnis 
der ersten 38 Könige Aegyptens gefunden und in das Grie- 
chische übersetzt (ix zrbv iv z/togjiü/.si UooygafifjLctzioav nctgi- 
ygaatv ii Aiyvnziaq elq 'ElXccdcc cpcDvijv). Diess ist das be- 
kannte Laterculum des Eratosthenes, welches alle Könige 
von Menes bis Phruron Nilus und dessen Nachfolger Amu- 
thartaeus in freier „Paraphrase“ aufführt. 

Die Inschrift, welche Eratosthenes übersetzt, oder doch 
eine ganz gleiche, hat sich erhalten. Diess ist die soge- 
nannte Tafel von Abydos, jetzt im Britischen Museum , wie 
bereits in den Verhandlungen der K. Sachs. Gesellsch. d. 
Wissensch. 1848 S. 71 nachgewiesen worden ist. Die In- 
schrift ist jetzt, wie ich selbst gesehen, nicht mehr so voll- 
ständig, als damals, wo sie von Banks entdeckt wurde. Ich 
besitze die lithographirte Originalcopie Burtons (Kahirah 
1827) mit handschriftlichen Bemerkungen desselben, welche 
zu Grunde gelegt werden muss. Die Tafel enthielt ursprüng- 
lich, wie die Länge der sie enthaltenden Mauer gezeigt, 78 
Königsnamen in 3 horizontalen Reihen, von denen jedoch die 
letzten 27 blosse Wiederholungen des obengenannten Ram- 
ses sind. Die besten Abbildungen finden sich in Burton’s 
Excerpta hieroglyphica Vol. I und Lamb the table of Aby- 
dos, Lond. 1836. Ungenaue Facsimiles enthalten Champol- 
lions Lettre ä Blacas, welcher sich willkürliche Veränderun- 
gen erlaubt hat, und Lepsius’ Auswahl ägypt. Urkunden, wel- 
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eher auch den Raum der Inschrift um eine Namensbreite 
zu klein genommen. Der sehr entstellte griechische Text 
ist von Jabionski (Opusc. 1. 102) aufgeklärt worden. 

Die ersten 13 Königsringe der Tafel rechts sind durch 
die Zeit ganz zerstört worden; sie enthielten, wie die Kö- 
nigslisten im Vetus Chronicon bei Syncell, im Chronicon pa- 
schale, bei Herodot, Manetho und auf dem von mir gefunde- 
nen Turiner Papyrus mit den Manethonischen Dynastien 
lehren, die Namen der 14 Gottheiten, welche vom Anfänge 
der Zeit bis auf Menes, den ersten König Aegyptens nach 
der Sündfluth, regiert haben sollten. Nach allen diesen Ver- 
zeichnissen regierten zuerst der Schöpfer als Helios oder 
Hephaestus, die 8 Planetengötter (Semidei oder Priester der 
Götter), die 12 Zodiacalgötter (Grossen Götter oder deren 
Priester), dann die Halbgötter, nach ihnen erst Menes und 
seine Nachfolger. Auf den Monumenten sind die Planeten- 
götter mit den Zodiacalgöttern verschmolzen, um, wie sich 
zeigen wird, eine Constellation auszudrücken. Diese 14 Gott- 
heiten auf den Monumenten sind es, welche in den abge- 
brochenen 14 Ringen standen; daher es leicht sein wird, die- 
selben aus den genannten ägyptischen Chronographen, aus 
den ägyptischen Ellen u. a. wieder herstellen. Von dem aus 
anderen Denkmälern bekannten Namen des Menes (No. 15) 
ist auf der Abydostafel M und N vollständig erhalten; und 
als Burton die Inschrift copirte, war im 14. Ringe noch das 
Beil (£TOp = Gott) sichtbar. 

Von der zweiten Zeile sind rechts 9 Ringe ganz oder 
zum Theil abgebrochen, die sich durch die Tafel von Kar- 
nak und andere Monumente, wenigstens zum Theil, wieder 
herstellen lassen. Die erhaltenen Namen der Tafel sind die 
Vornamen der Könige, daher sie mit den Zunamen derselben 
bei Manetho u. A. selten übereinstimmeji. Die 14 ersten 
Regentennamen, welche, wie gesagt, den 7 Planeten und 
den von ihnen besetzten 7 Zeichen des Thierkreises ent- 
sprechen, bestimmen sich durch die Turiner Ellenstäbe, durch 
den Tempel zu Karnak u. a., durch das Chronicon paschale 
und Manetho, wie folgt. Voran ging der Schöpfer als Ammon, 
wie am Karnaktempel. 
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1. [Sonnenscheibe (Sol, Vul- 
can)=Zeug Wellen Binde= 
Nase Grenzstein 2 Blätter] 

2. [BergFrachtschleifeDurch- 
zug Wachtel] 

3. [Straussfeder = Blase mit 
2 Füssen Himmel (Agatho- 
daemon = Jupiter) * *)] 

4. [Berg Ohrenschlange Berg 
Perle] 

5. [Gans = Gans Fuss(Saturn 
c= Kronos)] 

6. [Blase Berg Himmel] 

7. [Sessel Auge (Osiris)] 

8. [Sessel Berg Perle (Isis = 
Se-so)] a ) 

9. [Tapir=Hanfstengel Wach- 
tel Berg Gleis (Typhon)] 

10. [Futterschwinge Farm = 
Futterschwinge Berg Farm 
Berg Perle] 

11. [Sperber (Horus)] 

12. [Farm mit Sperber (Ares = 
Apnx terra)] 

13. [Strang 2 Papyrusstauden 
2 Wellen = Berg Kuchen 
2 Papyrusstauden Berg 
Perle = Scarabäus Blatt 
Mann (Anubis = Thulis)] 

14. [Schachstein 2 Blätter Berg 
Perle = Scarabäus Mund 
Mund] Beil und Doppelarme 


pH Sol, dominus © 

Kü)T creator. 

KCOT TTE EU) architecta. 
TAMIE formator 


MAU)l Justitia, aestimatrix (* 
gONTExaipg regina noctis. 

TOOyE CetHE genitrix (2j.) 2 

A<})-ü)<|) gigas, oderCHOy (?) 


tempus 1) 

ANAl-T XpO Venus Ura- 
nia (%) Z 

0>U) £HÄt Sacrosanctus, 
Osiris 2f 


AO)T CglMEExcelsa(Isis)($) 
U)0y-Aü) Valde excelsa . . 

OCt Perditor, Vastator . . 
COyTN BCOTPrinccps belli (cf) 
NoyBT MAT Textrix panno- 
rum (<0 ^ 

ElEpg Fulgens (Horus) £ 
THNE ElEpg Hk Fines Hori 

(terrestris) n 

TA KoyKt NOyNl Altrix 
(Hebe) j 

öpOE-gAM Horrendus (A- 
nubis) ^ | 

ENECE CglMEPulcra(Venus) 
TAypo poygE eTOD gEX 
Valida vesperae(Hespe- 
rus), dea illustris . . . 


*) Jupiter = Agathodaemon ist jedenfalls im Cbronicon pasch, mit Un- 
recht versetzt worden. 

*) Wahrscheinlich hat das Chronicon pasch, auch diese Gottheit: Sesos 
*= Isis, wie unten Thulis <= Anubis um eine Stelle zu hoch gesetzt. 
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I. Dynastie; 8 Thiniter. 


15. [Sehe] Zeug Wellen Dop- 
pelarme; Myv/jg — aluwtog 
(Manetho: Mivtjg). 

16. [Sehe] Laute Doppelarme, 

A iho ßrjg==Eigft oy & 9 g(Män . 
Aßüß ■/$). 

17. [Sehe] Laute Doppelarme 
Mund Bein 2 Blätter, ‘Ad c6- 

. ßrjg = ' Kouoyivrjg (Man. 
Kcvxtvyg u. Oüevfytjq der 
Pyramidebauer ’). 

18. [Sehe] Laute Doppelarme 
Elle Sichel Mann tragend 
Stab mit Gürtel; Jiaßa/g 
=3 (piXiratgog (Man. Ovaaa~ 
cpqg v. OvaacpaiSog). 

19. [Sehe] Laute Doppelarme 
Brust Wellen Hand Wach- 
tel Fuss ; üe/ncfKÖg 1. 2£ev- 
cpßäg — HoaxlftSrjg (Man. 
MußiSog v. JVußig). 

20. [Sehe] Eule Hacke Mund 
W eilen; Totyäo äfiayog fiofi- 
XetQi — rt/g äi/Joo s '[Scaliger: 
Tiaaväoog 1. dvaavdntxog] ns- 

gtaaofieXrig (Man. JZefitfiyjig 

1 . 2en4fuptg). 


oypo rex mhn aeternus 
KEIBE potens, oder gEX illu- 
stris. 

oypo NlBl-Ep KEIBE rex Terra 
genitus, potens; 
ecooy-TPB Terrae (Hermae) 
figmeutum. 

oypo NIBt-Ep KEIBE rex 
Teira genitus, potens; 
ecDOy-TPB Terra fictus 
KENKEN Nablium (ha) 

Ep BH conditor sepulcri (py- 
ramidis). 

oypo Noqpi keibe rex be- 
neficus potens , U)EMMO 
Moyu)T hospites curans; 
+»11 gon = an« socios amans 
oyEU) gOTT amicos amans. 

oypo Noqpi keibe rex bene- 
ficus potens, XON-C gOTTT 
Potente (Hercule) fictus; 
XON-C gOTTT Potente fictus; 
AMAgl gOTTT Valente fictus. 

oypo MÄAg MEpE AN rex 
bellum non amans; 

TAgO xop cessans a Marte; 
MEN xop sine potentia; 

XOH EMTTE sine virtute. 


*) Diese beiden Könige müssen bei Manetho gleichzeitig genommen 
werden. Denn derselbe bat stets, wie schon die XVIII. Dyn. der Abydos- 
lafe.l verglichen mit Manetho bei Josephus lehrt, die Jahre der Mitregenten 
besonders gezählt; und die folgenden Namen bei Manetho entsprechen denen 
bei Eratosthenes nur dann, wenn dieser Venephes nicht besonders gerech- 
net wird. 

7 
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*1. [Sehe] Flachs Laute Dop- oypo (pcoq princeps destru- 
pelarme 2rotxog = ‘Apyg ctor HOqpi KEIBE excellens •, 
ävatad'rjrog (Man. Ovßtiv - potens 

&Tj<; v. Btivuxm)'- °Y CAT AKa) seminans per- 

niciem; 

oy Bt EN AK(D ferens per- 
niciem. 

XII. Dynastie; 7 Diospoliter. 


22. Sehe Wellen Doppelarme, 

roaoQfilTjg = irtjainuvrog v. 
ahtjainavTog 1. cayrrincivToq 

(Man. riamv räoyq v. X'e- 

Gvyxagtq) [? riffuy/aw/g]. 

23. Sehe Laute Doppelarme 
Mund Mund Löwin; Mä- 
gyg — 'Hl.iodcogeg (Man .’Ap- 
pavipyg). 

24. [Sehe Wellen] Laute Dop- 
pelarme \Avcov<j>lg — tnixa- 
fj.og 1. ’Avvovcpig inixafiog 
(Man. 2tGu>GTQiq). 

25. Sehe Laute Doppelarme 
Wellen Scheffel Sehe 
Flachs Fuss 2 Federn ; 
J£lgtoq = viög xögyg = 
äßciaxcevrog (Man. Au/ügtq 
v. Aaßagig, Erbauer einer 
Katakombe (Labyrinthus). 


26. [SeheHalstuch] LauteDop- 
pelarme Arm Wellen Fen- 
ster Wachtel ; Xvovßog 


oypo HAcy rex violentiae v. 
N gBA perturbationis •, a 

(ToElC p £BA dominus pertur- 
bationis, vel pM elationis; 

ÖOEIC N Xü)pi dominus ty- 
rannicus. 

oypoNoyqt keibe rex bonus 
potens, AEÄoy HA Oculo 
(solari) donatus; 

MA pH donum Solis ; 

AMOyN MA Ammone datus. 

oypo AH-Noyq keibe rex 
egregius potens 

AN-Noyqt egregie bonus 

Aty-COCt gTOpelatissimus di- 
vinus. 

oypo Noyqt KEIBE rex bonus 
potens, ANATTAl pH rivus 
Solis, cyon BH conditor 
sepulcri (catacombes); 

cyE pH filius Solis, Noqpi 
integer = ußuaxavog. 

ÄA BOÄ Sole editus jyoTT BH 
conditor sepulcri (Laby- 
rinthi). 

oypo NOyB = KAgt NOyB 
Noyqt keibe khn xop rex 
aureus (fulgens), bonus, 
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rvSVQOQ — XQVG1]q XQVGOV 

vidg (Man. ’Afijutpijg). 


27. [Aus der Tafel von Karnak : 
Sehe Fuchskopf Flachs 
Zeug 2 Tennen), 'Puvto- 
Gtg = ccQxtxoÜTow (Man. 

28. [Karnaktafel 
Bivoig v. Atvptg (Man. so- 
ror Xxafxiocpoig). 


potens, genimen potentis 
(Solis) ; 

KAgl NOyB aureus (fulgens) 
khn pH genimen Solis(Ful- 
gentis) ; 

2AM MSptcreatus luce(Sole). 

gp oyoo) dominus impera- 
tor, xcnpi thnh thns ty- 
rannus utriusque mündig 

2p oyoo) dominus imperator; 

ÄMOyN AMAßF Sol prae- 
valens. 


bpbh pH edita Sole; cbn 
M TT pH texta a Sole. 


XVI. Dynastie , die XVII . bei Eusebius; die XV Dyn. 
bei African.; ( 0 ) 6 Diospoliter. 


29. [Blase mit Füssen, Wellen 
BergOhrenschlange] ;2cw. 

(ptg d = xcofiaaTTjg = x.Qhl 1 “- 

TtGTrjq (Man. XaiTjjgv. Xu- 
Xdrtg ). 

Er scheint mit dem Nachfolger 
regiert zu haben, daher ihn Ma- 
netho nicht wiederholt« 

30. [Blase mit Füssen, Wellen 
Berg Ohrenschlange] ; Xev- 

Xawcfiq ß‘. 

31. [Zeug Wellen. (?matrix 
Flachs]; Mogx^o ijg = HX 1 6 - 
doTog (Man. Bvcöv v. Bvüv , 
Buvcov ). 

32. [Blase mit Füssen, Wellen 
Berg Ohrenschlange ; Mö- 
gt rjg v. MoVG&iq (fehlt bei 
Manetho, weil gleichnamig 
mit No. 29 u. 30). 


anta = jn: n Tooye datus 
a Genitrice (Neitha, Saide) ; 

CAl £0) B Saide factus, ANTA 
N TOOye datus a Genitore 
(Baccho cf), TA NT-gü)B 
datus abOperatrice(Neitha); 

CAl TA Saide datus. 

ANTA N Tooyp datus a Nei- 
tha. S. vorh. No. 29. 

ü)F filius. 

Äop MAC Potente (Sole) ge- 
nitus ; 

MAC xop genitus Potente; 

BOyBOy-N Illustris. 

ANTA N TOOye datus a Geni- 
trice (Neitha, Saide); 

Mici-'t" a Genitrice (Neitha) 
datus. 

7 - :!> 
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33 . [Verloschen auf der Tafel [ ] 

v. Karnak] Ua/x/xf/g = Ag- ATTE HA principe datus 5 cop- 
xovdiis (Man. ’Anaxväg v. KHN Solis (Hori) genimen; 
Jlaxväv v. 'Aitaxvct v). ATTE KHN principis geniraen. 

34. [Zwei Scheffel 2 Blätter], a<|) 0 <}), ATTCDTT, A(j)cun gigas ; 
‘Antainovg = (xiyiGTog(Mm\. ebenso ; 

Acpoßtg v. 'Anoffta, v. 'A- ebenso. 

<poaiq). 

35. [Sehe HackeMundWellen]; oypo Hoyp AN re\ incinctus; 

Ax.tGXoq v. "Eytaxog oxa- AKO) COK iimnundus vestitu; 
nag [uxooog f] (Man. 2Aa- CAgTE AN immundus v. 
uv v. 'Avüv v. Iavtuq). ANAt AN immundus. 

35a. [Die Karnaktafel hat hier einen verwitterten Namen]. 
Fehlt bei Eratosthenes. 

35 b. [Sehe Tafel Berg Scheffel pH gOTTT Sole concinnatus, 
Flachs Herz . . ] ; [fehlt AO) gHT cordatus ; 
bei Eratosthenes] (Man. AU) gHT cordatus ; oypo XEÄ 
Aaiitt v.Aggiq v. Anyj-rjg). Sole vestitus (corpore). 

XVII. Dyn., mcliEuseb. XVI. 5 Thebaner ohne Namen. 

36. SeheHalstuchdreiDoppel- oypo ANAtT KEiBF regina 

arme, Nhcoxgig = ’Aifrjvü Neith victrix; 

vixijcpoQog. ANAl-T xop Anaitis (Neith) 

superans. 

37. Sehe Waldberg Scarabäus, oypo 0 ) 0 T THpE Regis (So- 

MvqtuToq = Afi/icovöSoTog. lis) gerrnen mundanum ; 

MEpt TAA Luce (Sole) datus. 

38. Sehe Waldberg drei Dop- oypo <£>OT reibe REIBE Re- 

pelarme, OvoGipiuoijg v. gis (Solis) germen potens; 

Oiwoi/iäpt/g XQuraloq = OyOO)E MFpE KEIBF donum 
“Hhog. Solis validum. 

39. Sehe Wellen Elle Sichel oypo AN MOytyT Rex mul- 

Arm Berg: OiviXXog ((h- tum prospiciens (fortunis); 

von)?) = av£i/aag to nargtov ? 00 gUXD^E prospiciens the- 
xQcaog. sauris. 

40. Sehe Elle Sichel Arm oypo MAO) HHjp rex robu- 
. jLoth Wachtel 5 JSifi-rpoov- stus validus; 
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xodrijg — 'Hncex/.i/s Aquo- XON TI pH MAO) Hercules Sol 
XQttTtjg. poteus; 00p TTl X(l)p Horns 

validus. 

XVIII. Dynastie ; DiospoUter. 


(4 t. Sehe Futterkorb Löwen- 
kopf zwei Berge ; Xov&ijq 
rovoog = Tvpuvvog Mane- 
tho: Thethmosis mit Xe- 
ßocbg). 

42. Sehe Arm mit Keule Dop- 
pelarme; Mevpiig = (fih'j- 
oxopog (Man. Amenophis). 

43. Sehe Dreschflegel Scara- 
bäus Doppelarme ; Xco/uai- 
rf &ct — xcopog cfih'/rpaiorog 
(Man. Amessis). 

44. Sehe Dreschflegel Scara- 
bäus Wellen; 2otxovvtog 
bxi) (Scalig. Sxovmbaoxog 
1. ooi’xi v aovxt ) (Man. 31e- 
phres bei Joseph.). 

45. Sehe ZeugfWellen] Scara- 
baus [^TaQQtvifiijg d fehlt] 
(Man. Toiftfiooig). 

46. Sehe Dreschflegel Scara- 
bäus drei Grenzsteine, 
Ilt(v) r« a&VQiq (.Man. Mt- 
(ppct, welcher diesen und 
vorigen König in einen 
zusammenzieht). 

47. Sehe Zeug [Wellen] Käfer 
drei Grenzsteine, 2ra(i[u- 
viprjq ß' (Man. Toi’&pcootg). 


oypo NOMTF re\ violen- 
tiae; 

gTOp TAypO arbitrium po- 
tentiae. 

pH MFpF KFIBF Sole ama- 
tus$ 

NHi pH amicus Solis (Cores). 

pH NOY+ THp gAK Sol (rex) 
diviuus Universum ainaiis ; 

KAgiMHi TTTAg terramamans 
Vulcanus. 

oypo NoyTE THp Nooge 
Rex Universum quatiens; 

coyxi N coyxt crudelis cru- 
delium v. <poy khn coyxi 
excellens germen crocodili. 

oypo MONF THp rex pastor 
universi ; 

cpoT MONF MF mundiun pas- 
cens mnore. 

oypo NOyTF THp oyFT- 
oyET Rex divinus Univer- 
sum beans; 

oyET = oyFNT gTOp beans 
nurnen. 

oypo MONF THp oyET OyFT 
rex pascens Universum bea- 
titudinibus; 

cpOT MONF MF inundum pas- 
cens amore. 
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48. Sehe Mann mit Strauss- 
feder Futterkorb ; Staroat- 
/epjurjQ z=' Hgctxlijq xnaraioq 
(Man. 1 Afievrofftg Memnon). 

49. Sehe Arm mit Keule Käfer 
drei Grenzsteine ; Mctgrjq 
v. Mägiq (Man. 'Qgoq mit 
Ay^ggriq und 'Pctd'üq). 

50. SeheZeug[Wellen]Löwen- 
kopf zwei Berge, Stcpöaq 
6 xcil * Eg/uijq vioq 'Hcpaiarov 
(Man. Xeßgi/q mit 'Ayjggyq). 

51. Sehe Mann mit Strauss- 
feder Zeug [Wellen], <I>ov- 
gcov ijtoi Ntiloq (Man. 'Pct- 
fiearjq). 

52. Sehe Fuchskopf Mann mit 
StraussfederRiegelj’^ou- 
&avraToq[Sc&\. > AiuovpTcetog ] 
(Man. 'PafijueGTjg). 


oypo MAO)i NiBt rex iusti- 
tiae Omnibus; 

(TOFIC TOü) xop MF dominus 
statuens imperium amoris. 
oypo MFpe THp oyFT-oyFT 
rex amans Universum tenere 
pw com n Aya Sole electus; 
MFl pw difectus a Sole, 
oypo MONF MOyF TFB TO)B 
rex mundus Sole fictus; 
ü)iTTF £0 Reverendus (rex) 
MONF *MOyF TFB TOB 
mundus Vulcano fictus. 
pA MAC MONF Sole genitus 
pastor ; 

MON 8 pastor (Nilus) = TT l Apo 
= gApo Nilus (pascens). 
oypo oyFO) mfü) rex datus a 
Potente (Marte); 

AMATF pOT Potente, Marte 
plantatus. 


Obgleich nicht alle Namen für jetzt mit Sicherheit zu 
entziffern sind*, so wird es doch keinedi Zweifel unterlie- 
gen, dass Eratosthenes wirklich die damals noch vollstän- 
dige Tafel von Abydos, oder doch ein ganz gleiches Ver- 
zeichniss übersetzt hat; daher wir in derselben eine neue 
Inscriptio bilinguis haben. Dieselben Namen geben, nach 
Champollions Systeme gelesen, ganz andere Dinge; und 
daher ist es gekommen, dass noch Niemand die Ueber- 
einstimmung der Tafel mit Eratosthenes bemerkt hatte. 

Schliesslich wird man sich nun wohl auch davon über- 
zeugen, dass Manethos erste Dynastien nicht alle hinter 
einander regiert haben. Diess liegt schon in der Natur 
der Sache; denn alle grossen Reiche der Alten sind aus 
kleineren zusammen geschmolzen, wie das eigne Beispiel 
Aegyptens („Mizraim“, „das obere und untere Land“ so oft 
genannt) lehrt. Jetzt sieht man, dass, da die XII. Dyn. 
der ersten gefolgt ist, zur Zeit Menes XI. verschiedene 
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Königreiche in Aegypten neben einander bestanden, dass 
sie später in zwei, zuletzt in ein Reich zusammengeflos- 
sen sind. 

Eben so wird man nun finden , dass Menes nicht vor der 
Siindfluth, geschweige vor der Schöpfung, sondern erst 666Jahre 
nach der Fluth, mit Anfang der ersten Hundssternsperiode 
2782 v. Chr. vom Lande Besitz genommen habe. Schon das Ve- 
tus Chronicon bezeugt diess. Denn es rechnet zwar von der 
Schöpfung bis zur Siindfluth 30,000 Regierungsjahre des 
Vulcan, d. h. Mondmonate, also 2423 Sonnenjahre, und von 
da bis auf Menes 3984 Regierungsjahre der Zwölfgötter, d. h. 
Horen zu zwei Moudmonaten, also 661 Sonnenjahre nebst 
217 Regierungsjahren der Planetengötter, d. h. 217 Wochen, 
oder Viertelmonate, folglich 4 Sonnenjahre; setzt aber die 
Regierung des Menes und die ersten XV Dynastien, welche 
es y&vtat nennt, in den Anfang der Huudssternsperiode 2782 
v. Chr. 

Weiter geht dies aus den Regierungsjahren der 38 ge- 
nannten Könige auf der Tafel von Abydos bei Eratosthenes 
hervor; er schreibt denselben (Syncell. S. 91. Par.) 1076 
Jahre zu. Die Zählung giebt nur 1050 Jahre; da aber 2xa- 
tKuffitjq ci offenbar ausgefallen ist und durchschnittlich jeder 
König etwa 26 Jahre regiert hat; so kommen richtig 1076 
Jahre von Menes bis Ramses Meiamun heraus. Nun wissen 
wir bereits aus den Constellationen bei Geburt des Sethos, 
Ramses und Arnos (Seyff. Astr. aeg. p. 342), dass letzterer 
um das Jahr 1625. v. Ch. gestorben sei. Nimmt man dazu 
die Regierungsjahre seiner Vorgänger bei Eratosthenes, so 
kommen wir auf das Jahr 2700 v. Chr. als den Anfang des 
ägyptischen Reiches unter Menes. Diess stimmt mit der 
Angabe des Vetus Chronicon, wonach Menes 2782 König 
wurde, nahe überein; indessen fragt sich, woher diese Ab- 
weichung von 82 Jahren komme. Zunächst hat sich gezeigt, 
dass im Laterculum des Eratosthenes Stamenemes I und, wie 
die Tafel von Karnak lehrt, der König 35 a durch Schuld 
der Abschreiber ausgefallen sind. Da nun durchschnittlich 
auf jeden König 28 Regierungsjahre kommen, so rückt Me- 
nes 56 Jahre, also bis 2756 v. Chr., statt 2782 hinauf. 
Demnächst ist aber den Ziffern bei Syncell nicht im min- 
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desten zu trauen. Vergleicht man die Regierungsjahre der 
Manethonischen Dynastien auf dem Turiner Papyrus mit 
denen bei Africanus, Eusebius und im armenischen Texte, 
oder letztere mit einander und mit dem Vetus Chronicou; 
so stimmt fast keine Angabe mit der andern. Daraus folgt 
gewiss ohne Zweifel, dass die Jahresangaben bei Eratosthe- 
nes viele Abschreibefehler enthalten. Wir wollen alle diese 
Angaben mit einander vergleichen, um zu sehen, wo der 
Fehler liege und wie anderweitige mathematische That- 
sachen die Tafel von Abydos und Eratosthenes bestätigen. 


Vor 

Ihr. 

Eratosthenes 

1 

2781 

I. Dyn. 

Menes 

62 

2719 

Atbothis I 

59 

2666 

Athuthis II 

32 

2628 

Diabies 

19 

2609 

Pemphos 

18 

2591 

Toegar 

79 

2515 

Stoechos 

6 

2506 

275 

XII. Dyn. 

Gosormies 

30 

2476 

Mares 

26 

2450 

Anoyphis 

20 

2430 

JSirios 

18 

22 

2412 

Chnubos 

2390 

Havosis 

13 

2377 

Biyris 

10 


139 

XVI. Dyn. 



Vet. 

CHr. 

Manetho 


I. Dyn. 

35 

Menes 

63 

34 

Atbothis 

Kenkenes , Vcne- 
phes 23 

36 

Usaphaides 

12 

Miebides 

60 

Semempsis 

23 

Bienaches 

239 

XII. Dyn. 

49 

Geson Goses . . . . 

29 

Aiumeneines . . . . 

2 

Sesostris 

13 

Lachares 

9 

Ammeres 

4 

Amincncmes . . . . 

12 

Skemiophris . . . . 

160 

XVI. Dyn. 


Afrir | Kus. | Arm. 


62 

57 

31 

20 

26 

18 

26 


60 

27 

42 39 
20 
26 
18 
26 


30 

27 

42 39 
20 
26 
18 
26 


46 

38 

46 

8 

8 

8 

4 


46 

38 

48 

8 


[81 

I«1 

Hl 


46 

38 

48 

8 

[81 

I? 1 

[ 4 ] 


2367 

2338 

2311 

2280 

2247 

2212 

2112 

2111 

2083 


2053 

2047 

2025 

2013 

2005 


SaophU 

Sensaophis 

Mosclterls 

Müslis 

Pammos 

Apappus 

Aclieskos 

[fehlt, steht a. Karnaktf.] 
| fehlt, steht a. Karnaktf.) 

256 [3 14) 

XVII. Dyn. 

Nitokris 

Myrtaens 

Thysimares 

Thinillos 

Semphrukrates 

66 


29 

27 

31 

33 

35 

100 

1 

[28] 

[30] 


6 

22 

12 

8 

18 


65 

14 
50 
29 

15 
31 
23 
19 
39 


29 

6 

19 

44 


Sailes 

[fehlt, gleichnam.j . 

Byon 

| fehlt, gleichnam.j . 

Apachnas 

Apophis 

Staan 

[fehlt: ?Archles| . . 

Aseth 

265 |353J 

XVII. Dyn. 

i b Thebaner Ano- 
nymi 

153 


19 

[27) 
44 
[33) 
61 
61 
50 

[28) 
49 


153 


19 
[27) 
43 
133) 
[61) 
14 
[50) 
[ 28) 
[49) 


190 


19 

[27] 

40 

133) 

[61) 

14 

[50) 

[28| 

[49] 


190 
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Vor 

<*l»r. 

Eratosthenes 

Vet- 1 
Chr. | 

1987 

X VIII. Dyn. 
Cbuter 

7 

61 

1980 

Meeres 

12 

50 

1968 

Cbamaepbtha 

11 

44 

1957 

Ankuniosochi 

60 

24 

1897 

[Stamenemes 1.] . . . . 

[26] 

22 

1871 

Penteatyris 

16 

13 

1855 

Stamenemes II 

23 

In 

1832 

Sistosichermes 

55 

11 

1777 

Maris 

43 

16 

1734 

Sipboaa I 

6 

23 

1729 

(Siphoas II.] 

14 

39 

1715 

Phruron 

5 

34 

1680 

Amutbantaeos 

63 

48 

1647 

(Amut. +) 314 [340] 




1050 [1134] 1199+187 


Manetho 

XVIII. Dyn. 

Arnos mit Cbebros 13 

Amenophis 

Amersis 

Misapbris 

Mephres 

Thuthmos (Amoa) > 

Misphra [ 

Thuthmoaia 

Amenophis 

Horns mit Acherrea 
32 und Ratlios 6 
Chebream.Acherr.12 

Armeses 

Rnmsea Meiamnn . . 

ISO |215] 

1007 (1120] 


Afric. 


Eus. 


[25] 

21 

22 

13 

13 

26 

9 

31 

37 

12 

5 

1 


25 
21 

! 122 ] 
12 
[13] 

26 

9 

31 

36 _ 

8 

5 

68 


Arm. 


25 
21 
[ 22 ] 
12 
[13] 

26 

9 

31 

28 

8 

5 


Man sieht, dass vorstehende Reihen nahe, bis auf 100 
Jahre ab oder zu, mit einander übereinstimmen; nur das 
Vetus Chronicon, wenigstens nach den Ziffern bei Syncell, 
rechnet bis Meiamun 187 Jahre zu viel. Wir wollen nun 
sehen, wie sich vorstehende Zeitrechnung bewährt und be- 
richtigt, wenn die vorhandenen astronomischen Beobachtun- 
gen der Alten, die weder durch Abschreiber noch Chronogra- 
phen verändert werden konnten, in Betracht gezogen werden. 

Auf dem Sarkophage des Ramses Meiamun zu Paris 
hat sich die Constellation bei Geburt desselben erhalten und 
diese bezieht sich auf das Jahr 1693 v. Chr. Da dieser 
König, weil 68 Jahre hindurch Regent, bald nach seiner 
Geburt zum Mitregenten seines, zum Kriege ausgezogenen, 
Vaters Osimandya ausgerufen worden sein muss, so wird seine 
Regierung etwa 1691 begonnen haben (Astr. Aeg. 342). Nach 
Eratosthenes fällt sie in 1680 ; also nur 11 Jahre später. 

Auf dem Monolithe des Arnos zu Paris hat sich die Na- 
tivität des 6. Königs der XVIII. Dyn. Arnos II. vom Jahre 
1832 v. Chr. erhalten, wonach dieser König etwa seit 1784 
regiert hat. Nach Eratosthenes fällt er ins Jahr 1871 v. Chrr, 
also 87 Jahre zu früh. Der Grund liegt auf der Hand. 
Wenn Thuthmoses 55 Jahre regiert hat, so kann sein Sohn 
schwerlich 43 Jahre König gewesen sein ; und Manetho giebt 
beiden Königen nur 40 Jahre; daher die 55 Jahre des 
Sistosichermes (Arnos H) zum Theii auf Mitregentschaft 
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Geschichte in der merkwürdigen Weltperiode von 36,000 Jah- 
ren, in welchen der ganze Sternhimmel sich einmal um- 
dreht, aufgehn zu lassen. Um diese 36,000 Jahre von der 
Schöpfung bis zur Zeit des Chronicons herauszubringen, 
mussten die Perioden von der Schöpfung bis zur Fluth, von 
da bis zur Völkerwanderung und von da bis zur Besitz- 
nahme Aegyptens durch Menes in kleinere Jahresabschnitte 
zerlegt werden. Beispiele liefern die Babylonier, Inder und 
Chinesen. Die Schöpfung fiel, wie die oben erwähnten Con- 
stellationen gelehrt, ins Jahr 5871 v. Chr., die Fluth in 
3447 v. Chr. 5 daher die Zwischenzeit 2424 Jahre betrug. 
Diese machte der Urheber des Vetus Chronicon zunächst 
. zu Mondmonatan*, und so kamen die 30,000 Jahre heraus, 
welche Vulcan, die Sonne, der Gott der Zeit bis zum Tode 
des Osiris durch Typhon (der Erde durch das Wasser) be- 
reits vor Menes regiert hatte. Die zweite Periode von 663 
Jahren wurde in Doppelmonate, die bei den Alten (Hebräern, 
Chinesen, Aegyptern) sehr bekannt waren und die 6 Horen 
(Jahreszeiten) bildeten, umgewandelt. So entstanden die 
3984 Jahre, welche das Vetus Chronicon unter der Regie- 
rung der 12 grossen Götter verlaufen lässt, ebenfalls noch 
vor Menes. Endlich wurden die 4 Jahre, welche von Menes 
Auswanderung bis zur Einnahme Aegyptens verstrichen, zu 
Wochen gemacht $ und so kamen die 217 Jahre (= 4 Jahre 
9 Wochen) heraus, welche das Vetus Chronicon zwischen 
die Zwölfgötter und Menes setzt und der Heroen-Herrschaft 
zuschrieb. Wenn also von der Schöpfung bis Menes nur 
3090 Jahre verflossen waren $ so darf Menes, indem das 
Jahr der Schöpfung 5871 v. Chr. auf mehreren übereinstim- 
menden astronomischen Gewissheiten ruht, nicht früher als 
2781 v. Chr. gesetzt werden. 

Sollte dem Leser noch irgend ein Zweifel übrig bleiben, 
so wird er an einem anderen Orte die Constellation bei Ge- 
burt des Osimanthya vom Jahre 1731 v. Chr. am Sarko- 
phage im Museum Soane zu London finden, welche vorste- 
hende Zeitrechnung der XVIII. Dyn. und deren Vorläufer 
bestätigt. Sodann wird man aber noch eine Constellation, 
auf unzähligen Denkmälern Aegyptens abgebildet, kennen 
lernen, welche sich auf das Jahr der Begründung des ägyp- 
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tischen Reiches durch Menes selbst bezieht, und diese bezieht 
sich — auf das Jahr 2781 v. Chr. Die Tafel von Karnak 
setzt geradezu zwei Reihen Könige, die einander den Rücken 
zukehren, neben einander; auf beide folgt Thuthmos der XVIII. 
Dyn. 5 woraus deutlich genug hervorgeht, dass ursprünglich 
mehrere Königreiche in Aegypten zugleich bestanden und mit 
Jenem Könige geendet haben. Untersucht man diese Namen 
genauer, so findet sich deren Uebersetzung bei Manetho ; sie 
sind die gleichzeitigen Könige, welche die Tafel von Aby- 
dos weglässt, Manetho aber hinter einander aufführt. 


XVII. Coptische Kloster-Urkunde aus dem IV. Jahrhundert auf 
einem Pariser Papyrus. 


l)f Rt EpHtt eboX gi- 
TOOfÜ RTEK MNT- 2) MAi' 
Noyre R xoeic r eudt et- 
OyAAB RT Aq 3) AH TTpO- 
Tpene RR npoNOHTnc r- 
TTE U)E 4) NAi XE Ey NAEl 
EBoA gAgTR EC cooyc 
5) RCE OyflOH HEHAY NT R 
AIAXaTTECGAI 6) EgOyN 
Fpooy Aya) rt r ttAh- 
pO(J)OpEl 7) R MOOy RT R 
BOOK E NEY TIME RT R p 
nooy 8) Rgooy gAgTHy R 
TEpOy Et NE MONCWA 9) RT 
MONOACTHpi R n AiT BIK- 
Tcop gCOAErt R 10) gtöH 
R MOOy Ay KTAOq Ay BOOK 
E pHC 1 1) AiT N 0 oyR Ay 
XEX oyAT NE KCDTE 12) R 
MCI) TR nE XAq XE RT A 
gttXtAC 13) TTANEpEl ET 
ceo) e NAi' R oya)u) bcdk 
14) Ay ckanaaAijte n 


l)f Wer nicht Thränen ver- 
giesset darüber, dass er 2 ) die 
Liebe Gottes im Herrn, im heili- 
gen Vater nicht habe, dass 3) er 
nicht besser sei als unsere Va- 
ter ; der kommt nicht zu 4) mir; 
denn die zu den Säuen hinaus- 
gehn, sie 5) sollen nicht mit uns 
essen ; damit wir nicht 6 ) Scha- 
den leiden in ihnen, nicht in ih- 
nen sicher 7) werden, nicht ein- 
gehen in ihreGerichte, dass wir 
nicht 8 )den heutigenTag verlie- 
ren. Vor Allen, wenn die Mön- 
che 9) des Klosters nicht Victor 
vor 1 0) ihnen zum Führer neh- 
men, sondern ihn tödten, zu den 
Schweinen laufen, 11 ) ihre 
Schuldigkeit nicht thun; scheide 
sie aus von unsern 12) Mauern. 
Aber es heisst, wie Elias Allen 
13) gesprochen: es ist meine 
Schuldigkeit, zu denen mit 
Freuden zu gehn, 1 4) die uns 
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HON AY<D N0)0)pn 15) R 
Hooy aiToy eoyn nypi- 
Aoy kiamf HR 16) K(o- 
NFpi N TlMOCHOy R ^HM 
OpXH XEEy NA 17) (l)AXF 
neman gEAtoc Epp n pcacye 

18) R ATTOpF gl ANTAp- 
THC gMOC Fy CCD R MOOy 

19) ETETN HCTl A «)HM 
TE XtN XHOyEl 20) NTTFY 
TTAANATE N ATToAo TTANAY 
2l)TeK MRTXOFtC R FUDT 
oyN cooyN 22 ) xf Rn 
ip ATCIDTH R C(1)K FNFg 
23) oy&F HAi Elp EC aA- 
Aa gcoq NIM FK A 24 ) KF- 
Afye r Moq nai ojai 
AAq ayto 25) ge rt ak 
keAeyf nai R caq Ai 
nAHpo(J)opEi 26) Ana mi- 
xahA XE OyAF HAI p TTE- 
eooy NAq 27) oyxE mai 
KCD p(UMF F EipF OyAF 
e tTonoy 


Aergerniss gegeben; und Cy- 
rillus bereitete zuerst 1 5)denen 
heimlich Bohnen und Artischo- 
cken, die ihm zürnten, 16) als 
Strafe des Hasses. Die da 
sagen 1 7)\verden zu uns : Thor, 
denen hilf in der 18)Noth. Be- 
sänftige die Feinde, sättige sie 
mit Trank. 19) Soviel an euch 
ist, habet sanftes Wesen mit 
Widersachern, 20) auf dass sie 
nicht zum Apollo von Panau 
sich verirren. 21) Wer deine 
väterlicheHerrlichkeit erkennt, 
22) der ist Dir nicht ungehor- 
sam in in Ewigkeit, 23)der liebt 
nicht das alte zu thun, sondern 
alles Werk, was 2 4) Du mir be- 
fohlen, hab ich immer voll- 
bracht; und 25) wie Du mir 
gestern befohlen, habe ich ge- 
glaubt. 26) Apa Michael hat 
nicht geliebt zu thun, was böse 
vor ihm war; 27) hat nicht ge- 
liebt, Menschen in Eisen zu 
werfen, nicht sie zu fesseln 

eite. 

28) mit schweren Stricken; 
denn mein Vater „vernichtet 
2 9) die nicht mich hören“; nicht 
blos die, 30) deren Triebfeder 
nicht das Gemeinwohl in 31) 
Sanftmuth ist, sondern auch 
deren Selbstwohl sich 32) er- 
hebt über den Schöpfer der 
Welt, sich auflehnt 33) gegen 
den Gemeinsinn; doch Du, 
34) mein Herr, heiliger Va- 


Rückseite. 

28 ) FIC NAA ITAO) oyN 
TTA FUDT BhA 29 ) FBoA 
XE* RTTOy COOTR R ccui 
oyaf 30 ) Rnoy gynoy- 
PYA FN AHMOCION MR 
31 ) T KAT ACT ACIC aAAa 
kai Toy Noqpf 32 ) aAhy 
F nt TOO) THpq TCDOyN E 
gpAi 33 ) XF MB N n AH- 
MOCION KAlTTFp 34 ) TTA 
XOEtC R FUDT FTOyAAB 
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TApEK EIME 35) XE gH- 
AlAC TT ÄAO)l HM n ANTt- 
36)(})a) NE E100T ATTO 
KpOTOÜC RH AApigO 37) H 
ENO)X AY«> P* Ü)E N 0X0)0) 
<^)Ai 38) xiTq eic n]\npEC 
h Hooy Ayo) 39) nta 
CO)JO H EXepOC RH ENO)X 
0)ANTE 40) n NOyTE TI 
Oy Ep AlKHOyC TTÄHN TI 
gEÄ- 4l)m^E XE gO)B 
NIM NTE Ü)0)TTE FyKA- 
Top- 42)eO)ClC glTH NFTH 
0 )AhA ETOYAAB HT Ai' 43) 
RH TI ETTtCTOÄH OyNEl 
A1A MApTypE HMOOy 44) 
glTH TEK MRTE10)T ETOy- 
AAB XH Nip Oy 45) TTE0OOY 
H Oy tflNO)p TTE Epoi XH 
NEp H XOOC 46) XE Al 
0>pK TtAhN TI gEÄTTl^E E 

n o>oyc 47) H n noyte 

XC T A ff[ip]HC E n TTET 
NANoyq 48) o)Ai* AAq 
A[y]o> hai AoEiBipe oy- 
U)T1 E 49) TTl TOO) THpq 
ApMy nq pgOTE xe Hn 
p ÄE- 50 )ttcek n MA- 
THy Tupoy ApE NAl HR- 
MAy XO)- 51)KEpN EN q 
BOTH EBOÄ THpO)N R 
BON AN N MOOy 52) TKA 
[AMHN f ]• 


ter, wirst es weise machen. 
35) Diess ist Elias, der sanft- 
müthige, und Anti- 36)pho,die 
Vater von Croton, nebst Darius 
37) Enochs Sohn, und ich bin 
der Sohn desOchos. Ich habe 
ihn 38) gelegt an ihre Seite; 
und 39) dass ich erlöset würde 
vom Feinde mit Enoch, bis 
40) Gott giebt gerecht zu wer- 
den über das Hoffen; 41) dass 
alles Werk wohl gethan sein 
möchte 42) durch unsere heili- 
gen Gebete, die ich mit 43) die- 
sem Schreiben gehalten, der- 
einst durch ihr Zeugniss ; 

44) durch deine heilige Vater- 
schaft. That ich aber etwas 

45) Böses in meinem Leben; 
hab ich ein Wort nicht gehalten, 

46) das ich versprochen; so 
ist es, ausser der Hoffnung auf 
die Langmuth 47) Gottes, Chri- 
stus, der über das Gute ge- 
wacht, das 48) ich vollbracht; 
und die Liebe zum Verderben 
anlangend, so bete ich 49) den 
Schöpfer der Welt an. Fürchte 
ihn, damit dich nicht verschlinge 
50) der Fürst der Welt Habe 
Barmherzigkeit mit ihnen; 51) 
reinige uns; schaffe, was uns 
verunreinigt, hinweg von uns 
allen; zürne nicht mit ihnen 
52) in Ewigkeit. [Amen -}*]• 


Das Original dieses Papyrus befindet sich im Museum 
Charles X., wo dasselbe 1828 genau copirt wurde. S. meine 
Sammlung: B. A. 3318. . Dieser Autograph des Abt Michael, 
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eines Mönches in Oberägypten, ist paläographisch, sprach- 
lich und kirchengeschichtlich nicht unwichtig. Bisher waren 
nur griechische Papyrus mit Cursivschrift bekannt; der vor- 
liegende lehrt, dass in ganz gleicher Weise auch Koptisch 
geschrieben worden ist. Das Wesen dieser Cursivschrift 
bestand darin, die einzelnen Buchstaben aus zwei oder 
mehreren Stücken zusammen zu setzen und die zweite 
Hälfte mit der ersten des folgenden Buchstaben zusammen 
zu ziehen. Die ausgelassenen Vocale sind nicht, wie im 
Sahidischen, durch horizontale Linien oder, wie im Mem- 
phitischen, durch geneigte Striche, sondern durch nach oben 
gebogene Curven ausgedrückt. Das i ist häufig mit zwei 
Punkten, einige andere Buchstaben mit einem versehn, ohne 
dass sich für lezteres ein hinreichender Grund angeben 
Hesse. Der Dialect ist Sahidisch oder Thebaisch, woraus 
der ausserdem unbekannte Fundort des Papyrus sich ergiebt ; 
enthält aber auch mehrere verunstaltete und sogar noch un- 
bekannte griechische Wörter. Da von Sahidischen Texten 
bis jetzt sehr wenig erst bekannt worden ist; so kann es 
nicht befremden, dass unser Papyrus mehrere Wörter und 
Formen darbietet, die in den Wörterbüchern fehlen und 
selbst über die Bedeutung der Hieroglyphen Aufschluss 
geben. Der Text ist bis auf wenige Buchstaben vollständig, 
in der Weise der alten Papyrus mit Tusche geschrieben 
und mit Ausnahme einiger Buchstaben in den beiden letzten 
Zeilen leicht lesbar. Das Ganze ist ein Schreiben des Abt 
Michael, welches derselbe dem Leichname eines Mönches 
Elias in der Gruft, wo noch andere Brüder ruhten, zum 
Angedenken beigelegt hatte. Die Zeit der Abfassung, die 
bei solchen Gelegenheiten angegeben wurde (s. Zeitschr. 
der D. M. G. 1850. p. 254.), ist nicht beigefügt; lässt sich 
aber annäherungsweise bestimmen. Zeile 9 nennt Victor 
als Vorbild der Bewohner des Klosters; und dieser Victor, 
ein Römer von Geburt, lebte, wie ein Schreiben des Hege- 
mon Cyprianus zeigt, unter Diocletian (Georgii Acta Co- 
luthi Rom. 1793. p. XCIV). Es heisst daselbst : 2£e gHllTTE 
TEN Xü)K EBOÄ NT KFÄEyClC M 17EN ÖC nt OypO AlO- 
KÄHTIANOC: XE glNA ftTE + OlKOyMENH THpC Oyü)<£T 
H TTl ATTOÄÄü)N NEH 'f'ApTEMtC. 2/HH17E AN XtMt N 


Dlgitized by Google 


113 


oy Koyxi AÄoy beN m euxp NiHeNtyoi - 4>At ae 
oy mapoc ne hmon \b(o m neq pH^ bFN hi xptCTtANOC 
i MH'f'l BiKTCüp n cpnpi ft pü)MANOC. — „Siehe, wir 
vollziehen den Befehl unseres Herrn, des Königs Diocle- 
tian, damit alle Welt den Apollo und die Artemis (Sonne 
und Mond) anbete. Da haben wir einen Jüngling im Nomos 
Nimenschoti gefunden, einen Zauberer ohne seines Gleichen 
unter den Christen, abgesehen von Victor, dem Sohne eines 
Römers.“ Von diesem Victor wird a. a. 0. gesagt, sein 
Leben und Beispiel werde von den Mönchen zu Schande 
gemacht und daher möchte unser Papyrus wohl in derZeit von 
300 — 350 n. Chr. geschrieben worden sein, w'o die Diocle- 
tianischen Verfolgungen stattfanden. Darauf scheinen sich 
auch Z. 20. 27. 28. zu beziehen, wo von Verfolgungen und von 
Anbetung des Apollo die Rede ist. Uebrigens lässt der Papyrus 
einen tiefen Blick in das Leben der Christen in den ersten 
Jahrhunderten unserer Zeitrechnung thun. Eine solche 
Strenge im christlichen Glauben, in der christlichen Liebe 
und in der christlichen Moral dürfte in der That ohne Beispiel 
sein. — Zu den einzelnen Zeilen ist folgendes zu bemerken. 

1. Statt ntek dass du nicht habest, sollte es 
heissen NTeq dass er nicht hnbe, weil vorher und nach- 
her die 3. Person gebraucht wird. Solche Constructionen 
sind aber im Koptischen häufig und befremden hier nicht, 
weil die Worte aus dem N. T. genommen sind. Z. 5. 6. 
wird sogar statt der 3. Pers. sing, die 3. Pers. plur. gesetzt. 

3. HR npONOHTHC die Vorsorger sind offenbar die 
Väter, welche zuerst für Erbauung und Einrichtung des 
Klosters Sorge getragen haben. 

4. gAgTH zu wird in Peyrons Lex. Copt. p. 374 nicht 
aufgeführt und p. 333 nicht von der Wurzel go, go>T facies, 
adspectus abgeleitet. gAgTH ist offenbar gA gTHN a facie 
nostra ad. — EC COOyC steht für ig, e lg avag. 

Wollte man nÄHpO(J)Opet nicht für das Medium nehmen, 
unter welchem es allein vorkommt 5 so müsste übersetzt 
werden: damit wir sie nicht sicher machen. 

7. TIME scheint dem griechischen xtixui Urtheilssprüche 
zu entsprechen. - 


« 
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8. Pt jedenfalls das griechische el. HONtDA statt fiovayog. 
Der folgende Buchstabe könnte für Kl gehalten werden; 
dann würde aber das nothwendige Casuszeichen fehlen. 

9. gCJDM-rt oder gODTPri statt od> t yi7v. Ueber Victor 
ist das Nöthige gesagt worden; er galt den Kopten oft als 
Vorbild. S. Zeitschr. d. D. M. G. 1850. p. 2. 

10. Statt HHO findet sich in diesem Papyrus dureh- 
gehends zum ersten Male Rmo: woraus man ersieht, dass die 
Wurzel dieses Wortes HO war. Mit Unrecht haben daher alle 
Wörterbücher FtHOOy unter HMO, statt unter HO, welches 
einen Körpertheil bedeutet haben muss, aufgeführt. — KTAO in 
der Bedeutung : Victors Leben und Beispiel zu nichte machen, 
ist offenbar von xtum abzuleiten. — pHC könnte eine alte 
Form von vg, avg sein; doch möchte Pp HC für P pp vg 
ad fieri sues, ut fiant sues stehn. 

11. FT statt AN non hinter den Sätzen war bisher unbe- 
kannt und fehlt in den Grammatiken und Wörterbüchern. 
Dasselbe FT findet sich Z. 9. — o oyH statt o oyON, 
wörtlich ens debitum; woraus man sieht, dass oyoN auch ohne 
ppo debere bedeutete. Vergl. Peyron, Lex. Copt. p. 144. 177. 

13. nANPpPl ist offenbar naveosiv, nach navt]yvpi£<ü , 
nawvxßsCo u. a. gebildet. Wollte man an nuvijgr/g lieblich 
denken, so würde NT A nicht dazu passen. — Elias ist schwer- 
lich der Prophet, von dem es ein apokryphisches Buch gab, 
sondern der Elias, für welchen dieser Papyrus geschrieben 
wurde. S. Z. 35. 

15. Goyn scheint für PTgooTT zu stehn und fehlt als 
Adverbium in den Wörterbüchern. Cyrillus ist nicht der später 
lebende Kirchenvater, sondern wahrscheinlich ein früherer 
Mitbewohner des Klosters. — KlAMP wahrscheinlich xvu/xog. 

16. N TtHOCHOy offenbar von dv/wg mit der copti- 
schen Participendung; also die Zürnenden. — ft £HH 
opXH unstreitig gtipfa öpyijg. 

17. gPÄtog das griechische i/Xeög, das guxu Mat. V. 22. 

18. ATTopp statt ünOQt'cc. — ANTApTHC ist ävTagcittjg, 
cevTÜgrtiQ. — Die Redensart gt gHOC ist unbekannt und 
scheint gt P gHOOC ruhen machen, besänftigen zu 
bedeuten; doch kann auch wörtlich übersetzt werden: lass 
deine Feinde sitzen, dass sie einen Trank nehmen. 
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19. HCTl ist iart. — XlN XHOyFl inimici, fyfrooi Ps. 
93.3. Das Wort fehlt bei Pevron und steht bei Tattain endend 
mit oyp. Geichbedeutend ist XIXF. welches daher, weil der 
Plural ausdrücklich Ft gelautet hat und xtN XHOyFt aus den 
Wurzeln xt und XHOyF besteht, zum Wurzel wort xtoyF 
furari gehören möchte. 


20. Apollo Panau, d. i. der zu Panau verehrte Apollo; 
zu dessen Verehrung, wie sich gezeigt hat, die Christen 
unter Diocletian, gezwungen werden sollten. Panau, Haupt- 
stadt des gleichnamigen Nomos, lag im Delta. S. Champoll. 
L’Egypt. sous les Phar. II. 181. Der Ausdruck: zu Apollo 
von Panau sich verirren, scheint nichts weiter ausdriicken 
zu sollen, als: damit sie nicht wieder heidnisch werden; 
oder: heidnische Gesinnungen annehmen. 

23. Ftp FC oder AC unstreitig von AC,'FCalt und schimpf- 
1 i ch. Der vorangehende Strich ist kein Buchstabe, sondern 
entstand bei Hinaufführung des Pinsels, um dem l die 
Punkte aufzusetzen. 

26. ATTA MtXAHÄ der Verfasser dieses; wie aus Z. 
37 hervorgeht. 

27. FtpF Erz, verwandt mit aes aeris, fehlt in unseren 

koptischen Wörterbüchern, findet sich aber in den koptisch- 
arabischen Glossarien und in der altägyptischen Literatur. 
Ms. Copt. No. L. Bibi. Reg. Paris, p. 68. führt, in Ueber- 
cinstimmung mit Kirchers Scala magna p. 157, unter den 
Theilen des Hauses m XpA annulus ianuae, cardo 

auf. Ms. Copt. Bibi. St. Germ. No. XVII. p. 106 drückt 
durch dasselbe arabische Wort Nt ipA d. i. FipA aus. 
Ebenso Ms. Copt. Bibi. Propag. No. 4096 p. 55. Vergleicht 
man daselbst Ni OBOÄOC L+Jt mit FipA; so 


sieht man schon, dass letzteres eine Metallstange gewesen 
sein müsse; vielleicht der eherne Thorriegel, Schloss und 
u. dergl. Sonach würde gAM FtpF oder gAM ApA, gAM 
tpt ein Metallarbeiter, ein Schmidt, ein Schlosser gewesen 
sein; und dies bestätigen die Hieroglyphen. S. d. Vf. Gramm. 
Aeg. Alpli. No. 112. Dieser Metallarbeiter mit Zange lautet 
ari in Arsinoe und determinirt die Buchstaben ari (Baum, 
Mund, Gleis) in den heiligen Schriften der alten Aegypter 

(Lepsius Todtenbucli) sehr oft. Demnach hiess das Metall 

8 * 
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bei den alten Aegyptern ari; der Metallarbeiter: ham-ari. 
Man kann daher mit Recht KO) E ElpE durch in Eisen 
(Metall) legen, oder durch ins Gefängniss, hinter 
Schloss und Riegel legen, übersetzen. 

30. gynoypYA statt i'novgos, woraus inovge/u in der 
Kirchensprache gebildet zu sein scheint. — EN statt AN 
hinter den Sätzen im Sahidischen Dialecte war bisher noch 
nicht bekannt. S. Z . 9. 11. 45. 

35. ÄAcyt fehlt in den Wörterbüchern und entspricht 
dem Basmurischen ÄHU), dem Sahidischen pA(J), ptDU)E 
mansuetus. 

36. KpOTO) wahrscheinlich Croton in Unteritalien. Aa- 
ptgO vermuthlich Darius. 

38. nAEypEC statt Tikevoag. 

39. Statt CO) 2,° könnte cco^oy gelesen werden, wenn 
man den Strich am folgenden N für y halten wollte. 

40. oy Ep AiKMOyc wörtlich ein Gerechtwerden, 
oder jenes Gerechtwerden; denn oy hat auch die Be- 
deutung von illud. 

44. Ni statt NEl eine seltene, aber doch vorkommende 
Form. S. Zoega Catal. 566. 

45. öiNCDp vita fehlt bei Peyron und ermangelt im 
Job. 10, 22. des Artikels TT, der hier zum ersten male vor- 
kommt. — TTE Epoi statt TTETEpot, eine in dieser Verbin- 
dung neue Form. S. Peyron, Gramm. Copt. p. 69. 

46. cuoyc kann nichts anderes sein, als (ooy longani- 
mis esse mit dem C paragogico, wodurch verba in substan- 
tiva verwandelt werden, wie XOC aus XO, Tü)KC aus TO)K. 
Die Buchstaben erlauben nicht (ooy gT statt gHT zu lesen; 
obgleich dies das Gewöhnliche ist. 

47. TAff[tp]HC, wenn die Buchstaben richtig ergänzt 
sein sollten, steht für ET A öt pHC, wie oft vorkommt. 
Doch könnte auch TA S\(üC sich sammeln von xoxoAe 
colligere, (TooAec putatio gelesen und übersetzt werden: 
Christus wird zusammennehmen u. s. w. 

48. ÄOEtBtpe statt haßi/Tcoo. — oyoyr statt oyootyT. 
An dem unvollkomrnnen T hängt eine Linie die für l gehal- 
ten werden sollte. Mit demselben bedeutet oyo)Tt E TTl 
TO(y meine Anbetung gehört, oder ist zu dem 
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Schöpfer. Man kann diese Linie aber auch für eine blosse 
Verlängerung des T halten und zur Vervollständigung des 
letzteren die untere Hälfte des folgenden Buchstaben ziehn, 
sein Uebriges, wie Zeile 44, für t nehmen 5 dann bedeutet 
oyo)Tt niTOO) meine Anbetung ist der Schöpfer. 
Endlich liese sich oyu)T von oyoxy dilectio und T mea ab- 
leiten, so dass man meine Liebe ist der Schöpfer, 
oder zu dem Schöpfer übersetzen kann. 

50. ÄFT1CFK, wo das K nicht deutlich ist, steht für das 
gewöhnlichere ÄATTClK mordere te. Vergl. H. Tim. 4, 17. 
In den beiden letzten Zeilen sind mehrere Buchstaben un- 
sicher, daher manches Wort anders übersetzt werden könnte. 
Statt ApF NAl 'FTRMGoy Hesse sich Fy FTTOpF HMON lesen 
und mit Bezug auf das Vorhergehende übersetzen : fürchtet 
ihn, damit der Fürst dieser Welt uns Arme nicht 
verschlinge. — TKA aeternitas. Es fehlen vielleicht 
einige Buchstaben, daher ein AMHN hinzugefügt werden 
könnte; so wie das gewöhnliche *}*• 


XVIII. Das Hebräische Hohlmaass Hin aus Aegypten nach einer 
Coptischen Handschrift der Leipziger Universitätsbibliothek. 

Das Hebräische pfi, LXX. vv, eXv , Xv , nach Jos. Ant. 
IU. 8, 3 der 6. Theil des Bath, nach Wurm (De pond. Stuttg. 
182!) 361 C. Z. Rhein., nach Thenius etwa 3 Kannen (72 Eier- 
schalen) enthaltend, wurde früher mühsam von hebräischen 
Wurzeln abgeleitet. Da jedoch die Hebräer 215 Jahre in 
Aegypten einheimisch gewesen waren und mancherlei Ter- 
mini technici angenommen haben müssen; so Hess sich im 
Voraus erwarten, dass j'H nicht semitischen, sondern ägyp- 
tischen Ursprunges sei. Zu den Wörtern, die aus dem Aegyp- 
tischen in das Hebräische übergegangen zu sein scheinen, 
gehören unter anderen folgende: 


Coptisrh Allägyptisch 
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Coptisch 

Altägyptishr 




— 

spr 

0B2£Sj daher 

t 

tuba 

«ei 

KAM 

km 


= KHMF Aegyptus 


XÜ)0)MF zm 

» ^ ^ 

= XU)M 

volumen 


MA£F 

amli 

1— „ 

— MAgF 

cubitus 

rni 

FpTü) 

hrt 

„ 

= rvjT 

spithama 

nDö 

o)on 

sp 


= o)on 

palmus 


THHBF 

ib 

t 

= TBA 

myrias 

na 

— 

pt 

■ 

= TTFT 

qui 

nsw 

T *• 

cmnF 

ap 

^9 

— A* TT* B. 

a. p. b. 


Wenn aus solchen Beispielen, wobei die Erhaltung von 
Wörtern der Ursprache bei allen Völkern keineswegs abge- 
leugnet werden soll, hervorgeht, dass die Hebräer Kunst- 
ausdrücke der Aegypter beibehalten haben $ so wird die Ver- 
muthung, dass pp) ägyptischen Ursprunges sei, durch folgende 
Stelle eines alten Martyrologiums bestätigt. Es heisst daselbst : 


Oyos na(| 0Nt> ne fboA 
beN n oyTA£ ntf ni Bern 

NHFT pHT fc>FN TTl ^FÄAOC 
FTF M MAY- OyOg KATA ? 

n egooy NAq NHoy ne gi- 
xfn m eeÄÄoc eq ccoKNAq 
m n oyTAs n nibfni. oyAF 
nf Mn Aq oyooM cyATFq 
Mas ^NTq ne aAäa NAq 
MOS HTFq bopnc <J)H FTF 
TOTq na oÄq 4 >At ne neq 
oyo>M. neq Mcooy ne äf 
ON F NAq CO) M MOq (J)Al 
ne oy s*nmmü)oy käta 
f fi esooy fboä Idfn nt 
SfAAoc. oyAF on Rneq 
ojcuni NAq fnf[s] eycyN- 
neiA f epe oy k>pe a)0)nt 


Er (der Eremit) lebte von 
den Früchten der Palmen- 
bäume, die in dem Thale, in 
dessen Nähe er sich aufhielt, 
gewachsen waren. Je nach 
sechs Tagen ging er in das 
Thal, um Datteln zu pflücken $ 
und er ass nicht so lange, 
bis der Leib voll war, son- 
dern nahm nur eine Hand 
voll. So viel seine Finger 
fassen konnten, das war seine 
Mahlzeit. Sein Getränk war 
nach je sechs Tagen dess- 
gleichen ein Hin Wasser aus 
dem Thale. Niemals hatte er 
die Gewohnheit, an dem Orte, 
wo er lebte, weder Speise noch 
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NFMaq t>FN m MAg e ha 
XH M HOq OY^H Müuoy 
aAAa kata ? n Egooy aq 

U)AN OyODOlE OyOJN NAq 
NHOy EXFN m gFAAoe ftTFq 
MOg RTFq bopnc n bfni 
NTFq oytüHC. oyogNTFq 
ccd R npq giN h MODoy 
gtxFN m gsAAoc NTFq tac- 
eoq f nFq ha on üia n 
xgdk m m ? N Fgooy. Aq 
Fp KE PN pOHm 1>EN TAt 
noAHTIA cet. 


Getränk aufzubewahren; son- 
dern je nach sechs Tagen, 
wo er zu essen pflegte, ging 
er in das Thal, nahm eine 
Hand voll Datteln und ass 
sie. Und nachdem er sein 
Hin Wasser getrunken hatte, 
kehrte er auf sechs Tage zu 
seinem Wohnorte zurück, ln 
dieser Weise hat derselbe drei 
Jahre hindurch gelebt u. s. w. 


Vorstehender Text findet sich auf einem alten Folioper- 
gamentblatte der Leipziger Universitätsbibliothek, das zu 
einem Martyrologium gehörte und mit vielen anderen unzusam- 
menhängenden Pergamentblättern in verschiedenen Formaten 
aus Aegypten von Prof. Tischendorf mitgebracht worden ist. 

Ueber die Bedeutung des giN> obgleich es in den Wör- 
büchern fehlt, kann kein Zweifel obwalten; es war ein 
Hohlmaass für Flüssigkeiten, wie das Hebräische pPI und 
von ähnlicher Grösse. Da die alten Aegypter ein solches 
Maas unter anderen von jeher gehabt haben müssen und das 
J’H aus Semitischen Wurzeln sich nicht ableiten lässt; so 
ist wohl das natürlichste anzunehmen, dass die Hebräer das 
glN wie andere Maasse in Aegypten angenommen und bei 
dem Auszuge beibehalten haben. 

Das Wort gFAAoe fehlt in den Wörterbüchern eben- 
falls, erklärt sich aber aus den Coptisch- Arabischen Glos- 
sarien und verwandten Wörtern; denn gFAAOT, gFÄOC, 
JaEAAoT, t»EÄÄCDT, fc>FAA(JDOT (verwandt mit Nnb'D vallis, 
xotXog, hohl, Höhle) bedeuten Thal, Flussthal, und davon 
ist gFÄÄOC nicht verschieden. Allerdings drückt ein Ox- 
forder Ms. (Tattam, Lex. Copt. p. 881 ) gFAAoe durch 

hostis aus; jedenfalls ist aber ^alpl, wodurch 
gFAoc, gFAAoT u. s. w. übersetzt werden, zu lesen. 
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Schliesslich ist zu bemerken, dass in der ägyptischen 
Sammlung des Dr. Abbott in Kairo ein Marmorgefäss sich 
befindet mit der Angabe, wie viele Hin dasselbe fasse. 
Vielleicht werden die Hohlmaasse der Aegypter und Hebräer 
durch dieses Gefäss bald auf das Genaueste bestimmt werden. 
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